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tärmszenen in der Kammer .
Der als Fälscher bezeichnete Kriegsminister schimpft einen Kommunisten : Boche - Ndvokat «

Paris , 2, April ( WTB . ) Die Kammer besprach weiter die
Interpellation über die allgemeine Politik der Regierung . Der An -
drang des Publikums ist weniger stark als gestern . Der dritte Inier -
pellant , Abg . L a c o t t e , erklärt , er müsse aus der Zusammensetzung
des Kabinetts einen Frontwechsel in der Außenpolitik
herleiten , und klagt die Regierung an , daß sie dem Lande die Wahr -
hcit verhüll «, und es so zum Ruin führe . Da Ministerpräsident
Poincare in diesem Augenblick den Sitzungssaal verläßt ,
tinterbricht sich der Abgeordnete und erklärt , da er den Außenminister
interpelliere , werde er nur in seiner Gegenwart sprechen . Es entsteht
« n « Pause . Als der Ministerpräsident den Sitzungssaal wieder
betritt führt Lacotte fort , indem er lebhaft die Finanzpolitik Pom -
rares kritisiert .

Der nächste Interpellant , der radikale Abg . Ferdinand B u i ss o n,
beschäftigt sich ausschließlich mit innerpolitischen Fragen , u. a. mit
dem Tod des jungen Daudet und der Angelegenheit Cachin . Er
kabelt die inner « Politik des Kabinetts .

Poincare erwidert , er hatte die höchst « Achtung vor Buisson .
Der frühere Finanzminister habe bei der Stellung der Vertrauens -

frage , die gegen die Regierung entschieden worden sei , sein « Pflicht
getan . Erst nach langem Nachdenken habe er es für richtig befunden ,
das Ministerium zu v « r k l c i n e r n. Es fei ihm schwer geworden ,
sich von feinen langjährigen Ministerkollegen zu trennen . Ich Hobe
niemanden verraten , ruft Poincare . Auch über Maunoury ,
den früheren Minister de » Innern , findet Poincare freundschaftliche
Wort « . Cr Hab « dl « parlamentarischen Regeln befolgt , auch
indom er Persönlichkeiten aus der neuen Mehrheit berief ,
nachdcm die frühere Mehrheil zur Minderheit geworden fei . Poin -
care erklärt , «r habe sich an Männer wenden müssen , die Nicht
innrer sür ihn gestimmt haben , deren Wert man aber allgemein
anerkenne . All « hären ihm erklärt , daß für sie Gesetz Gesetz sei .
Infolgedessen würden die Ermöchtimingsgesetze in den bestimmten
Fristen zur Anwendung kommen . Poincare wendet sich dann gegen
die Ausführungen von F o r g e o t und dann zu verschiedenen An -

griffen gegen den Kriegsminister . wobei sich

Därmszeaen

absoielen , Poincare nimmt den Kriegsminister gegen die Beschuldi -

g- chg in Schutz , cr Hab « gefälscht « Dokumente als echt be -

zeichnet Kriegsminister Maginot erklärt , die Rheinarm « « fei
der a n ti militaristischen Propaganda derart ausgeletzt

�stürmisch « Unterbrechung links ) , daß die Kriminalpolizei mit dem

zweren Bureau des Gencra stabcs zufamimnarbeiten müsse Seiner .

zeit als falsch bezeichnete Dokumente seien inzwischen als richtig

genannt worden . ( Lebhafte Unterbrechung links, ) Er Hab « durch
Weitergab « dieser Dokument - - an die Kriminalpolizei fein « Pf . icht
getan und er danke ihm . ( Beifall rechts und Mit «,i Es kommt
alsbald zu einem lebbaf . en Zwifchonfall , Buisson erklärt , daß
eines dieser Dokumente von einer internationalen Organisation
stamme , die überhaupt nicht mehr besteh « . Poincare :
Der Kriegsminister bestreitet nicht , daß dos Dokument eine

Fälschung ist . ( Zurufe links : S i « find ein Fälscher . Lärm
rechts und in der Mitte . ) Auf «ine weitere Bemerkung des Kriegs -
Ministers ruft der Kommunist Berthon aufs neue : Fälscher !
— Ter Kriegsminister in großer Erregung ruft ihm zu : . Sie
Boche - Adookat . " ( Lang ondauenidcr Lärm äußerst links , neuer Lärm . )
Der Präsident erklärt , er habe kein beleidigendes Wort
gehört . ( Neuer Lärm . ) B e r t h o n : Der Kriegsminister hat mich
einen Boche - Advokaten genannt . Hat der Kriegsminister den

traurigen Mm , das zu wiederholen ? Der Kriegsminister : Sie
haben mich Fälscher genannt ,

B e r t h o n erklärt u. a. : Ich habe in meinem Beruf Klara
Zetkin verteidigt und diese Deutsche ist mir lieber als mancher
Franzose . ( Beifall äußerst links , Protest rechts . ) Poincare
ruft : Ich muß mich wundern , daß Sie einen so tapferen Soldaten
wie Herrn Maginot auch nur bedingungsweise einen Feiglijig
nennen können , Maginot erklärt : Berthon , ich oerachte Sie .

( Lärm . ) Der Kommunist Lafont entgegnet : Wird dieser Herr nicht
zur Ordnung gerufen ? Er hat sich wieder flegelhaft benommen .
( Der Präsident ruft zwar nicht den Kriegsminister zur Ordnung ,
aber dafür Lafont . Als Lafont protestiert , wird auf Verlangen
der Mitte die Zensur ( Ausschließung ) über ihn verhängt . Erst dann
kann Poincare sein « R. ' de schließen . ) Aus die Frage Forgeots ,
für we chen Block sich der Minifterptäfident entscheide , den Block der
Linken , der Mi ' te oder den nationa ' en , ornwortet der Ministerpräsi¬
dent , daß er sein « treue Majorität nicht zu ver ' ossen gedenke . Diese
Bemerkung erregt einiges Befremden , da Poincare am Anfang
der Rede erklän hatte , daß die Mehrheit jetzt zur Minderheit ge-
worden fei . Aber mit einem kühnen Uebergang verläßt Poincare
das gefährliche Gebiet der inneren Politik und kommt zur äußeren
Politik , d. h. er wiederholt die oft gehörte „ Begründung� des Ruhr -
einbruchs .

I Poincare verlangt von der Kammer , daß sie sich mit den Per -
sonenfragen nicht weiter beschäftige und die Regierung nach ihren
Absichten und ihren Handlungen beurteile . Zu dem Vorwurf der

Dokumentenfälschung habe McginotZ „ Verlening eines Berichts des
Kn Rheinland kommandierenden Generals Raguenau über anti -

militaristische Propaganda in der iranzösischen Rheinarmee gesührl .
In den, ansch ' ießenden stürmischen Auseinandersetzungen wende : sich
Berthon drohend gegen den Kriegsminister . Di « Saaldiener ver -
sperren ihm den Weg . damit er nicht zur Ministerbant gelangen
kann . Eine Anzahl kommunistischer Abgeordneter eilen ihm zu
Hilfe , so daß ein großer Tumult enistcht . Der Kriegsminister spricht
im Lä : m weiter und erntet damit den Beisfill der Kammermehr¬
heit . D« r Präsident Arago kann die Ruhe nicht herstellen . Er
fordert die Sozialisten und Kommunisten auf , sich auf ihre Plätze
zu begeben ; er werde am Schluß der Sitzung ihnen Gelegenheit
geben , sich gegen die Ordnungsrufe zu verteidigen . Trotzdem be -

ruhigen sich die Kommunisten nicht . Die Szene dauert 10 Minuten ,
worauf die Sitzung unterbrochen wurde ,

Schließlich wurde die Fortsetzung der Debatte nach K Uhr abends

auf Donnerstag nachmittag vertagt .

Vier Jahre Schonzeit !
Tie Vorschläge der Sachverständigen .

Pari » . 2. April , ( Eigener Drahtbericht . ) Die beiden Experten .
tcmitces traten am Mittwochabend zusammen um den Termin für
die Ueberrcichung ihrer Gutachten und Vorschläge an die Repara -
tionskommi sion festzusetzen . Aller Voraussicht nach wird das am

Sonnabendoorir . ittag geschehen und zwor in einer feierlichen

Sitzung ähnlich der Konstitniernng der beiden Kommissionen . Ein

größer Teil des Gutachtens befinde : sich bereits im D. uck . Die
beiden Untertommissione » des Komitees Dawss tagen in P « r m a -

n e n z . um diejenigen Punkt « , über die man sich bisher noch nicht
geeinigt hatte , «ndgül . ig zu klären und zu regeln . Mättermeldungen .
die besagen , daß das Komitee Mac Kenna in seinem Bericht die

Höhe der aus Deutschland gefüchte ' en Kapitalien auf rund
8 Milliarden Gvidmart veranschlag : haben soll , sind nicht be -
st ' tlgt worden . Tie bereits gemeldet « Aerbefserung in den
Bc . schlügen bezüglich der deutschen Eisenbahnen besteht darin ,
daß man auf die Aushändigung einer zweiten Serie von Vorzugs -
al ieu an di « Alliierten verzichtet zu haben sckieint . Di « dadurch
freiwerdendcn 2 Milliarden sollen der Alttenbeieillgung des Reiches
an den Bahnen zugeschrieben werden . Die Frage der Dauer des
Moratoriums war am Mittwochmorgen noch immer in der

Schwebe . Einmütigkeit besteht lediglich darüber , daß die Schon »
s r i st für Deutsch and mindestens vier Jahre betragen soll daß
aber bereits vom zweiten Jahr « ab gewiss « ' angfam ansteigende
Leistungen in Aussicht genommen werden können . Eine Eni -

scheidunq über deren Höh « dürf : e kaum vor Donnerstag erfolgen .
Nach der Auffassung unterrichteter Kreis « wird die Repara -

tionskommission dies « Gutachten und Vorschläae unmittelbar

und chne selbst dazu Stellung zu nehmen , an d: alliierten Regie -

rungen weiterleiten , und diese werden wahrscheinllctz bereits sehr
bald eine Konserenz zu direktem Meinungsaustausch zusammen -

rufen .
Belgische Wünsche .

Paris . 2. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Nach einer Meldung
des Brüsseler Korrespondenten des „ T e m p s ' siebt man in den

dortigen Reqierunask . eisen den Dorsch ' ä - - en der Sachverständigen
mit großer Zuversickt entgegen . Man habe die Hebeneiigung , daß
sich die alliier ' en Regierungen lehr schnell darüber zu ver¬
ständigen in der Lag « seien Ein « baldige Zusammenkunft der
alliierten Regierunaerfiess werde um so drinolicher erachtet , als die
Annahm « und Durchführung der Sachverständigenvorlck ' ' gge die vor -

herig « Regelung dreier wichiger Vorfragen zur Bedingung Hab«.

1. der Plan progreffio ansteigender Annuitäten und die Absicht einer
tetlweisen Mobilisierung der deutschen Schuld mach - ein « R e v i -

sion des Londoner Zahlungsplans vom Jahr « l921 und
im Zusammenhang damit eine Neufestsetzung derdeutschen
Gesamt schuld unvermeidlich ; 2. ein « so ' che Revision sei unmög -
lich ohne gleichzei ' ige Liquidattcn der Frage der interalliierten

Schulden : 3. darüber hinaus erachtet man in Belgien ein « Revi -

sion des seinerzeit zwischen den Alliierten vereinbarten Vertei¬

lungsschlüssels für die deutschen Leistungen im Interesse der

Gerechtigkeit sür dringend erwünscht .

Vertagung öer M cum - verhanülunqen .
S S l n, 2. April . ( TBIB . ) Die aus gestern nachmittag in Düs¬

seldorf an gesagte Befprechnng zwischen der M i c u m und dem

Sechfecausschuß de » Buhrbergbauc » ist in letzter Stunde abge -

sagt und bi » auf weilereg verlagt wocden . wie die „kölnische

Zeitung " erfährt , wird am S. oder S. April die Sitzung stattfinden .

Unruhe in Sulqarien .
Rechts Komitatschi , links Republikaner .

Sofia . 2, April , ( Eca . ) Die Adfetzung der Dynastie in Griechen -
land hat in Bulga den ziemliche Erregung hervorgerufen . Die Regie -

rung und di « Dnnasli « werden von reck ' » und links her stark b e -

u n r u h i g t, Don rechts drohen die Mazedonier mit Gewalt -

maßnahmen , ialls ihre etwa lTOO oerhafteten Parteifreunde nicht
freigelassen werden . Die Regierung Zonkofi erhielt ein Ultima -

tum in diesem Sinne vom Führer der Mazedonier . General A' exan -
drosf . Auf dem linke » Flügel ist eine allgemeine Belebung der

republikanischen Bestrebungen zu beobachten , die allerdings
nich : eine so unmittelbare Gefahr für die Regierunq darstellt wie
die Drohungen Alexandroff ». Parallel mit seinem Ultimatum an

Zankofs organisiert Mexandroif seine Komitatfchi für den Früh .
jahrsseldzug gegen Serbien .

Em EnKlänöer ausaewiesen .
London . 2. April , ( Eigener Drahtbericht ) Der italienische

Korrespondent des „ Daily Herold " , der englische Staatsbürger
G i g l i o, ist von Mussolini aus Italien ausgewiesen worden ,
weil seine Berichterstattung die Interessen Italiens schädige .

vorwärts - verlag G. m. b . H. , EW sS , Linöenstr . 3
Poltfcherktonto : Berlin 375 SC — Bliiikkonio : Direktion
der Tiskonto - Gesellichaft , Devositenkaiie Lindenftrasie 3

Demokratische Außenpolitik .
Bon Hermann Müller .

Wir entnehmen den folgenden Aufsatz — mit einigen
Kürzungen — dem soeben bei I , H. W. Dietz erschienenen
ersten Heft der „ Gesellschaft " , das wir in unserer
Morgenausgab « vom letzten Dienstag besprachen .

Wir Sozialdemokraten haben niemals angenommen , daß
auf den fürchterlichsten aller Kriege ein sozialistischer
Friede folgen würde . Als ich nach der Ermordung von
Iauräs am frühen Morgen des 1. August 1914 in Brüssel zu
Camilla Huysmans kam , drohte der Weltkrieg . Huys -
mcns sagte damals zu mir , daß für den Fall des Kriegsaus -
bruchs der Sozialismus auf zwanzig Jahre zurückgeworfen
würde Er ha : nur zu sehr recht behalten . Der Inhalt der
Verträge von Versailles , Neuilly , Trianon beweist , daß zu den
Unterlegenen des Weltkrieges auch der Sozialismus gehört .
Der Militarismus und der Kapitalismus der Entente haben
diesen Unfrieden atmenden Verträgen ihren häßlichen Stempel
aufgedrückt .

Äum Schaden wurde noch der Hohn gefügt . In die Doku -
mcntc eines in der Weltgeschichte noch nicht dagewesenen Ge -
waltfriedens wurde die Geburtsurkunde eines Völker -
b u n d e s einregistriert , von dem zunächst die beiden Groß -
staaten Deutschland und Rußland ausgeschlossen würden . Wir
Sozialdemokraten haben schon vor der Geburt dieses söge -
nannten Völkerbundes gegen die Dcgradiening einer erhave -
neu Idee Verwahrung eingelegt und , was wichtiger ist , den
Weg zur idealen Verwirklichung dieser guten
Idee gezeigt . An Stelle einer unheiligen Allianz der sieg -
reichen alliierten Regierungen zur dauernden Niederhaltung
der besiegten Nationen verlangten die Vertreter der demo -
kratisch - sozialistischen Internationale bereits auf der ersten
Konserenz nach dem Weltkriea , die vom 3. bis 19 , Februar
1919 in Bern stattfand , einen Völkerbund , der kein seine
Satzungen anerkennendes Volk ausschließt und in dessen Rat
Delegierte der Parlamente nach der Stärke der Parteien zu
entsenden sind . Erst wenn der Völkerbund aushören wird , eine
Vertretung der Regierungen zu sein , und wenn die Völker
entsprechend der Stärke der politischen Parteien in den eil : -
zelnen Ländern in einem Bölkerbundsparlament selbst zu
Worte kommen werden , wird die Voraussetzung für eine er -
folgreiche demokratische Llußenpolitik gegeben sein .

Die Durchsetzung einer demokratischen Außenpolitik hängt
nach dem Vösterkneg und d>?r ihm folgenden Aera des Un -
kriedens ab von dem Ausbau des Völkerbundes . Unbeschadet
der schärüten Kritik an dem in jeder Beziehung unzulänglichen
Genfer Völkerbund von beute muß die Sozialdemokratie des -
bald grundsätzlich für Vö ! k - ' rbundspolitlk stin .
Sie muß es in Deutschland noch mehr sein als m anderen
Ländern , weil durch die von dem Heu «igen Völkerbund verüble
Rechtsbeugung gegen die deutschen Oberschlesier . Saarländer .
Meme ' er und Danvger in Deutschland eine völkerbundfeind -
lich « Stimmuna großgezogen wurde , die es zu bekämpsen gilt .

Keinem Volke ist die nationale S e l b st b e st i m -
m u n g im Rabmen eines für alle gleichmäßig gellenden inrer -
nationalen Rechts seit dem Abschluß des Weltkrieges mehr
vorenthalten worden als dem deut ' chen , die O e st c r r e i ch e r
inbegriffen , die nur ein Stamm des deutschen Volkes sind .
Mit Gewalt vürd sich der Deutsche von seinen Fesseln auf
Jahrzehnte nicht entledigen können , wie die Anhänger der ver -
sunkenen Herrlichkeit van vorgestern in zornigen Reden und
scbrecklickten Gesten schlechten Weltkennern vorznphantasieren
belieben .

Der Aufstieg eines neuen Deutschland wird nur auf dem
Boden der Demokratie in einem wirklichen Völker -
b u n d mögl ' cb sein — in einem Völkerbund , in dem das
Recht gegen alle gleichmäßig angewandt wird , und so das
Vertrauen geweckt wird , ohne das in einer Gememschaft er -
sprießliches Zusammenarbeiten auf die Dauer aar nicht mög -
lich ist . In einem Völkerbund , der Autorität hat , Autorität ,
gegründet moralish auf der Auwendung des glichen Rechts
gegen alle , gegen Große w- c gegen Kleine , materiell auf Macht -
mittel , die rücksichtslos angewendet werden müssen gegen
ieden Friedensstörer , wobei schon der als Friedensstörer zu
ßetrachten ist , der sich über die Satzungen des Völkerbundes

binwegsetzt . Bei der Anwendung der Machtmittel braucht
nicht zuerst an Militär und Volizei , an Kriegsschiff ? und Flug -
reuge gedaebt werden . Der Weltkrieg hat uns gelebrt , welches
Machtmittel der Boykoit , begleitet von einer geschickten Pro -
paganda , sein kann . Die Einsckaltung ökonomischer Druck -
mittel wird es einem Völkerbund mit wirklicher moralischer
Autorität leicht machen , seinen Willen zugunsten des Rechts
durchzusetzen .

Ein so gearteter Völkerbund hätte auch die Instanzen zu
schössen , in denen die Wiedergutmachung des Un -

rechts zu erfolgen hätte , das 1919 verübt wurde . Denn die

Sieger von 1919 können nicht für sich in Anspruch nehmen ,
daß die Karte von Europa so bleibt , wie es damals dem lieber -
mut der Sieger beliebte , sie zu gestalten . Nur soll das Unrecht
von damals nicht dadurch korrigiert werden , daß neues Un -



recht < m seine Stelle gesetzt wird . Denn Unrecht , degangen
gegen irgendeinen Volksteil , birgt in sich den Keim zu neuen

gewaltsamen Konflikten . Ueber die Staatszugehörigkeit eines

Volksteils darf nur entscheidend sein der Wille der Bevölke -

rung . selbst . Ihn auf friedlichem Wege festzustellen , muß ein

wahrer Völkerbimd die Normen finden . Wo aber Angehörige

vor " ch >edener Nationen gemischt gesiedelt sind , muß ein vom

Völkerbund normierter und garantierter MiMerheitsschutz den

Angehörigen der beteiligten Nationalitäten die Freiheit ge -

währen , sich kulturell auszuleben .
Ein „ zweiter P u n i s ch e r Krieg " , um das . ver -

brecherische Wort des zweiten Wilhelm zu wiederholen , wärr

das Ende der europäischen Kultur . Unter dem Gifthauch einer

alle Erfindungen der Chemie ausnutzenden „wissenschaftlichen "
Kriegführung würden die Völker des Abendlandes in eine

neue Barbarei versinken . Wer an die hingemordeten zwölf
Millionen Männer des Weltkrieges denkt , wird mit daran
arbeiten müssen , daß die . Methoden einer friedlichen Demokra -

kiK endlich und dauernd in der äußeren Politik Europas trium -

phieren . Nur so wird die einseitige Abrüstung Deutschlands ,
Oesterreichs , Ungarns und Bulgariens abgelöst werden von
einer internationalen Abrüstung , deren Aiel sein muß . die

Wehrmacht eines jeden Landes auf das Maß herabzusetzen ,
has . - die innere Sicherheit der Staaten erfordert .

Das ist das Ziel . Der Weg zu ihm ist noch steinig . In
den europäischen Staaten ist ebenso wie in Amerika die Herr -
schast der Demokratie noch nicht stabilisiert . Der Gewaltfrieden
vrn 1919 war das schlimmste Hemmnis für die Entwicklung
der Demokratie . Die deutsche Republik bat sich in dem Weimar

Goethes und Schillers eine freie Verfassung gegeben . Aber die

Gewaltpolitik , die nun seit fünf fahren die Ententeregierungtfn

gegen Deutschland angewendet haben , hat auf dem Boden die -

ser freien Verfassung den Weizen der Reaktion in die '

Halme schießen lassen . In keinem Lande ist der Glaube an
das siegreiche Vorschreiten der Gedanken einer friedlichen
Demokratie mehr erschüttert als in Deutschland . Den Nutzen
davon haben zunächst die Extremen von rechts und links . Die

ilnzuirickenen geben , verzweifelnd an dem Fortschritt der .

Menschheit , ihre Ideale stückweise auf und fallen zurück in
die Reihen der Gewaltanbetcr , entweder dem Hakenkreuz fol - '
gend oder dem Sowjetstern .

Hier gilt es , das erschütterte Vertrauen wieder zu wecken .
Eine herrliche Aufgabe für die englische Ar -

beiterregieru . ng , auf die alle Anhänger der deutschen
Demokratie große Hoffnungen setzen . Nicht daß sie englische

Hisse für das deutsche Volk heischen. Nein , die Zukunft der

europäischen Demokratie hängt in erster Linie davon ab , daß
es der Staatskunst englischer Arbeitekführer gelingt , die Basis
einer Verständigung für das fran . zösische , deutsche und eng -
lssche Volk zugleich zu finden . Gelingt dieses Werk R a m s a n
Mäcdonalds und seiner Mitarbeiter , dann wird von der

Bildung der englischen Arbeiterregierung eine neue Epoche
der Weltgeschichte datieren .

. Gelingt es der englischen Arbeiterregierung , eine wahr -
haste Völkerbundspolitik zu inaugurieren , so wird die G e -

heimdiplomatie der Geschichte angehören , weil

dann jeder internationale Vertrag nicht nur am Sitze des
Völkerbundes registriert , sondern auch durch das Bureau des
Völkerbundes veröffentlicht werden müßte . Dann wird die

demokratische Oeffentlichkeit die Völkerbeziehungen in ihrer g«-
samten Entwicklung ständig kontrollieren können . Damit würde

auch der demokratische Sozialismus in allen Ländern den
' Antrieb zur stärksten Wexhekrast erhalten . Dann müßte es

AAfitgen , nicht zuletzt Mit Hilfe der Frauen , in allen

. Ländern den Nationalismus dauernd niederzuhalten . So
konnte der Weltfrieden erst wirklich gesichert werden . Bis da -

hin , müssen wir , insbesondere wir in Deutschland , arbeiten ,
daß ' der Wille der friedlichen Massen der Arbeiter , Angestell »
- ten , Beamten und Bauern sich auch in der Außenpolitik durch -
setzt . Wenn die Völker sich nicht rühren , werden wir kein

Völkerrecht bekommen , das diesen Namen verdient .

»II . ■

paraSe eines Gespenstes .
Von I o s « p h u s.

In . der geräuschvollen lebendigen Hauptstraße erschien in der

Mittagsstunde ein Gespenst . Obzwar es schrecklich genug war , ge -
hörx es doch leineervegs zu dem Geschlecht jener Gespenster , die in
der traditionellen Aufmachung , lautlos und bleichen Angesichts , in
Bettlaken oder in langen Hemden zu erscheinen pflegen , ivenn die

Mitternacht schlägt . Im Gegenteil : dieses Gespenst erschien am

hellen Mit ' ag , vrn einer effektvollen Regie mit Lärm in die Straßen -
szen « gesetzt , buntgekleidet und von der verblüffenden Wirkung eines

Reklameplakats . Dieses Gespenst war geeignet , im gleichen Maße
Grollen wie Aufsehen zu erregen .

Es trug auf dem Kopfe « inen Helm au » massivem Metall , an

dessen Vorderseite ein königlicher Wappenadler die Schwingen aus -
breitete , wie auf dem Schild eines Finanzamtes . Es war ein

Prachtexemplar der Heraldik , halb schwebte es und halb klebt « es ,
und es hielt genau jene Lage ein . die den meisten herrschaftlichen
Symbolen «igen ist und durch di « ungewollt zum Ausdruck gebracht
wird , wie schwer es den Herrschenden fällt , das auszuführen , was
sie gerne darstellen . Um den Oberkörper des Gespenstes spannte
sich ein Nock von einer strahlenden Bläu « , welche di « Farbe des
sfidlichen Himmels weit überblaute . Die Bein « steckten in Hosen ,
die seitwärts breite ro ! e Streifen trugen , von der Farbe getrock -
treten Menschcnblutes . Die Hosen landeten unsichtbar im Innern
der Stiesel , die aus schwarzem Spiegelglas hergestellt schienen . Es

xoar , als hätten sie die Aufgab « übernommen , statt des Kopfes die
Bilder der Außenwelt aufzunehmen . An die Absätz « waren Sporen
geheftet , die unaufhörlich klingelten , wie Miniatur - Alarmsignale
winziger Radfahrer . An der linken Seite des Gespenstes scheppert «
«in langes Eisenstück , das oben von einem Korbgriff gekrönt wurde .
Diesen Griff hielt das Gespenst unter dem linken Arm , ungefähr wie
lebendige Menschen eine Aktentasche zu tragen pflegen , oder «inen
Regenschirm außer Betrieb . Auf beiden Schultern dieser phantasti -
schen Erscheinung klebten Achselklappen . Don ihnen ging ein unbe -
sthreiblicher blendendcr Glanz aus , als wären st « aus Sonnenzwirne
hergestellt und mit Mondscheinfäden durchwirkt .

"
Dieses märchenhafte Traumbild schritt , Aug ' und Ohr betäubend ,

mitten durch «ine reale Straße . Es ragt « über di « meisten Passanten
hinaus . Es war wie ein wandelnde » Denkmal und man sah es schon
von weitem . Es ging mitten in «inen Bannkreis von mindestens
zwei Schritten , denn es verscheuchte die geblendeten Menschen , so
daß sie en ' weder zurücktraten , oder auswichen und sich erst in einer
gewissen Entfernung umwandten , um noch einmal der Gnade dieses
seltsamen Anblick , teilhaftig zu werden . Ein ständige , feines
metallenes Klirren kündete die Erscheinung an . Rian vernahm es
diirch den Lärm der Autohupen und der knatternden Omnibus -
rätter , der brummenden elektrischen Drähte und der klingelnden

Hakenkreuz unü Reichsregierung .
Kapitulation von Jarres vor den „ Vaterländischen " .

Die Totenfeier , die gestern vormittag beim Eintreffen der

Leiche eines in französischem Gefängnis ver stör -
denen Ruhrdeutschen am Anhalter Bahnhof zu Ver -

lin von der Reichsregierung veranstaltet wurde , hat sich zu
einer offenen Provokation der Berliner Hit -
ler - Gardisten auswachsen können .

Man erinnere sich der Tatsache , daß die erste Nachricht
von dem Eintreffen des verstorbenen Willi Drener den söge -
nannten „ vaterländischen Verbänden " des Ehren - Geisler sofort
Anlaß gab , eine große politischeDemonstration vor -

zubereiten . Sie stellten beim Polizeipräsidium den Antrag ,
ihnen den festlichen Empfang und die Ueberführung des
Toten nach dem Görsitzer Bahnhof zu gehalten . Mit Rücksicht
auf die noch immer in Geltung befindlich « Verordnung des

Reichspräsidenten , die die Veranstaltuna von öfientlichen Um -

zügen und Versamm ' nnaen unter freiem Himmel verbietet ,
mußte der Polizeipräsident und der Minister des Innern die »
ser provozierenden Kurdoebung d' e Gene ' - milU ' ng versagen .
Sie stellten aber anheim , innerhalb der Bahnhofsräume eine

würdig « Trauerseier zu veranstalten .
Die „ Vaterländischen " schlugen in der Poesie Lärm und

siegelten , wie üblich , den preußischen Minister des Innern an .
Darauf bekam es die R e i ch s r e g i e r u n g mit der Angst .
Sie erklärte sich bereit , ihrer ' eits die Regie zu über » �

nehmen und von sich aus unter Beteiligung der Reichswebr
eine Trasierfeier zu veranstalten , dabei aber den „ Vaterländi -

schen " den „ gewünschten An' eil " an dieser Feier zu gestatten .
Dieses Eingreifen der . Reichsregierung bedeutete zunächst eine

Brüskierung des preußischen Ministers , der die bestehen -
den Gesetze auch gegen die Hakenkreuzler anzuwenden be -

müht ist . Wir haben sofort auf dieses , eigenartige Einereifen
der Reichsregierung und auf seine Konsequenzen hingewiesen .

Nachdem aber durch das Eintreten der Reichsregierung
und der Reichswebr die Trauerfeier für den verstorbenen
Ruhrdeutschen gewissermaßen ein offizielles Gepräge er -

halten hatte , kam es darauf an , bei dieser Feier nicht die

hochverräterischen Verbände der Hitler und Genossen
das Feld beberrschen zu lassen . Dadurch hätte die Trauer -

feier eine außenpolitische Wirkung erzielt , die durchaus nicht
im Sinne und Interesse des deutschen Volkes gelegen hätte .
Aus diesem Grunde entschlossen sich die r e p u b l i k a n i s ch e n
Aerbände — insbesondere der Republikanisch « Krieger -
bund „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " — , sich ebenfalls an
der Kundgebung zu beteiligen und damit zu demonstrieren ,
daß es in Berlin nicht so weit kommen kann wie in München .
Der „ Republikanische Reichsbund " lieh am Sarge einen

Kranz mit den Farben der Republik niederlegen ,
um damit zum Ausdruck zu bringen , daß für die Republikaner
parteipoliMfche Gegensätze iucbt in Beiracbt kommen , wo es
gilt , das Deutsche Recht zu betonen . Mitglieder des „ Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold " und anderer republikanischer Ver -

bände waren durch starke Delegationen mit großen
wehenden Fahnen in den Farben des Reiches er -

schienen .
Aber schon allein die Tatsache , daß sie ofsiz >ell von der

Reichsregiming Karten rur Teilnabme an der Feier

beantragten , hatte in den Räumen , wo Herr Jarres residiert ,

p e i n l i ch st e Verlegenheit hervorgerufen . Es dauerte

außerordentlich lange , bis den republikanischen Verbänden mit -

geteilt werden konnte , wie viele von den einigen bundert

ausgegebenen Karten ihnen zur Verfügung gestellt würden .
Im sogenannten „ Fürstenzimmer ' des Anhalter Bahn -

Hofs fand die offizielle Feier statt , wobei Jarres im Auftrage
des Reichskabinetts eine außenpolitisch nicht unbedenkliche
Rede hielt . Für diesen Raum waren den Republika »
nern ganze zwei Karten ( ! ) zugeteilt worden . Vor
dem Bahnhof hatten sich die Geisler - und Hitler - Gardisten
In allen möglichen Uniformen und mit allen mög -
lichen Fahnen versammelt . Die großen wehenden schwarz -

Straßenbahnen . Es war leise , aber durchdringend . E » erinnert «
an die Stimm « eines lächelnden Todes , der unter Tschlnellenbeglei -
tung kommt . Der eisern « lang « Schürhaken an der Seite schlug
sirrend an dos Knie , wie ein « fern « Sense an Sommertagen .

Das Gesicht beschattete bis zur Nasenwurzel der Helm . Immer -
hin konnte man noch die Augen erblicken . Sie glänzten blau , wie
das Tuch der Uniform und ihr Ausdruck war sehr streng , aber auch
sehr leer . Sie waren irgendwchin , in ein ungewisses Land gerichtet .
Sie fanden kein Hindernis und reichten bis ans Ende der Welt , das
ihr Besitzer wahrscheinlich erhoffte . Ei « waren kühn und nicht zum
Schauen fähig , sondern lediglich zum Blicken . Der kleinen Ras «
fehlte die Kuppe . Es war , als sollte sie abgebaut werden und als
hätte man gleichsam ihren äußersten Ziegel schon abgetragen . Das
Kinn ragte , Löcher in di « Luft bohrend , spitz , weißbestäubt und vor -
dringlich über den hohen Halskragen und warf «inen kleinen Schatten
auf di « vorgewölbte Brust . Di « Wangen glühten . Im Gegensatz zu
den Gesichtern mitternächtlicher Gespenster , im sanften Rosa einer

festlichen Konfirmationserregung .
Woher kam dieser Geist mitten in die Welt der Elektrizität , der

Radiowellen , der Mikrophon « , des Asphalts , der Arbeit , der Waren -

Häuser , der Fabriksirenen , der Autoreifen , der Zeitungsvertäufer ,
der Tetegraphenboten , der Dienstmänner , der Motorräder ? War
es ein Reklameartikel der mittelalterlichen Geschichte ? Ein personifi -
ziertes Kapitel der Dergangenhei ' ? Ein Statist aus einem histori -
schen Film ? Ein Dühnenrequisit aus bemalter Pappe ?

Ach . es war «in wirklicher Geist . Er war nicht verkleidet , er
war uniformiert . Ich merkte « s an dem feinen Leichenaroma , das
er ausströmte . Er roch nach Stickgas . Seine Sauberkeit hatte ihre
Ursache in S' ahlbädern . Ich wäre ihm gern « gefolgt , um zu sehen ,
wo er verschwinden würde . Vielleicht ging er in ein « Bibliothek
und legte sich wieder in «inen alten Band der Weltgeschichte , aus
dem er gestiegen war . Oder er ging in die heiligen Hallen des
Kasinos . Oder in das Wahlbureau einer nationalen Partei , die ihn
als Wahlplakat verwendet « ? . . .

Wie Kinder dichten .
Gedichte von älteren Kindern sind schon vielfach veröffentlicht

worden : doch vertieren dies « Dichtungen gewöhnlich dadurch an
Unmittelbarkeit , daß die Kinder sich von den gelesenen Dichiungen
sehr abhängig zeigen . Wie sind aber die pcelischcn Acußerungen
von Kindern , die in keiner Weis « beeinflußt sind ? Auf diese Frag «
geben Gedichte eine interessant « Antwort , di « im neuesten Hest des
„ Kunstblattes " veröffentlicht werden . Di « Gedicht « stammen aus
dem „ Werkhaus " des Architekten Albrecht L. Merz in Stuttgart , der
di « Kinder vor allem zur Anschauung erziehen will . Di « Lnrit ,
di « von ä— 7jährigen Kindern stammt , ist nicht von den Kleinen
selbst niedergeschrieben , sondern im Unterricht so nachgeschrieben
worden , wie sie di « Kinder vortrugen . Da lautet z. B. das
„ Wiegenlied " eines Sechsjährigen :

rotgoldenen Danner der Republikaner waren ihnen begreif «
licherweise ein Gegenstand des Aergernisies . Sie rersuchten
deshalb die Träger des Reichsbanners zu überrennen und

beiseite zu drücken . Merkwürdigerwetse fanden sich Polizei -
offiziere , die gerade die Einrollung der schwarz rot -

goldenen Fahnen forderten . Dieser Aufforderung
wurde aber nicht Folge geleistet , da es unerträglich sei , daß
man die Farben des Reiches nicht zeigen , diesenigen der

Hochverräter von München aber offen zur S ch a u

tragen dürfe .
Worauf es den um den toten Kameraden angeblich trau -

ernden Hakcnkreuzlern ankam , zeigte sich nach Beendigung
der offiziellen Feier . SiesuchtendiePolizeizuüber -
rennen , beschimpften die ihre Wicht erfüllenden Schupo «
beamten zum Teil in unflätigster Weise und suchten auf jede
Art einen offenen Konflikt zu provozieren . Da in
Berlin jedoch kein . Kohr und kein Seißer kommandiert , so
blieb dies Unternehmen in den Anfängen stecken . Die deutsch -
nationale Presse stellt sich infolgedessen entrüstet darüber , daß
die Schutzpolizei mit geladenem Karabiner
den sogenannten „ Vaterländischen " entgegengetreten sei. Ihr
erscheint es nur angebracht , wenn die Schupo auf hungernde
Arbeiter oder demonstrierende „ Marxisten " schießt . In s o l «

ch e n Fällen , selbst wenn Arbeiter tot auf der Straße
blieben , haben wir noch niemals eine Andeutung von Ent -

rüstung in der deutschnationalen Presse gefunden , es sei denn
die Entrüstung über die Tatsache , daß die Arbeiter überhaupt
zu demonstrieren wagen . Die „Kreu . zzeitung " , die von jeher
durch besondere Dummheit sich auszeichnete , erklärt übrigens .
weshalb die Hakenkreuzler am Anhalter Bahnhof einen
besonderen Zorn über die republikanischen Fahnen emp -
funden haben :

»Nicht weniger als vier schwarzrotgoldene Fehnsnftcrngen
waren ohne Spitze . So etwas vertrögt sich nicht mit der Auf -
fassung , di « studentische Korporationen und vaterlän -

dischie Verbände von der Fahne haben . "
Die „Spitze " an der Fahnenstange also ist es , die , weil

sie fehlte , den Zorn der Hakenkreuzler wachrief ? ! Wir
glauben vielmehr , daß ihnen weniger die fehlende Spitze
das Blut in Wallung geraten ließ , als die sehr spitzige
Tatsache , daß die Republikaner es wagten , die Reichs -
färben zu zeigen , wo die soziasistenrein « Regiening des
Reiches vor den Hakenkren ' kern zulammenklapvte und die In
der Verfassung vorgeschriebenen Farben sorgsam versteckte .
Der Aufmarsch des „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " war der
ersteAnsangzu einer Gegenaktion , die in Zukunft jeder
der sogenannten vaterländischen Verbände das Spiel verder -
ben dürste . W. - nn die von den Halbmonarchisten S t r e je -
mann und Jarres beherrschte Reichsregierung die
Reichsfarben einrollt , dann werden di « Republi -
kaner selbst sie zu « nttelten wissen . Sie werden unter o k -
tiver Beteiligung der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft dafür tergen , daß der von Hi' ler ge -
nlante , aber mißglückte Marsch nach Berlin nicht 1 n den
Grenzen der Reichshauptstadt selbst von den Hakenkreuzver -
bänden ausgeführt werden kann . �

Mag es bedauerlich sein , daß am Sarge eines ossiLell ge -
feierten Deutschen Streitigkeiten ausbrechen , aber die R e p u -
b l f t und die Republikaner sind sich selber schuldig .
dasiir zu sorgen , daß nicht Kriegsverlierer und Kriegsbetter
In Berlin die Straßen beherrschen dürfen . Durch ihre Teil -
nähme an der offiziellen Feier haben die republikanischen
Bünd « verhindert , daß die Trauerfeier zu einem Haßge -
sang der Revancheapostel wurde . Sie werden es

auch weiterhin verhindern müssen , daß Hitler » Hakenkreuzban »
ner auf dem Reichstag der Republik wehel

vke �Patentlösung� des Herrn jarres .
Der geistige Urheber der Trauerfeter für Willy Dreyer ist der

Reichsmimster des Innern , Dr . Jarres . Er war es , der in erster
Linie die Dispositionen für den Verlauf der Feier mit den „vater¬
ländischen " Verbänden besprach und die Ausführungsbestimmungen

Das Kindelein
Wi — W« —
Wogt — Welle
Wuck — st — st — Duck
Da « Kind — wo
Ss — Ss — Ss — Ww — Ww — W »
Wie — was — warum —

Dom Nebel dichtet ein Knabe von 7 Jahren : „ Der Nebel breit
und lang auf Wiesen liegt . " Von der Wies « «in anderer : „ Wie di «
Wies « Nebel trägt , wie im Meer kein Welle regt . " Ein dritter :
„ Schwere Nebel dringen , schwere Wellen wiegen auf dem Meer . "
Nach einer stürmischen Nacht trägt «in Siebenjähriger während der
täglichen Morgenfeier folgendes vor :
In der Nacht , da stürmt es und donnert und kracht »,
und wenn man draußen herumgeht , riecht man ' s foeurig vom Dlltz .
Wurzeln springen . Stein « schnattern , Sand fliegt .
Blätter fliegen in den Himmel hinauf . - - - _ —
Am Morgen legt sich der Wind ins Still « hinein .
Ins Gras und ins Tal —

Kinder , denen die Aufgabe gestellt wird , etwas „ Steigendes "
auszudrücken , dichten folgendermaßen :

von der Distel .
Es steigt w di « Höh ,
es saust , es steigt
und wirbelt sich In die Höh
und schmeißt sich in die Höh .
Juchhei I —

Flamm « .

Hinauf , hinauf die Flamm « steigt ,
st « wogt .

5«
bralt

inauf , hinauf
und steigt und steigt — .

„ Dalsrländlsche " Unverfrorenheit . Wie die vereinigten
vaterländischen Verbände mitteilen , haben fle sich an di «

preußische Staatsreqierung mit der dringenden Bitte gewandt , die
für Berlin in Aussicht genommene öffentlich « Aufführung de »
Tollersthen ,H i n k e m a n n " zu oerbieten .

Wenn die Volksbühne sich gegen nationalistische Kundgebungen
In ihren Vereinsvorstcllungen zur ' Wehr setzt , wehklagt die „ oater -
ländische " Presie über unbefugte Zenfureingriff «. Wenn mon -
archistifche Lümmel die Operettentheater . Kabaretts und Tingeltangel
in staatsfeindliche politische Rummelplätze verwandeln , findet sie
daran nichts auszusetzen . Wenn aber ein republikanischer Dichter
in der Hauptstadt der deutschen Republik ein Drama mit republika -
nischer Tendenz zur Aufführung bringen will , verlangen die Der .

«inigten vaterländischen Verbände von der republikanischen preußs -
schen Regierung Schutz ihrer antirepublikanifchen Gefühle . Wir

hosten , dah der „ dringenden Bitte ' dieser Unverfrorenen nicht nach »
gegeben wird , und wir erwarten , daß die Sicherheitsbehörden bei .
zelten Maßregeln ergreifen , um die Befucher der �Hink «mann " - Auf -
führungen vor oereinigten vaterländischen Rüpeleien zu schützen .



mit den Organen der preußischen Regierung vereinbarte Ein gan -
ff -x Stab von Geheim - und Ministerialräten war seit Tagen mit

dieser wichtigen Aufgabe betraut . Groß « Kopfschmerzen verursachte
cherrn Icrres insbesondere die Frag « des Kranzes , den er im
Ramen der Reichsregierung am Sarge des Verstorbenen
niederlegen sollte . Denn Kränz « pflegen gewöhnlich mit «iner

Schleife geschmückt zu sein , und da nun einmal , laut Reichsver »
fassung , die Farben des Deutschen Reiches Schwarz - Rot - Gold sind ,
mußte auch Herrn Jarres ' Kranz diese Farben tragen .

Dieser Gedanke war aber dem schwarzweißroten
Herzen des Ministers offenbar unerträglich . Des -

halb beschloß er zunächst , einen Kranz mit weißer Schleife an -

fertigen zu lassen . Nun machte man ihn darauf aufmerksam , daß
eine solche Absicht eine Ungehörigkeit sein würde . Das sah
Jarres auch ein und noch am Dienstage morgen hieß es , die Schleife
des offiziellen Kranzes werde doch fchwarzrotgold fein .

Das erfuhren nun die Herren der . Vaterländischen Verbände " .

Daraufhin erinnerten die Eeisler und Konsorten in nicht mißzuver -
stehender Weise an den Präzedenzfall des Regierungskranzes
am Grabe Schlagetcrs . dessen schwarzrotgoldene Schleis « ab »

gerissen worden war . Anstatt nun gegenüber dieser Unver -

frorcnheit erst recht an seiner Absicht festzuhalten , die Reichs .
färben zu zeigen , fiel Herrn Jarres ein zweite » Mal das schwarz -
weißrote Herz m die Hoscn und er suchte nach einem Ausweg .

Am Abend war nach langem Nachdenken dem genialen
Minister die „ Patentlösung " eingefallen : überhaupt keinen

Kranz , überhaupt keine Schleif « , dafür aber «in

Blumengebinde in Form eines eisernen Kreuzes .
Nur so war es dem Minister der Deutschen Republik möglich ,

feine schmählich « Kapitulation vor den Völkischen
zu maskieren , ohne zugleich in flagranten Gegensatz zu
den Bestimmungen der Derfassung über die Hoheit » .
zeichen des Deutschen Reiches zu geraten . Wäre nicht eine Dele .

gation des „ Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold " und
anderer republikanischer Organisationen anwesend gewesen , dann
würde ein « offizielle Deranstaltung der Reichsregierung
ausschließlich im Zeichen der Ludendorss » und

Hitler - Farben und Abzeichen oerlausen sein .

das Schanöurteil von München .
Auch die bayerische Regierung unzufrieden .

München . 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verurteilten

Hitler . K riebe ! und Weder wurden zur Derbüßung ihrer
Strafe bereits intieFestungLandsberg übergeführt . Pöhner
befindet sich infolge seiner Erkrankung noch auf freiem Fuß .

In maßgebenden Kreisen der Bayerischen Volkspartei
und somit in Regierung » kreisen hat das Urteil im Hitler -
Prozeß die allerschwer st en Bedenken hervorgerufen .
Man spricht nicht nur von einem Fehlurteil , sondern geradezu von
einer „Justlzkatastrephe " . Mit die ' em Wort überschreibt der
„ B a y en: i s ch e Kurier " seinen Leitartikel , der umso bemertens -
werter ist , als er trotz allerfchärffter Kritik die polizeiliche Zen ' ur
unbeanstandet passieren konnte . Die rechtlichen Unmöglichkeiten
dieses Urteils steht man vo�. allem in der dem General Luden »
d o r f f eingeräumten Sonderstellung und ferner in der den übrigen
Angeklagten zugebilligten Bewährungsfrist , d. h. der be .

dingten Begnadigung . Auf Grund einer rechtlichen , von einem Prozeß
festgestellten Tatsache , die bei der Urteilsfällunz offenbar grund¬
sätzlich unberücksichtigt blieb , ist die These in der Sonderstellung des
Generals fachlich nicht haltbar und aus bloß « Konstruktionen auf -

gebaut. Genau da » g' eiche gilt ober auch von jenen Sätzen , mit
. denen die Urteilsbegründung die Bewilligung von Bewährung » -
fristen zu rechtfertigen sucht . Nach den geltenden rechtlichen Be -

stimmungen dürfen Bewährungsfristen nur solchen
Verurteilten zugebilligt werden , »die nach ihren persönlichen

Derhällnlssen und nach de » Umständen der Tat besondere Berück -

sichtigung verdienen und die Erwartung rechlferlizen , daß st « sich auch

ohne die ganze und die teilweise Vollstreckung der Strafe künslig

wohl verhallen werden " . Dem steht die Tatsache gegenüber , daß sich

die Verurteilten ihrer Tat noch rühmten und erklärten , daß sie, wenn

Archllcklurstudlum und «unsthochschnlrefonn . Der jetzige Pro¬
rektor der Technischen Hochschu e in Berlin und Leiter ihrer Archi -
tekturabteilung . Regierungsrat Prof . Erich Blunck , nimmt zu
der jetzt im Gange befindlichen Verschmelzung der Berliner Kunst -
Hochschule ' und Kunstgewerbeschul « folgendchnnahen Stellung : „ Diese
Zu ' ammenlegung Hot «ine Bedeu ' ung , die über den Rahmen der
zunächst beteiligten Kunstschulen hinousreicht So hat zum Beispiel
die Architetturableilung der Technischen Hochschule , die demnächst
■j» ihr neues Heim , die ehemalige Militärtechnilche Akademie , über¬

siedeln wird ( zwischen Fasanenstroß « und Kurfürstenallee gegenüber
der Hochschule für Musik ) ein großes Jntcresie an der Zusammen -
» egung des Kunstgewerbes mit der bildenden Kunst . Gerade für
die Architekten ist es von Wert , daß schon während des Studiums
«in « Fühlungnahme mit dem Kunstgewerbe erfolgt , da in der Praxis
des Architekten nicht nur die Malerei und P' astik , sondern auch das

Kunstgewerbe von großer Bedeutung ist und iich fast immer mit der

praklifchen Arbeit «ine » Bauleitenden verbindet . Dadurch , daß die

ArchitekMrabteilung in ihrem neuen Heim nur wenige Schritte von
der zukünfiigen Wirkungsstätte der „ freien und angewandten
Künstler " « mfernt ist , wird das bisher schmerzlich , entbehrte Zu -
sammenarbeiten in der Schulung aller am Bauwerk tätigen künstle -
rischen Kräfte endlich möglich . "

Mannigsolligkeit des Vogelzug » . Di « Ringversuche , die von der

Dogelwart « Rossiten seit einer langen Reihe von Jahren ausgeführt
werden , haben in jüngster ' Zeit wieder sehr bemerkenswerte Ergeb -
niste gezeitigt , dl « die Mannigfaltigkeit im Vogelzug enthüllen . Wie
km „ St . Hubertus " mitgeteilt wird , zeigte sich «in Schwan , der im
A gust 1921 auf dem Mauersee im ludllchen Ostpreußen beringt
wurde , am IS . Januar 1924 an der Südküste der Zuiderfee In Hol »
land . Der Vogel ist also zunächst nach Norden rind dann an der
Küste entlang nach Westen gewaUtert . Ein schromzer Storch dagegen ,
der in der Fritzener Ferst bei Königsberg im Juni 1923 beringt
wurde , fiel Anfang Oktober 1923 einem griechischen Bauern im nord -

westlichen Peloponne » , in . einem Dorfe bei Patras , in die Hände .
Dieser Vogel hat also «ine direkte südliche Richtung eingeschlagen .
Ueberhaupt scheint die Wanderstraße der schwarzen Störche anders

zu verlaufen wie t >« der gewöhnlichen weißen Störche , und zwar
etwa » mehr westlich , über die Volkan Halbinsel . Ein bei Tharau In

Ostpreußen im Juli 1923 markierter Jungstorch wurde im Dezember
1923 bei Beirut in Syrien angetrofsen . Die Bogdkenntnis schämt
dvrt freilich nicht sehr groß zu sein , denn der Adebar wurde als

„ Adler " nach Rofsiten gemeldet .

Aendernngev >m Sp' elplcm der Slaotsoper wialge Streit » de » Cbor ,
und Ballettpeilonn ! ». tt » weiden gegeben : im Opernbauie : am 3. :
. Trist ;i ,md Isolde ' , Aniang S Uhr , am 4. . Arindne - ml Naxo «' , »infamr
I1' , U' am 5, . Mona Lila ' . Anlana 7' / , Nbr , am 6, . Tiefland ' , « nsang
7' / , Nbr . am 7. . Elcltra ' . »inlang 8 Ubr . In der O p e r a m K o n i g z .
p l a d : am 3, und 4 . Tiefland ' , Aniang 7>/ , Ubr , am !)., 6 und 7. . Barbier
von Sevilla ' . Ansang 7' / > Ubr , om 8, . NManni Schicchi ' und . Su anncn «
fflcsteimni «- , Aulang 71/, Uhr . Die Novität . Tol « Stadt * am il . d. M.
bleibt aufrechlerhalten .

hevving Berger , der bekannt « schivebische Srzäbler , ist im Alter von
zz Fahren in « openbagen ge ft » r b e n. von ( einen Werken ist der
Ehlkago - Roman . Swiflnt ' am bekanntesten geworden , « r wurde auch
dramatisiert am Berliner Theater ausgeführt .

sie es noch einmal zu tun hätten , genau so handeln würden , wie sie
gehandelt haben . Entweder haben die Verurteilten Hochverrat be -

gangen , und dann konnte und durste dieses ausdrückliche Bekenntnis

zum Hochverrat als solcher nicht bei der Straswürdigung und bei
der Beurteilung der Frage , ob ein künftiges Wobloerhalten zu et -
warten sei , außer An ' ag bleiben , oder sie haben keinen Hochoerrat
begangen , und dann bedurfte es auch nicht einer Bewährungsfrist .
Ein Dtittes ist rechtlich unmöglich . Wird trotzdem ein Mittelweg
eingeschlagen , so kann dos nur als Prämie auf den Hoch -
verrat wirken .

Das Gericht hat weiterhin von einer Anwendung des § 81 Abf . 2
des Reichssirafgesetzbuches ( Aberkennung der veamleneigenfchasl )
Abstand genommen , obgleich ein Teil der Angeklagten gerade ihre
Beamtenpflichten aufs gröblichste verletzt und sich dieser Derletzung

Große öffentl . Kunö gebung !
Sonntan . den 6. April , vormittag » g' / , Uhr ,
in der Brauerei Ariedrichshaia ( Groher Saal ) .

Tagesordnung :

,Vas Münchener Urteil gegen Luüenüorff -
' Hitler - ein Ireibrief für Hochverräter ! �

Genossen , sorgt für Massenbesuch dieser Versammlung !

noch - gerühmt hat . Es hat schließlich davon Abstand genommen .
die Bestimmung de » z 9 Abs . 2 des Republlkfchutzgefetzes ( „ Gegen
Ausländer ist auf Ausweisung aus dem Reichsgebiet zu erkennen " )
auf Hitler anzuwenden . Ist Hiller aber Ausländer im Sinne des

Republikschutzgesetzes und kommt das Republikschutzgesetz überhaupt
zur Anwendung , kann konnte unter allen Umständen auch jene Be¬

stimmung zur Anwendung gelangen . Das leugnen wollen , heißt
jeder Willkür Tür und Tot öffnen . Die Berücksichtigung der be -

sonderen Umstände , die im vorliegenden Falle gegeben waren , konnte

nur Sache jener Instanzen sein , die die Begnadigung ausüben ( also
die J ustizverwaltung . D. R. ) , niemals aber Sache de » er -
kennenden Gerichts , das an das materielle Recht gebunden ist und

nicht einem fubjekiiven Werturteil zuliebe davon abgehen kann .

Da » Urteil des Münchener Bolksgerichts ist auch in dieser Hin -

ficht ein Fehlurteil , dessen Rückwirkungen auf das Ansehen der

bayerischen Justiz unabsehbar sind . Sache aller verantworllichen

Organe des bayerischen Staates , als der Gesamtregierung
sowie des neu zu bildenden Landtages wird es sein , den Schaden
wieder zu lzeilen , den das Ansehen der bayerischen Justiz in diesem

Prozeß erlitten hat . Das ist auch die Auffassung amtlicher bayerischer
Stellen . — Also endlich !

Kohr , Lossow und Seisfer in Meran .

ZNerom , 2. April ( TU. ) Kohr , Lossow und Seißer ,
die vor der Urteilsverkündung Im HItler - Prozeß ' aus München ab -

gereist sind , halten sich zurzeit hier auf .

llabou ? partp unü deutstblanö .
Lahme Ausreden der „ Deutschen Tageszeitung « .

Endlich hat die „ Deutsche Tageszeitung " nach der Demaskierung

ihres Wahlfchwindeis durch das eindeutig « Telegramm der engli -

schen Arbeiterpartei die Sprach « wiedergefunden . Allerdings noch

nicht ganz . Denn außer einer dreisten Ueberschrift : „ Vorwärts " -

Schwindel " — ausgerechnet — bringt sie nur ein Gestammel

heraus . In der ( angeblichen ) Zuschrift jene » anonymen , „ der eng¬
lischen Arbeiterpartei nahestehenden Politikers " sei doch gar nicht ge -
sagt worden , daß die Arbeiterpartei den Wahlsieg der deutschen

Rechtsparteien wünsche . Das fei nur ein « Entstellung des „ Vor -
wärts " . Der Anonymus habe gemeint , daß „ nur das Wiedererwochen
des deutschen Selbstbewußtseins , gleichgültig wie sich die inner «

politische Entwicklung in Deutschland sonst gestaltet , ein Gegengewicht

gegen Frankreich schaffen kann " .

Dies « nachträgliche Lesart ist «in « plumpe Verdrehung sowohl
des Inhalts der Zuschrift wie auch des - offenkundigen unsauberen

Zweckes ihrer Veröffentlichung durch die „ Deutsche Tageszeitung " .
Wenn die „ D. T. " weiter besonders betont , die Unterzeichner

des Telegramms an den „ Vorwärts " seien keine Mitglieder des

jetzigen Kabinetts , so weiß man nicht , ob diese Bemerkung «in

Ausfluß von Dreistigkeit oder von Dummheit ist . Wahrscheinlich
beides . Amtierende Minister pftegen nicht zugleich im Vorstand

ihrer Partei zu bleiben . An diesem Grundsatz hat auch die

deutsche Sozialdemokratie stet » festgehalten . Hingegen scheint
e » die Absicht des Herrn Hergt zu sein , fall » ihn die Torheit deut »

scher Wähler vorübergehend aus «inen Ministerposten heben würde ,

gleichzeitig die Parieigeschäfte der Deutschnationalen wetterzusühren .
Weiter klagt das Agrarierblatt über diese » angeblich « „unzulässige

Eingreisen in innere deutsche Verhältnisse " , da » doch von ihm

verursacht wurde . Wie würde ee erst diesen Faden weiterspinnen ,

wenn das Telegramm von amtierenden Kabinettsmitgliedern

unterzeichnet worden wäre ! Schließlich schreibt die „ D. T. " , sie

habe ihrem Gewährsmann Gelegenheit gegeben , zu der Angelegen .

hell noch selbst Stellung zu nehmen . Solang « sich der betreffende
Herr hinter seiner Anonymität verkriecht , ist ein « solche Er >

widerung vollständig belanglos : denn wer bürgt uns dafür , daß

dieser anonyme Engländer — wenn er schon Engländer ist —. nicht

z. B. Houston Stewart Chamberlain heiht ? Das dürfte näm »

lich der einzige Engländer sein , der einen Sieg der deutschen
Reaktion aus vollem Herzen wünscht .

-

Entwaffnung unü Waffenkontrolle .
MTB . meldett Ein « Anzahl pazifistischer Organisationen , die

dem Deutschen Friedenskartell angehören , haben vor

«Inigen Tagen beschlossen , sich mit einer Kundgebung an die Oeffent «

ltchkeit zu wenden . Die Kundgebung lautett

„ Um allen Völkern die Einschränkung ihrer Rüstungen zu er -

möglichen , ist Deutschland im Bersailler Vertrag die Eni »

wa fsn ung auferlegt worden . ( Einleitung zu Teil V des Der -

träges . ) Sie war vertragsgemäß nach Art . 203 —210 unier Kon »

troll « interalliierter Mtlitärkommiffionen durch -

zuführen . Der französische Militarismus wünscht diese Kontroll «

dauernd beizubehalten . Das deut ' che Rechtsempfinden wehrt sich

gegen die unzulässig « ständige Ueberwachung : sie belastet unser Volk

finanziell und demütigt es moralisch .
Die Botschafterkonferenz verlangt die Wiederaufnahm «

der Kontrolltätigkeit . Aber für die Dauer verlangt der Bersailler

vertrag In Art . 218 von Teutschland nur , die Rechtsaufsicht de »

Völkerbundes zu dulden , d. h. „ jede Untersuchung zu dulden ,

die der Rat des Völkerbundes mit Mehrheitsbeschluß für notwendig

erachtet " . Dies « Untersuchung würde sinngemäß , sobald das De -

dürfnl » anerkannt ist , durch einen internationalen Ausschuß geübt

werden , In dem auch Neutrale Sitz und Stimm « haben . Deutsch¬
land muß deshalb den sofortigen Uebergang von der alliierten

Militärkontrolle zur Dölkerbundsaufsicht fordern . Es ist bei den
Beratungen des Völkerbundsrats hierüber zuzuziehen .

Die Rechtsbefugnis des Völkerbundes richtet sich
nach den geltenden Vorträgen nur gegen die Besiegten des
Weltkrieges Das ist eine Unbilligkeit , sie ist zu beseitigen .
Das Aufsichtsrecht über Deutschland ist im Sinn « des Art , 8 der
Völierbunds ' atzung zu einer Aufsicht des Völkerbundes über olle
dem Völkerbund angehörenden Staaten auszugestalten . Dann ver -
wirklicht sich der wahre Bund gleichberechtigter Völker . "

Rundfunk ln öer Wahlpropaganüa .
Wie die „ Rodio - Korreipondenz " erfähit , wird der Berliner

Rundfunksender in allernächster Zeit in den Dienst derbe -
ginnenden Wahlpropaganda gestellt werden . Utsprüng »
lich sollte für diesen Zweck eine besondeie Ge' ellsctoft gegründet
werdea , wovon iedocd aus verschiedenen Gründen Abstand ge -
nommen worden ist . Die Angelegenheit ist jetzt von den Parteien
direlt in Angriff genommen worden , und die - Parteiiekreiäte sind
bereits zusammengetreten , um eine Verständigung hinsichtlich deS
Durchspruch » von Wahlprogrammen und ähnlichen Verlautbarungen
eine Einigung herbeizufübren . Die Einiichiung soll auf die Grund -
läge unbedingter Parität gestellt werden , so daß olle
Pirteten gleichmäßig zu Worte kommen . Wahrscheinlich werden
allabendlich , gegen 8 Uhr , also vor Beginn des ÄbendkonterreS .
Parlamentarier oder sonstige Vertreter der einzelnen
Parteien den angeschlossenen Teilnehmern ihre Wahlparolen
und poltttschen Ziele auSeinanderietzen .

Kommunistischer Terror .
Bor den Wählern de » 1. Wahlkreises sprach gestern abend

Genosie Paul Hirsch in einer öffentlichen Wöhlerversammlung
im Rosenthaler Hos in der Rosenthaler Straße . Tretzdem Genosie
Hirsch in seinen ruhigen Ausführungen zum Frieden in der Arbeiter -
fchaft mahnt « , kam es zu wüsten T u m u l t s z e n e n . die schließ -
lich in eine Schlägerei ausarteten . Bei Beginn der Debatte
drang ein kommunisti ' cher Stoßtrupp in den Saal , und bald war
ein « Schlagerei Im Gange , bei der mehrere unserer Genos -
sen blutig geschlagn wurden . Da die Kommunisten , die auch
noch auf der Straß « unseren Genossen Hirsch belästigten , den Saal
nicht räumen wollten , rief der Wirt des Lokal » die Schupo herbei ,
die die Räumung vollzog ,

Neuwahlen in Enalanü !
Wunsch der Konservativen .

London . 1. April . ( Eca . ) In parlamentarischen Kreisen bricht
sich die Ansicht immer mehr Dahn , daß die konservative Partei sich
auf Neuwahlen ln der nächsten Zeit vorbereitet . In einem Tele -

gramm , daß B a l d w i n an die Konferenz �der, Konservativen von
Porkshire gerichtet hat , fordert er sie auf , bereit zu sein für den

bevorstehenden Kampf , um ihre Pflicht gegenüber König und
Vaterland erfüllen zu können . In einer Rede in Dundee sagte
Robert Horn « , die Frage , bei den nächsten Wahlen werde sein , ob

Sozialismus oder Individualismus England regieren
soll

Da die Konservattoen in der Lage sind , die parlamentarische
Loge jeden Augenblick umzuwerfen , so muß man diesen Stimmungen
innerhalb der konservativen Partei besondere Bedeutung
zumessen .

vle weltumspannenöe Labour - Partp� - —.
London , 1. April . ( Eca . ) Zu der Reichstonfer « nz der

Arbeiterparteien des britischen Reiche » wurden folgend «
Parteien und Gewerkschaften eingelanden :

Di « australische , kanadische , Neuseeländer , die rhodestsch «. die

südafrikanische Arbeiterpartei , die australischen , kanadischen , indischen ,
Neufundländer , transvaalifchen und kapländer Gewerkschaften .

Alieterstbutz in Enalanü .
Keine Mehrheit für die Vorlage .

London , 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Novelle zum
Meterfchutzgesetz , deren Beratung am Mittwoch im Unterhaus zu
einer heftigen Debatte führte , beschränkt , das Künhigungs -
recht der Hausbesitzer auf die Fäll « persönlichen Bedarfs ,
wenn der Schaden des Hausbesitzers größer ist als der des Mieters .
Besonders bekämpft wird von den Konservativen und Liberalen die

Bestimmung , daß kein Kündigungsgnrnd vorsiegt , wenn der Miet¬

zins wegen Arbeitslosigkeit nicht bezahlt werden kann , und

außerdem die rückwirkend « Kraft des Gesetzes .
London , 2. April . ( MTB . ) Der Regierungsentwurs , der vor -

sieht , daß beschäftigungslose Mieter wegen Richtentrichiung der
Miete nicht exmittiert werden dürfen , wurde von den Konservativen
heftig bekämpft . Asquith kündigte an , daß die Liberalen die

zweite Lesung nicht unterstützen würden . Eine Nieder -

lag « der Regierung erscheint daher unoer meid .

lich , doch ist es unwahrscheinlich , daß sie den Rücktritt der Regie -
rung zur Folge haben wird .

_

Das Enöe öer Geheimverträge .
London , 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « am Dienstag

im Unterhaus vom Stckatsfekretür P o n s o n b y abgegeben « Er -

klärung , daß in Zukunft sämtliche internationalen Verträge vor

ihrem Abschluß 21 Tag « lang dem Parlament vorgelegt werden

sollen , wird in der Arbeiterpartei mit großer Begeisterung
aufgenommen und als da » End « der Geheimvertrüge der eng -

tischen Politik bezeichnet .
_

Die veutstklanühilfe .
140 000 Kronen aus der Tschechoslowakei .

Prag , 2. April . ( Eigener Drahtberichk . ) Nach MMeiwag de »

„ Sozialdemokral " , dem Organ der Deutschen Sozialdemokra -

fischen Partei der Tschechoslowakcl , hat die D eusisch l a n dh il s «
der Deutschen Sozialdemokratischen Partei in der Tschechoslowakei
den Betrag von 14000 0 Kronen erreicht . Neben dieser
Sammelaktiou sind ober gleichzeitig zum gleichen Zwecke auch

Sammlungen voa sozialdemolratlschc » Gewerkschasteu , Genossen -

schasleu und ander « Organisation « veranstaltet worden .

Der Nationalheros unter Nufstcht .
Ueberwachung Marschall Pilsudskis .

Warschau . 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Großes Aussehm

erregt hier der Prozeß , welcher die Tätsache ans Licht gefördert hat ,

daß Marschall Pilfudski während der vorigen Regierung

Witos - Glombinski durch subalterne militärische Organ « auf

Schritt und Tritt überwacht wurde . Pilfudski , als Zeuge

vernommen , bezichtigt « Mitglieder der genannten Regierung , die

Ueberwachung über ihn verhängt zu haben , weil sie «inen Staats »

streich zur Errichtung «iner Rechtsdiktatur plant «. Wie oerlautet ,

wabsichtigen die Mitglieder des Kabinetts eine gemeinsam » Beleidi¬

gungsklage gegen Pilsudsti einzuleiten .



OeweMhastsbewegung
Der Eisenbahnerkonfl : kt .

Die Streiks der Eiienbnhnorbeirer dehnen sich, wie vorauszu -
sehe » war . immer mehr aus . Bisher war es Brauch gewesen , dag
die Löhne der Reichsarbeiter gleichzeitig mit denen der Beamten
geregelt werden . Davon ist man abgegangen . Die Eisenbahner
warten heute noch dah man ihre skandalösen Hungerlöhne
endlich aufbessert . Daß die Löhne der Reichsarbeiter weit unter
den an sich schon nnzu ' änglichen Löhnen der Industriearbeiter
liegen , ist bekannt . Dabei ist die Arbeit der in Frage kommenden
Gruppen der Eisenbahner ein « schwere und teilweise , wie die der
Rangierer , eine sehr gefahrvoll «. Es ist einfach unverständlich , wie
man solchen Arbeitern Löhne von ZV Pf . und darunter zu zahlen
wagt . Derartige Löhne sind geradezu ein Anreiz zum Bor »
brechen .

Ueber die letzten Verhandlungen berichtet die BS. - Korrespondenz :
Man hofft in den Kreisen der gewerkschaftlichen Spitzenorgan ' -

sationen immer noch , daß ein Ausgleich mit dem Reichsverkehrs -
Ministerium möglich sein wird . Ein « Konferenz der in Frage
kommenden Gewerkschaftsführer beschloß , die Regierung als Der -
Mittlerin anzurufen . Man erwartet , daß am Donnerstag erneute
Verhandlungen stattfinden . Allerdings wird die Situation , falls
diese neuen Beratungen scheitern sollten , sehr kritisch beurteilt ,
und man rechnet in diesem Falle mit einem allgemeinen Eisen -
kahnarbeiierstrcik .

Wir geben dies « Nachricht nur unter Vorbehalt . Wir können
dem hinzufügen , daß die verantwortlichen gewerkschaftlichen Ver -

tretungen sich seit Wochen vergebens bemühen , das Reichsverkehrs -
Ministerium von b( x Notwendigkeit einer auskömmlichen Lohn -
« rhöhung zu überzeugen . Wenn es infclg « der passiven Resistenz
des Reichsverkehrsministeriums zu den Arbeitsniederlegungen ge -
kommen ist , dann kann der Deutsche Eisenbahneroerband , der eine

Regelung auf friedlichem Wege gesucht hat und immer noch sucht ,
feine Mitglieder nicht In diesem nur zu berechtigten Kampfe im

Stich lassen .
Aus dem Rundschreiben der Vereinigung der Deutschm Arbeit -

geberocrbände , das wir in unserem gestrigen Abendblatt veröffent -
lichten , geht klar und deutlich hervor , daß die Privatunternehmer
auf die Reichsrcgierung einen Druck ausgeübt hoben , um die auch
von ihnen als notwendig anerkannte Erhöhung der Bezüge zu ver -
hindern . Dieselben Leute , die sich im vorigen Jahre allen Stabil : -

sterungsveriuchen widersetzt haben , bis die Mark im Abgrund lag
und die Wirtschaft zum Stillstand gekommen war , erheben jetzt
wieder das Geschrei , wonach im Jnierefl « der Aufrechterhaltung
unserer Währung eine Erhöhung der Löhne vermieden werden müßte .

Es ist ein « auch von allen einsichtigen Unternehmern aner -
kannte Tatsache , daß die Arbeitsleistung im direkten

Zusammenhange mit der Lohnhöhe steht . Wir er -

Innern nur an die von uns bereits zitierte Aeußerung des Direktors

der Eastern Rallwag Co. , wonach der Vau eines Kilometers Eisen -
bahn , ausgeführt von den billigsten chii - esifchen Kulis , teurer zu
stehen komm « , als wenn er gebaut wird von den . bestbezahlten

amerikanischen Arbeitern . Wenn es dem Reichsverkehrsministerium

wirklich ernst ist ' mit der Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn , dann soll
es sich, ober schleunigst , zu der Auffassung dieses Fachmannes be -

kennen . Es gibt kein imwirstchaftlicheres Arbeiten als das mit einer

langen Arbeitszeit und niedrigen Löhnen . Die deutsche Industrie ,

von der man noch auf der Weltausstellung im Jahre 1892 bekannt -

llch sagte , daß sie billig und schlecht fabriziere , dankt ihren
seitdem erworbenen Wellruf zum guten Teil der deutschen Gcwert -

schaftsbewegung . die es verstanden Hot, die Lebenshaltung der Ar -

kieiterschaft zu heben und sie dadurch auch leistungsfähig zu
machen .

Das Reichsverkebrsministerium versucht , offenbar auf Geheiß
der Privatindvstrie , das Rad der Geschichte zurückzudrehen . Die

Gefahren eine ? solch törichten Beginnens sind offenbar . Die Arbeiter -

schast läßt sich heute nicht mehr den Achtstundentag rauben , noch

ihre LebenshaliuNg auf ein unmögliches Hungersnioeau herab -
drücken . Es ist höchste Zeit , daß die Reichsregierung die Ding « steht ,
wie sie wirklich sind .

*

Die „ Rote Fahne ' versucht selbstverständlich , die Streikbewegung
der Eisenbahnorbe ' ler für ihte Parteizwecke auszuschlachten . Daß
sie dabei den „ Vorwärts " nicht vergißt , versteht sich schon von selbst .
Das lzßl uns vollkrmwen kait . Wenn dos Platt es aber für nyt -
wendig hält , über die „ Burecrukrale des Deutschen Eisenbahnerver¬
bandes " herzuziehen , dann wallen wir doch einmal sragen , was
denn die kommunistische Eisenbahner . orgontsation
bisher für die Eisenbahner geleistet hat ? Wir wollen weiter fragen ,
was denn die kommunistischen Betriebsräte der Eisen -

bchnrr bisher a « tan haben ? Als die Regierung die Löhne der

Eisenbahner abbaute und die Arbeitszeit verlängerte , wo waren
da die „ revolutionären " Betriebsräte und wo war da die kommuni -

stische Eiscnbahnervrgauisation ? Sie waren und sind hübsch
zahm und brav . Sie überlassen es den „reformistischen V<r -

rätern " , für die Interessen der Eisenbahner einzutreten , und zehen
es vor , gegenüber den „ Sozialverrätern " den Mund weit aufzu «
reißen . W' r können überhaupt feststellen , daß die KPD . , seit die

sogenannte Linke die Herrschaft angetreten hat . sehr zahm ge -
worden ist . Kein Aufstand , kein Puisch kein Generalstreik , ja nicht
emmal ein Betriebsrätekvngreß . Die ganze Aktion der KPD . de -

steht in einer Schimpfkanonade aus die Sozialdemokratie und die

Gewerkschaften zur Vorbereitung des Geneealangriffs auf die Ein¬

heit der Gewerkfchaftsorganisation . Gegen die Unternehmer , gegen
die Regierung sind , diese Ueberevolutionäre aber so artig wie gut
dressierte Moskowiter . Das ist offenbor das „ neue Gesicht " der KPD .

Streik der Schriftgieher .
In - iner Mitalederversammlung der Berliner Schristgießer .

die gestern in den Kammersälen tagte , wurde über die gescheiterten
Vcrliau . diungen mit den Unternehmern B richt erstattet . Nach aus -

giebiger Aussprache wurde folgende Resolution einstimmig an -

genommen :
„ D. e am 2. April in den Kammersölen tagende Versammlung

aller in den Schristgießeroien Berlins beschäftigten Arbeiter und
Arbeice . innen b- a' - traat . in Anbetracht der ' sctzigen Sil ation , den
Ausstand für Berlin zu erklären und die Zentraltommission
zu beauftragen , die Sitiwtion im Reich « mitzuteilen und die Reso -

lutivn für Deutschland einheitlich durchzuführen . Die Versammelten
beauftragen die Zentralkommtsston , die Forderung von 2S Proz .
auf die jetzigen Löhne aufrechlzit «: hallen und fordern zu gleicher Zeit
die Wiedereinführung der achtstündigen Arbeitszeit . Ausgenom¬
men von den : Streck stnd die Betriebe , welche diese Forderungen
restlos bewilligt haben . "

Der Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe .
Die am Mittwoch , refuliatlos abgebrochenen Verhandlungen über

Festsetzung neuer Löhne im Buchdruckgewerbe wurden gestern unter
Vorsitz des Reichswir ' fchaftsgerichtsrals Dr . Königsberger
fortgesetzt . In mehrstündigen Beratungen wurde oersucht , eine
Einigung unter den Parteien herbeizuführen . Die Unternehmer
lehnten sedes Entgegenkommen in der Lohnsrage brüsk ab , während
die Arbeiiervenretcr auf ihrem Antrag , den tariflichen Spigenlohn
auf 3S M. zu erhöhen , bestehen blieben . Eine Einigung kam jedoch
wieder nicht zustand «. Darauf trat die Schlichtungskammer zu¬
sammen . In später Nachtstunde wurde dann folgender Spruch
gefällt :

„ Mit Rücksicht auf die im Blichdruckgewerbe vorliegenden be -
sonderen Derhälinisse wird für die Zeit vom 29. Mörz bis ZI . Mai
192� der Spitzenlvhn auf 39 Goldmark festgefetzt . "

Erklärunqsfrist bis Freitag . 4. April . 12 Uhr mittags .
Noch diesem Spruch betragen für Berlin die Spitzen ' öhne der

Hilfsarbeiter 2S,50 . Anlegerinnen 16,20 und Hilfs¬
ar beiterlnnen 13,50 M.

Ein Streik i « der Staatsoper .

Am 22. März 192- 1 überreichte der Ortsverband des Deutschen
Chorsänger - und Bolleltoerbandos der Ber ' iner Staatsoper der Ge -
neralverwaltung der Stootstheater durch den Gauleiter de » Chor -
und Ballettverbavdes Forderungen betreffend Gehaltseinkommen ,
Anerkennung der Organisation , Schaffung einer Alters - und Hinter -
bliebenenven orgung . Nachdem auf dieses Schreiben , dessen Beant -
wortungsfrist am 27. März festgesetzt war , keine Antwort erfolgt «,
wurde der Geiieraloerwoltung mitgeteilt , daß . wenn nicht mit den
zuständigen Orgemisationsverlretern über die Forderungen ver -
bandelt wird , am Mittwoch , den 2. April , mittags 12 Uhr , das
Chor - und Ballettpersonal die Arbeit niederlegen werde . Diese
Arbeitsniederlegung ist gestern erfolgt . -

«

Dazu teilt die Generalverwaltung der Staatstheater mit :
Es handelt sich hierbei um einen durchaus wilden Streik , der

ohne Anrufung der amtlichen Schlichtunosstelle und trotz der beut -
sich dem Ortsausschuß des Chorsänger , und Aallettverbandes kund -
gegebenen Bereitwilligkeit der Generolverwcrltung zu Berhandlungen
aus rein formalen Machtaiünden vom Zaune qebrochen wurde . Die
umstrittene Frage war bisher nämlich noch keineswegs ein prä -
zitierter materieller Anspruch , sondern lediglich die Forderung , zu
diesen bevorstehenden Berhandlungen mit den Vertretern des Be -
triebsrates die Mitg ' ieder des Ortsausschufles hinzuzuziehen . Auch
hierzu erklärte sich die Generalverwoltung schließlich , trotzdem die
bisherige Aukfassung des Reichsarbeitsministeriums in ähnlichen
Fällen dem entgegenstand , bereit , um den Weg zu einer gütlichen
Beilegung ireizumachen . Doch noch während diese Vorbesprechungen
mit dem Betriebsrat gepflogen winden und dieser in einer Sitzung
seinerseits zu der ganzen Streitfrage Stellung nahm , erklärte der
Ortsausschuß den Streik für begonnen . Da die Generalverwaltung
hierdurch die Abendvorstellungen in den beiden Opernhäusern oe -

fährdet sah . verlangte sie, unter ausdrücklicher Betonung ihrsr� De -

reitwilligkeit In Derbandliingen einzutreten , von den Chor - und
Balletwertretern zunächst die bündige Erklärung , da� N« beiden
Körperschaften am Abend noch ihren Dienst ausüben ir den . Die ! «
notwendigerweise kurz befristete Forderung wurde lch ' ießlich nach
Rücksprache der Vertreter mit dem Eborverbandsprästdeiuen abge¬
lehnt . Dieser stellte seinorseiie die Forderung , daß zunächst die
Generalverwoltung de Verhandlungen eröffne , worauf dann der
begonnene Streik abgebrochen würde . Hierauf glaubt « sich die Ge -
ncroloernnlllvsig um fc> ivenrer einlassen zu dürfen , Als der Streit
willkürlich trotz ihres entgegen komneenden Verhaltens erklärt pwrden
war . wobei man sich sogar nicht aescheut hatte , am Tage zuvor noch
die Bezüge für die erste Hälfte April sich vorauszahlen zu lassen .

* '

Der Generalverwaltung wäre zunächst zu sagen , daß . ein Stroit
noch kein „ wilder " Streik ist . wenn die amt ' iche Schlichwnqs -
stell « nicht angerufen wird . Wir möchten gern wissen , wgr der Ge -
neralverwaltung den Bären aufgebunden hat . daß das Reichs -
arbeitsministerium gegen die Zuziehung von Gewerkschoftsvertretern
bei Lvhnverhandlungen sei . In Wirklichkeit scheinen bei der General -
Verwaltung „ formale Machtgründe " eine oerbängnisvolle Rolle ge -
spielt zu haben . Gewiß scheint es auch dem Personal noch etwas an
gewerkschaftlicher Erfahrung zu mangeln , aber dos ist kein Grund
für die Generalverwaltung , eine Haltung einzunehmen , die zum
Streik führte . Do nun aber durch die öffensttche Erklärung der
Generaloerwaltung feststeht , daß diese zu Derhand ' ungen bereit ist ,
wäre es das beste , die Verhandlungen fänden sofort statt und be -
endeten rasch den Konflikt , «he er schließlich größeren Umlang an -
nimmt . _ >_

Für die AvgesteNtenjugend .
Die kaufmännischen Lehrling « und jugendlichen Angestellten ,

die neu in das Berufsleben eintreten , bedürfen ebenso des S- butzes
wie die älteren Deruiskvllegen . Es ist deSoalb Pflicht aller Eltern .
ihre aus der Schul « enilasienen »inder , die sich dem H. inveiSgewerbe
zuwenden , der Berussorga » >ial >on , dem Zentralverband der
Angestellten euzurübren . In der Jligendabieilung des ZdA. .
OrtSgruvpe Groß - Bcrlin tBelle - Älliance - Slr . 7 - l0 ) , n' t den Zungen
und Mädchen Gelegenveit geboten , sicti beruflich wetterz » -
bilden und im Kreiie gleichgesinnter Jngendfreunde beim Spiel ,
llnterbaltui ' g und Wanderungen frohe Stunden zu verleben .
Die ZvA - Jugend macht es sich zur Aufgabe , den jungen Menschen
in jeder Hiusich ! zu bilden und zu ertüchtigen .

Verschiedere Iugcndgruppen des ZdA . veronstalten eigenS
kür die Gchulentlal jenen und deren Eltern besondere

Einf ihrungsabende . die de » Zweck haben , ihnen ein Bild von der
Arbeii der ZdA . - Jugend zu gebe » . In den nächsten Tagen sinden
folgende . EiiiführungSabeiide stati , deren Be ' uch den nitereisieiten
Jugendlichen und Sltein enipsobleii wird : TonnerStag , den
3. April , abends 7t ' , Uhr . Knaben ' chikle . Tegeler Elr 18 20 .
Sonnabend , den 5. April , abend » 7' / , Udr , - Realgymniisium ,
Treviow . Reue Krugallee 6. Darbietungen : - Rezitalionen . Musik -
vorirä - e . Bolk ? tän,e . Aiiflsibi una von HanS - SachS - Spielen .

Einseitige Slendmmg der Arbeitsbedingungen .
Bei der Firma A s k a n i a, einem Betrieb der M e t a l l i n d n-

st r i e, bestand seit Jahren der Brauch , daß die Arbeiter , um sich
zu waschen und umzukleiden , fünf�Minuten vor Beginn der Mittags -
pause und fünf Minuten vor lerabcnd Schluß machten . Am
1 Oktober 1921 wurde dieser Zustand durch eine neue Arbeits -
ordnung , welch « die volle Arbeitszeit festsetzt , zwar formell be -
seitigt , der Arbeilerrat vereinbart « aber mit der Firnia , daß es
trotz der neuen Arbeitsordnung bei dem bisherigen Brauch bleiben
sollte . Es blieb auch tatsächlich dabei , daß die Waschzeit von fünf
Minuten innegehalten wurde , bis am 17. Dezember 1923 die Firma
sich auf die Arbeitsordnung berief , die volle Zeit arbeiten ließ und
die Waschzeit nicht mehr gewährte . Ein Arbeiter , der
am 22 Januar 1924 entlasien wurde , verlangte durch Klage beim
Gewerbegericht , daß ihm vom 17. Dezember bis zum Tage der
Entlosiung die fortgefallene Woschzeit als Ueberzeit bezahlt werde .
Er hatte mit seiner Klage soweit Erfolg , daß das Gericht tKammer 7)
seine Forderung für die Zeit bis Ende Dezember als berechtigt
anerkannte . Bis dahin , so sagt die Urteilsbegründung , sei die ein -
seitige Aenderung des bisherigen Zustandes nicht zulässig
gewesen . Nach dem Ivnuarkonflikt aber seien alle Ar -
beiter neu eingestellt worden ; es Handel « sich also um ein
neues Arbeltsverhältnis , dem auch neue Arbeitsbedin -

gungen zugrunde gelegt werden dursten .

Nur ei « „ Aprilscherz " .
Da ? „ Börsenblatt für den deutschen Buchhandel " brachte in

seiner Nummer 78 vom 1. April unter . Stellenangebot « " folgende
Anzeige :

Sortimenler — verlin

Puttkammer & Mül lbrecht .

Den Bewerbern , die sich daraufhin meldeten , wurde erklärt ,
das Stellenangebot sei nur ein Aprilscherz . Bei den überaus
niedrigen Gehältern im Buchhandel zumal müßten solche

Scherze auf Kosten der stellungsloien Gehilfen schon unterbleiben .

Nachprüfung der Selbstkostenberechnung der Zechen .
vochnm , 2. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Reich ? -

arbeitsministerium hat die beteiligten Tarisparteien dos u n b e f e tz-
ten Bergbaues für den 16. April nach Berlin zu Berhandlungen
über die Verlängerung des UederMchtenobkommens geladen . Im

Zusammenhang mit der am 4. April stattfindenden Sitzung des

Rcichskohlenrals soll entsprechend einet Abmachung anläßlich der

Besprechungen der Bergarbeiter mit der Reichsregierung über die

Mieumlaften eine Nachprüfung der vom Zechenverband
vorgelegten Selbstkostenberechnung stattfinden . Man hofft dadurch
eine Basis zn finden , um aus den gegenwärtigen soziaien Schwi « .
rigkeiten an der Ruhr herauszukommen . Die Berhandlungen dar -
über werden dann am Sonnabend in Berlin stattfinden .

«-
Am Dienstag fanden in Berlin Berhandlungen über die Nach -

Prüfung der Leistungen in den unbesetzten Steinkohienrevieren
statt . Ben den Arbeitgebern wurden Zahlen vorgelegt , deren Be -
weiskrast von den Arbeiten : bestritten wurde . Man ewigt «
sich schl . eßsich darauf , durch paritätische Kommissionen
Nachprüfungen an Ort und Stelle vorzunehmen . Die absolut «
Steigekung der Kohlenförderung wurde auch von den Arbeit -

gebern a » erkannt . Sie verwiesen u. a. noch darauf , daß die
Rentabilität der Werke noch immer in Frage gestellt sei . Dieser
Umstand bedinge entweder weiteren Lohnabbau oder ern « weitere

Berlängerunq der Arbeitszeit . Bon den Arbeitervertretern wurde

jede Diskussion über weitere soziale Verschlechterungen abgelehnt .
Ferner wurden �ür die unbesetzten Revier « Lohnforderungen ange -
i7 »ekdet , deren Hohe noch nicht benannt wird .

Da » Orlskartell Berlin des AfA - vonde » bittet uns anläßliS
eines besonderen Vorkommnisses daraul hin,uweiien . daß vo » ihm
offiziell Belöffenttiwungen . Aufrufe oder Bekanntmachungen ge «
zeichnet iverden „ Allgemeiner freier Angestclltenbund . Oriskaiiell
Berlin " odcr . Al ' A- Bund . OrtSkortell Berlin " . Sollte es für not «
wendig gehalten werden , in besonderen Fällen Rameneuniersiliritien
hinzuiusügen , so kommen nur die der beiden Borsiyenden Flaiau
und W e w z o w in Betracht . Alle anders aezelänreien Berlaut «

barungen gehen nicht von der Leitung des OitSlorrell » aus . die

für solche dann auch nickt die Beianiwortung übernimmt .

Streik bei der Soorr - Vremse . Gestern morgen sind bei der

Firma Knorr - Bremle in Lichtenberg , Neue Bahnhoistr . 9 — 17, etwa
2000 Arbeiter wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten .
Der Rest van 1500 Arbeitern ist noch tätig , doch wird auch bei ihnen
mit der Arbeitsniederlegung gerechnet .

Achtung , Eiseuzieher Ludwig Loewe ! Die Arbeit wird mit
der Nartiiichichr heute abend , der volle Betrieb morgen Freitag .
früh 7 Uhr , wieder aufgenommen . Der BeniebSiat .

Achluug , vauirbei eri Die Kollegen der Stuck - und Gips -
bautochgruppe befinden sich seit dem l . April in einem ihnen aus -

geiwungenen Streik . Jede unter un ' erem Tarifverträge fallende

Arbeit , wie Siuckarbeilen , KokSaich - , Rabitz - und Zemenidrahiputz -
sowie Pl - rttenseyarbeilen baben zu ruhen . Alle Arbeiien dieier

«rr , welche während des Streik « ausgeführt weiden , sind Streik -
arbeiten . Wir ersuchen alle Banarbeiler , darauf zu achi - n
» nd jeden vorkommenden Fall tin Slreikdureau , Engelufer 2 ' ,2�
Tel Morivvl 40N ? 9l . io ' oit , « rn - ld - n. Die Lrrerkleiiuna .

Achwug , B- rgmona , Rcscnthall ffreitzg nachmittag li Uhr
Schneider » gestsälen Versammlung aller VSPD. - Arbciter und - Ange-
ji . llten . Tagesordnung : „Die Arbeit - rschaft und die SieichOtag - mahlen " .'

eferent Genosse Fran ? NUnstler . Eympathisserende können eingeführt
werden . Parieiauswoi » legitimiert . Der Frattlo », »»rsta »d.

Dcntsch , jrobclwerke . Keule ( Donnerstag ) »ormiitog Iii Uhr im Lokal
n- n Echoncrt Sireikversamml ing. Erscheinen siimtlicher «cllegcn iss Vfiicht .

Die StrciNeitung .
Dwtscher «erkmristernerband , Pezirksvercin Charlotienburg 1. Sigung am

4. Avril Berliner Str . KV.
zentralvcrband der Angestellte ». Baumwoll - . Leinen » und stleiderssoff .

f Osthandel l greitag nac' - mittag d' i Uhr Mitgliederversammlung in den
ophirn - Siilen ( ©eistet Saal ) , Sophicnstr . 17—18.

Verantwortlich für Poiitik : ernst Renter ! Wirtschaft : Artnr Satcr »»»;
Sewerksidastshewegung : ss. egko ni Feuilleton : Dr. Zahn Dchitowekii Lokale »

und Sonstiges : Frist starstadt : Anzeigen : Ist . Slaite -, ldmllich in Berlin .
Verlag : Vorwärt »- Verlag G. m. b. ch.. Berlin . Druä : Borwärt ». Vuchdru <trr «i
nnd Verlagsanstal » Paul öinaer u. Sa. Veilin SW. 88. Lindcnstrast » 8.

Kierz » zwei Deilage » »nd „Zranenstimwe - ,

Inserate im

A Vorworts

sickiern Erfolg !

Acht ' " ' ' tl Funktionare des Deutschen Eisenhahnerverhandesc _

Donnerstag : , den 3 . April 1924 , abends 7 Uhr , In Schmidts Oesellschaftshaus , Fruchtstraße 36 bi

Wichtige Funktionärkonferenz .
Jeder Funktionär muß erscheinen .

Achtung : !

Tagesordnung :
Die Stellungnahme zur jetzigen Lage im Clsenbahnbefrleb .

Die Ortsverwaltung .

♦ x Nervenstärkend -
"

J - blutbildend

r SMclumtiiids , Verlüil m Kraft ind Ensigia
ueiiihen aüi einer , maokeihait tfenäntten k6. ei . <a in dem d en U e roten ö ut
körperenen verrin ert s»nd. Aerzte verordnen mit vor tbe das vertrauenswürdi
Leciferrin , c n Nähr und ßlutauff ' ischungsmittel lür Erwachsene a d Kindel

Erhältlich in allen Apotheken und Dro erien preis M 3. —

l Galenus , Cbemiscbe Industrie G. m. b. H. , Frankfurt a . M.
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tzunöe und Kinder .
Wer über Belästigung der Menschen durch Hunde klagt , wird

meist von Leuten , die sich Hunde hallen , raschsertig zum „ Hunde *
seind " gestempelt . Man kann die Hunde lieben (sie verdienen es ! )
und braucht deshalb doch noch lange nicht alle ihre Lebensäußc -
rungen als angenehm und ersleulich zu empiindcn , z. B. nicht ihr
nächtliches Gebell und Geheul oder ihre gelegentlichen Attacken
auf kleine Kinder . Mancher hält sich einen Hund und möchte danach
schon als Hundesreund gelten , handelt aber an seinem Hund gar
nicht so, wie ein Freund des Hundes es mühte , lind incmchcr treibt
wieder seine Hundesreundlichkeit so weit , daß sie zur Rücksichtslosig -
keit gegen Menschen wird und Menschen zu Feinden der Hnnde
machen kann An diesen hundefeindlich wirkenden Hundehaltern
sich als Erzieher zu betätigen , wäre für die Tierfchutzorganifationen
ein « lohnende Aufgabe , und sie hätten dabei auf den Dank oller
wahren Hundesreunde zu rechnen . Schiihrt die Hunde vor den

„Freunden " , die ihnen nur Feinde schaffen !
Elp . . Hundsfreund " dieser Art wohnt in der äußeren Schön -

hauser Vorstadt am Anumplatz . Sein Hund ist gefürchtet bei Kin -
dern und bei den um ihre Kinder besorgten Eltern� Mitte März
wurde auf dem Bütgersteig ein dreijähriges Mädchen van
dem großen und krästigen Tier , das auf die Straße hinausstürmte ,
angefallen und durch Bisse schwer verletzt . Das Kind ,
dem das Gesicht zerfetzt war , mußte <sofort in ein Krankenhaus ge -
bracht werd n. und dort wurde da man Tollwut für möglich hielt ,
auch die Schutzimpfung ausgeführt . Nach der kürzlich erfolgten
Entlassung aus dem Krankenhaus haben wir das Kind gesehen und
wir konnten uns überzeugen , dast durch die Siflo des Hundes d i e
Wange vom Mundwinkel brs zum Ohr aufgerissen
und auch dos Ohr oerletzt worden war . Das Gesicht des hübschen
Mädchens wird jetzt durch arge Narben entstellt , die wohl niemals
ganz schwinden werden Der Hundehalter ist zwar schadeneriatz -
pflichtig . aber was es kostet , bezahlt für ihn die Haftpflichiversich ' e-
rung . Man antworte uns hier nicht , daß Kinder sich eben hüten
müssen . Hunde zu reizen Daß sie das nicht dürfen , werden alle
verständigen Eltern ihren Kindern einschärfen . Aber diesem schüch -
kernen Kind , diesem winzigen Püppchen von drei Jahren die Schuld
. V' schiebcn zu wollen , wäre ja Wahnsinn . Nein , wer einen so ge -
iährlichen Hund hält , der hat die Pflicht , hinreichend da -
für zu sorgen , daß kein Schaden angerichtet wer -
den kann . Und wenn diese Pflicht nicht erfüllt wird , dann ist
es nur recht und billig , daß der Schuldige gebührend zur Verant -
wvrluag gezogen wird .

Wahrscheinlich wird jetzt auch dem Berfasssr dieser Zeilen das
Schicksal blühen , zu den „ Hundefeindcn " geworfen zu werden . Zur
Beruhigung derer , die zu schnellem Verdammungsurteil bervit sind .
iej es gesagt : kaum irgendein Hundehalter kann so. wie er , in die
Hunde verliebt sein . Aber das darf nicht blind machen gegtn die
Sünden der Hundehalter , die einen Hund nicht zu erziehon ver¬
stehen und eilten Hund zu haben nicht wert sind .

Entdeckung zu verhindern . Der Amtsanwalt hielt den Augeklatcn
mindestens der Beihilfe schuldig . Der Angeklagte hatte
aber mit seiner Verteidiung Glück , denn der Nichrer hielt den Nach -
weis der Beteiligung des Angeklagten an dem Diebstahl nicht für
erbracht und entschied sich trog des Vorliegens d«r schwersten Ber -
dachlsgründe für eine Freisprechung .

vie eifersüchtige Ireunöin .
Eine Liebeslragödie .

Am ll. September vorigen Jahres wurde in einem Hotel in
Charlottenburg sin Liebespaar vergiftet ausgesunden .
Während die 20jährige Friseurin Klara Pech bereits tot war , gab
ihr Geliebter , der Operntenor Viktor Lipp , nach schwache
Lebenszeichen und konnre im Krankenhaus sch ' ießlich ins

Die verräterische Schueespur .

Durch «inen bcloq�cren Glückszufall ist eine Konfekrionsfirnra
aus rasche Weise wieder in den Besitz der ihr durch eine » nächtlichen
Einbrucv gestohlenen 52 Ballen Tuch gelangt . In der Nacht
des 7. Januar d. Js . bemerkte der Wächter eines Grundstücks in
der Wallstroße , daß in dem Hause ein Einbruch verübt war .
Die sofort benachrichtigte Polizei konnte auch auf eine sehr leicht «
Weise die Dersolgung der Diebe aufnehmen . Es hatte nämlich in
der Nacht stark geschneit und in d « m frischen Schnee war
eine Wagenspur zurückgeblieben , der die Beamte » folgten . Die
Sp�r führte bis zu einem Grundstück in der Manteufselstraßc vor

" die Nemise des Händlers Franz ? o m i n a s. Der Wagen mit
den Tuchballen befand sich in der Remise und dos Pferd war be -
reils abgeschirrt . Die Remise selbst war zugeschlossen . Als der
Besitzer der Remise am nächsten Morgen um tz lshr verhaftet
wurde , wollte er von der ganzen Sache nichts wisien . Er behauptete ,
daß er in der Nacht in der Zentralmarkthalle gewesen sei. Gegen -
über der Anklage wegen Einbruchsdiebstahls brachte der Verteidiger
vor dem Amtsgericht Mitte einen Zeugen herbei , der gesehen haben
wollte , daß drei fremde Männer vor dem Stall sich auf -
gehalten hätten . Der Verteidiger behauptete nun , daß frühere
Angestellte des Angeklagten sich einen Nachfchlüsiel verschalst
haben mühten , um sich damit das Fuhrwerk des Angeklagten zur
' Begehung des Diebstahls herauszuhnlen . Leim Nückiransport
müßten die Diebe gemerkt haben , daß sie verfolgt worden seien und
den Wagen mit Inhalt in die Remise zurückgefahren haben , um die
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heute , Donnerstag , öen 3 . �lpril , adenüs Tk Uhr :

Wilmersdorf : Bismarck - Gymnasium , Pfalzburqer Str . 30/31 .
Referent : Schriftsteller Gerhort Seger .

Buchholz : bei Kähne , Berliner Straße 39 . Referent : Bezirks -
verordneter herm . Lempert .

Wittenau : Lokal Friedrich Schulze , Oranienburger Str . 88/89 .
Referent : Landtagsabgeoidnrter t ii demann .

5 r e i t a g , öen 4 . /tpril , obenös TU. Uhr :

Spandau : Konkordia - Säle , Klosterstraße 13/15 . Referent :
Dr . Rud . Brettscheid .

Steglitz : Paulscn - Gymnasium , Arndtstraße . Referent :
Dr . Paul Lern .

Biederschöneweide : Aula Mädchenschule , Berliner Straße .
Referent : EAuard Bernstein .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Oer Kampf um üen neuen Reichstag !
* *

geWWWMln « Wers » lW
heute , Donnerstag , Sen ? . flprtl , abenös TU Uhr :
Beukölln : Aula Kaiser - Friedrickz - Straße 4. Tagesordnung :

Mieter - uud Wohnungsfragen ( mit Lichtbildern ) . Rese -
rent : Stadtverordneter Gukfchmidk .

Leben zurückgerufen werden . Das Pärchen hatte sich ent -
schlössen , gemeinsam in den Tod zu gehen , indem es große
Menge » Morphium und Kokain nahm . Die verstorben « Klaia Pech
spielte mehrere Jahre in der Berliner Lebewelt eine gewisse Roll «.
Sie war unter dem Namen „ Taka " dort sehr bekannt Bald war
sie Lebctame , bald Landskeicherin . Sie trieb sich in nächtlichen
Kokainhöhlen und Kaschemmen herum . Das zierliche hübsche Mäd -
chen fand immer wieder Leute , die sich ihrer annahmen und sie hoch »
zubringen versuchten . Sie hielt es aber aus feder Arbcilsstelle nur
kurze Zeit aus . Als sie bei einer Razzia aufgegnffen worden war ,
hatte ein Poli . zeikommisiar ihr in seinem Haushalt «ine Stelle ge-
geben . Die Sucht nach Z i g a r e m e n und Kokain trieb
sie aber bald wieder aus die Straße , schließlich war sie von einer
älteren Frau , einer Sekretärin Inge A. , ausgenommen worden , die
zu ihr eine gemisse Neigung gefaßt hott «. Eines Tages leinte sie
den Sänger Lipp kennen , der mit ihr «in Liebesverhältnis einging .
Die Freundin verfolgte beide aber in ihrer Eifersucht und such ! «
das Paar auseinanderzubringen , so daß beide den Entschluß faßten ,
gemeinsam aus dem Leben zu scheiden . Für den wieder ins Leben
zurückgerufenen Lipp hanc der Fall noch ein böses Nachspiel .
Nachdem gegen ihn zunächst eine Voruntersuchung geführt worden
war . weil er seiner Geliebten Gift beigebracht hoben sollte , was sich
aber als grundlos erwies , wurde er jetzt aus sechsmonatiger Unter -
suchungshaft dem Strasrichter des Landgerichts III unter Anschuldi¬
gung der Z u h ä l t e r e i vorgeführt . Er wurde beschuldigt , die Ber -
storbene seinerzeit aus die Straß « geschickt und von ihren auf diese

Weise erworbenen Einkünften gelebt zu haben . Die Anschuldigung
ging vorder eifersüchtigen Freundin Takas aus , die
in ihrer Strasan�sgc behauptet hatte , daß Taka ihr wenige Tage
vor ihrem Ende ein dahingehendes Geständnis abgeiegi hotte . Recht ?
anwalt Dr . Andersfen bezeichnete diese Behaupmng der im
übrigen jetz : nicht auffindbaren , angeblich in Jlaiien befindlichen
Velanungszeugin als einen Racheakt aus Eifersucht .
Der Angeklagte selbst versicherte dem Gericht , daß er derart in Taka
verliebt gewesen sei, daß er den Gedanken , sie im Bertehr mit anderen
Männern zu wissen , gar nicht hätte ertragen können . Uebcrdies fei
er bis kurz vor dem Vorfall in feste : Stellung bei hiesigen Theatern
gewesen Wenn er gewußt hätte , daß Taka „heimlich auf den Strich

'

gel >e, würde er dos Vsrlxiünis keineswegs fortgesetzt haben . Da ?
Gericht gewann die Ueberzengung von der Grundlosigkeit
de : Anschuldigung und sprach Lipp auf Kosten
Staatskasse frei . Der Haftbefehl wurde aufgehoben .

völkischer Naöau .

Und was WTB . zu melden weiß . . .
Zu dem völkischen Radau bei der gestrigen Beerdigung

des in sranzLsischer Gefangenschaft verstorbenen Willi Dreyer
verbreitet das Wolff - Bureau eine ziemlich überflüssige Mel -
dung , die den Eindruck erwecken soll , als ob die gesamte Ber -
a n st a l t u n g völlig ruhig verlaufen sei. Trotzdem muß selbst das

ssfiziös« Bureau zugeben , daß es zu „einiger Unruhe " gekommen
ist . Es ist zweifellos ein Skandal , wenn in Berlin Hitler - Leuie eine
derartig ernste Kundgebung zu Beschimpfung « , : derselben Republik ,
die den To : « : , d«r für sie starb , ehrt , mißbrauchen können . Die

i WTB . - Meldung hat folgenden Wortlaut :
„ Ein Berliner ' Mitlagsblati veröffentlicht in großer Anfmachttng

einen Bericht über Zurammenstöße noch der gestrige : : Trauerfeier
aus dem Anhalter Bahnhof . Demgegenüber wird von zuständiger
Seite feslgestellt , daß die Feier selbst ohne jede Störung in
würdigster Form verlief . Erst als nach dem Abmarsch der Reichs -
wehr die Bahnhofstrahe von der Schutzpolizei vorübergehend abge -
sperrt wurde , um zu verhindern , daß ein Teil der Verbände mi :
wehenden Fahnen hinter der Reichswehr hermarschierte , entstand
vorübergehend einige iinruhe . Das Gedränge benutzte ein junger
Mann , um eine schwarzrotgoldene Fahne heraßzu -
reißen . Seine Persönlichkeit wurde festgestellt , ebenso einige
ander « junge Lerne in jeiner Umgebung , die mit Gummi -
knüppeln bewaffnet waren . Der Zwischenfall blieb somit
ohne ernstere Folgen . "

Wie es im Anschluß an die Kundgebung auf dem Anhalter
Bahnhof zuging , beweist auch die Zuschrift eines Augenzeugen . Er
teilt mit , daß , als er an : Bayerischen Platz , wo die Hitler - Leute ge¬
schlossen und unisormiert vorbeizogen , ein Hoch aus ' dic Repu¬
blik ausbrachte , er brutal von diesen völkischen Hclocnjllnglinger
zu Boden geschlagen wurde . Nachdem sich der Mißhandelte
vom Bode » erhoben hatte , erklärte er tapfer , er werde sein Hoch
wiederholen , was «r auch tat . Die Folge war « ine neue Miß .
Handlung . Die Hirler - Leute hatten sogar den Mut zu sagen ,
daß sie Hochrufe auf die Republik nicht gestatten . Die anwesende
Polizei nahm hierbei eine passive 5 ) allUng «in . ~ -
Colche Vorgänge tragen natürlich dazu bei , den Haß und die Ber -
a ch : u n g , die die republikanische Bevölkerung gegen diese Art vo ?
„ Bolksgenosien " empfindet , erl >eblich zu steigern . Sic steigern aber
auch den Willen zur Abwehr , und das ist da - einzige Gute tzri ber
ganz « » Sache .

Ter Ausländsbrief in der Unterhose .
Bei einem B- s: : ck>e ieiner Geliebten wurde ein 29 Jahre alter

verheirateter Postschaffner Alfred B o r t w a l d verhallet , dev weggn
Unterschlagung von An- Zlandsbriesen gesucht wurde . Borkwald
wuroe vor ach : Tagen entlarvt , als er auf dem Postamt 21 einen
Ä u « l a n d S b r : e s für emen anderen Bestellbeziri unter die von
ihm auszutragenden Sachen geschmuggelt und dann in der Unter -
hos « versieck : hatte . Bei ihm fand man eine Reihe von Scheck «,
die er anS unterschlagenen Ausländsbriefen entwendet hatte , noch
mehr aber bei seiner Geliebten , bei der er sich auszuhallen pflegte .
Wählend der Durchsuchung dieser Behausung , die a: : S einem Stück
eines Hausflurs besteh : , fand er Gelegenheit zu entwischen und
flüchtete nach den : Grunewald ! Nur ab und zu kam er zur Nachtzeit
zu seiner Gellebten , um sich mit Nahrungsmitteln ve : sorgen zu
laffen . Bei einem dieser Besuche wurde er von Beamten der
Kliminalpoildienslstelle überrascht und festgenommen . Wieviel der
Verhaftete im ganzen erbeutet hat . ist noch nicht festgestellt .

tRe »druck durch Matik - Berta «, Berlin . )

Der Bürger .
von Leonharö Krank .

Schluchzen stieß ihn . Da fühlte er sich innerlich berührt
und ließ sich führen , hinauf in das Zimmerchen , das er als

Kind und Jüngling bewohnt hatte . In der Hand den sil -

kernen Leuchter , den nach bestandenem Abiturientenexamen
die Tante ihm mit den Worten geschenkt hatte : „ Wenn ich
tot bin , bekommst du alles, " betrat er scheu die Kammer , in

der seit vielen Iahren kein Mensch mehr gewesen war .
Ueber dem versessenen Lederkanapee hingen noch , oval

gerahmt und symmetri ' ch zu einem gro zen Oval geordnet , die

vergilbten Photographien der Fom- lie Kolbenreiher . Und aus
dem Bücherbrett standen verstaubt die Reisebeschreibungen in

bilderreichen Umschlägen . Die Luft war stockig wie in einer
Tote ' ' kammer .

Der große , schwergewordene Mann blickte , tizs erschüttert
von dem Bxt . ichx hxj sxipxr Ivaend . o�embe - ' �mmen die ver -
blaßten Wände an und seinen riesenhaften Schatten . Und be -

gann . traumwandlerisch , sich wie em Jüngling zu benehmen ,
räumte , durchlebt von innerlichem W« m « n , die Bsj�er her¬

aus , ordnete sie wieder hinein und schlich , den Zeigefinger
am gespitzten Munde , mit der „Schreckensoallen Reise ins

Erdinnere " zum Kanapee . Ein irr - srdlaues Lächeft , im Ge -

ficht , erbob er sich noch einmal , zog mit seinem Taschcnmester
einen Riß um die Kerze herum , zwei Zentimeter unter dem

Doch' , und begann zu lesen .

„ Rein , nein , ach , nein , das bilst Ibnen nicht . "

Jü ' ' gen blickte aus Die St ' mme halte so traurig und

mitleidig geklungen . „ Das Hilst mir nicht, " flüsterte er wei -

nend . „ Das hilft mir nicht . " � �
B " ? ihm lag . wei ' hingebreitet , ein fremdes Stuck Land .

erttntrige ' palten d " rch einen gewalt ' g - n Abgrund . Rechts

mar eine blanke AsvhyltflS - de . In der MNe stand «nn « " ' es

Streichholzfchä ' dkclchen . . A" e Schulkameraden , GeschaNs -

fre " nde und Bekannten Jürgens schritten auf bas� gelde

Schächtelchen zu , in dem eine Banknote lag . Aui dem « chäch -

telcken stand das Wort „ Achtung " . Bon allen Seiten kamen

sie herbei und verbeugten sich vor dem Streichholzschächtelchen ,
stießen einander weg , verbeugten sich

Auf der andern Seite des Abgrundes : eine milde Wiese .

Darauf weidete ruhig ein altes Pferd . Weiter rückwärts ist
die Wiese wild , und da , wo sie mit dem Himmel zusammen -

geht , sind Jugend . Begeisterung . Ziele , feurig beleuchtete Ge -

sichter : Jünglinge , die unker Hingabe ihres Lebens sich be -

mühen , das Pferd , das die Liebe ist , über den gewaltigen
Abgrund weg zu den Bürgern zu schaffen .

„ Die bemerken es ja gar nicht . Und aus diesem unheim -
lictzen Grunde ist es den Jünglingen ganz unmöglich , das

Pferd über den Abgrund herüberzufchassen, " sagte Jürgen .
Da wurde seine Hand gezwungen , ein Streichholzschächtel -

chen zu entleeren und eine Banknote hineinzulegen . Er stellte
das Schächtelchen auf den Fußboden , verbeugte sich . Die

Fäuste zur Brust hochgehoben , sprang er in gleichmäßigem
Trabe um das Schächtelchen herum . Die Billa zitterte . Iür -

gen keuchte und schwitzte , verbeugte sich , rannte weiter im

Kreise .
Die Uhr schlug zehn . Die Macht der Gewohnheit beendete

sofort den Tanz . „Schlafen, " sagte er , verzerrten Gesichtes

gähnend und keuchend in einem Griff nach dem Leuchter .

Stand bei der Tür , als ob er eben eingetreten wäre . Sein

Kopf war frei . „ Ich muß die Kammer einmal gründlich durch -

lüften lassen, " sagte er und ging in das Schlafzimmer .

Punkt acht Uhr betrat er am andern Morgen das Bureau .

Erst nachdem er einefl halben Kanzleibogen vollgeschrie -

ben hafte , hörte er mitten im Worte auf . „ Ich wollte ja

niffft mehr ins Bure " " geben . . Slber ift denn t >as möglich ?

Halte ich das aus ? Oder haste ich das nicht aus ? "

„ Weder — noch ! "
Da wurden die drei Beamten von einem Knall in die

Höhe gerissen : Jürgen hatte das Tintenfaß durch das zer -

brechende Fenster hinunter in den Lickthof geschleudert . Ein

Tintentropfen rollre longsam an der Stirn herunter , am tob -

süchtig glotzenden Auge vorbei , über die dicke Backe .

„ Wenn Sie so ' che Sachen machen , zieht man Ihnen ja die '

Zwangsjacke an . Nun sind Sie selbst aber sition eine Zwangs -
iacke von Ihrem Selbst . Sie würden also über die Zwangs -
jacke eine Zwangsjacke angezogen bekommen . Bedenken Sie ,

weich entsetzliche Hilflosigkeit . " Die Stimme hatte Vorwurfs -

voll und dabei sehr milde geklunoen .
„ Jawohl , da ist es fthon besser , idi gehe wieder, " sagte

Jürgen und griff räch semem H" te . Die zwei inngen Be -

amten machten unabgewandten Blickes mit den Beinen ein -

ander aufmerksam .

Bon einer fremden , hinter seinem Rücken stehenden Machl
wurde Jürgen durch die Straßen geschoben zum Nervenarzt .

Bein übergeschlagen , beide Ellbogen so aus die Sessel -
lehnen gestützt , daß die gesasteten Hönde und das Kinn vor
der Brust zusammentrafen , hörte der schweigende Neurologe
dem Patienten zu . Und Jürgen empfand Dankbarkeit diesem
Manne gegenüber , der offenbar alles schon zu wissen schien
und sich dennoch alles erzählen ließ .

„ Na, " unterbrach der Professor und schnellte , ein ab

schließendes , vertrauenerweckendes Lächeln im Gesicht , vor .

griff nach Jürgens Puls . Der Sprungdeckel des goldenen
Ehronometers gab mit einein beruhigenden Knacken das

Zifsernblatt frei . Die Zlrztaugen blickten zur Decke .
Das Herrchen faß schwarz aus dem Tintenfaß aus fchwar

zem Marmor und schüttelte verneinend und mitleidig das

Köpfchen .
„ Und jetzt die Zunge ! " Jürgen streckte die Zunge heraus .

„ Sie sind vollblütig und haben , leider trotzdem , ich sage
es Ihnen auf den Kopf zu , täglich Suppe gegessen , Fleisch .
auch Eier ! Stimmt das ? "

„ Wachsweiche Eier zu essen , hat mein Hausarzt mir ge -
raten . "

Das überhörte der Profestor . „ So viel über Ihren kör¬

perlichen Zustand . Und was Ihren seelischen Zustand be -

trifft , über den . wie Sie sich ausdrückten , Sie keine Kontrolle

mehr zu haben glauben , so ist dazu zu sagen , daß es . streng
naturwisten�chaftlich gesprochen , einen seelischen Zustand in

Ihrem Sinne gar nicht gibt , aus dem emfachcn Grunde , weil

es , streng naturwissenschaftlich gesprochen , versieben Sie , eine

Seele , in dem Sinne , wie Sie sie ausfassen , nicht gibt . "
Er blickte Jürgen ermunternd an , als wolle er sagen .

Sehen Sie . so einfach ist diese Sache , wenn man sie wissen

schastlich betrachtet .
„ Es gibt nur Körper . 5) err Kolbenreiher . Körper , cmge -

sangen bei dem mit Vernunft und Bewußtsein , bedachten .

höchst entwickelten Tier , nämlich dem Menschen , zurück über

den Asten , das Pferd , den Esel , den Hund , den Wurm , die

Schnake , die Laus ( wenn Sie gestattenl , die Pflanze und den

leblosen Dingen , die , ebenso wie die Pflanzen , die T' ere und

wir , aus Atomen bestehen . Das ist , von der Naturwissen ' chast

ausgebaut und bis in die letzten Winkel durchleuchtet , der für

uns alosklar gewordene Kosmos , in dem die m' NelaNei >ftche

Hypothese „ Seele " , wie Sie sie auffosten , keinen Raum mehr
hat . " ( Fortsetzung folgt . )



das proletarische Kinü .
' - vereitelte Ttörungsversuche der Kommunisten .

Unsere ersten Wühlerinnenoersommlunsen , die am Dienztag -
nbeub in Berlii , stattfanden , nahmen überall einen guten Verlauf .
Die strauen waren stark vertreten und folgten den Ausführungen
unserer lliesrremen tnit _ gespanmem Interesse . Die K o m m u n i -
st « n hatten ojtenbar Sprengkolonnen entsandt , die auch in
der bekannten Art Störungen herbeizuführen suchten . Sie wurden
aber überall in di « gebührende » Schranken zurück -
gewiesen , so daß die Versammlungen durchweg zu einem un -
gestörten ünde kommen konnten . In der Schulaula Bremer
Straße sprach die Genossin Zuchacz . die Vorsitzende des Haupt -
ausschusses für Ardeiterwohifahrl , und führte aus : Die ? tot des
tt indes ist eine Zolge der kapitalistischen wirlschastsordnung . Di «
Kinder wurden in den erste » Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
skrupellos der Profilsucht des Unternehmerrums geopfert . Schon
Marx und Engels wiesen in ihren Schrstren auf die grauenvolle
Ausbeutung der Kinder hin . 12 bis 14 Stunden Arbeitszeil , Tag -
und Nachtarbeit ließen die Kinder frühzeitig verkrüppeln . All -
mählich , später vor allem unter dem fortgesetzten Druck der Sozial¬
demokratie , wurden die gesetzlichen Kinderschützbestimmungen weiter
ausgebaut . Leider standen aber die gesetzlichen Bestimmungen viel -
iach nur auf dem Papier , weil sie die Unternehmer oft nicht ein -
hielten . Die Arbeiterschaft gründete daher schon
vor de kn Kriege ihre Kinderschutzkommisssonen .
Während dos Kinderelcnd der Vorkriegszeit keine Ursache in der
kapilalistischen Ausbeulungssucht hotte , st die furchtbare Nor der
Gegenwart zurückzuführen aus die durch den Krieg und die In -
slation verursachte ungeheure Verarmung des deutschen Volkes . Die
Säuglingssterblichkeit ist »och andauernd im Steigen begriffen . Der
Milchverbrauch ist auf ein Zehntel gegenüber vor dem Kriege zu -
istckgegangen . Der Gesundheitszustand der Kinder ist erschreckend .
Die Kinderkrankheiten hoben einen verheerenden Umfang onaenom -
inen . Die Heuligen Kinder im Alter von 8 Jahren gleichen in
ihrem körperliche » Zustand etwa den Kindern der Vorkriegszeit im
Alter i wi 3K- bis 4 Jahren . Das Znflationsjahr 1323 hat uns an
votkstrafl mehr gekostet als der ganze Krieg . Kinderfreunde und
Arbeilerwohlsahn bieven alle Kräfte aus , um das Elend zu lindern .
Die Arbeiterwohlsahrtsorganisalion zählt etwa 1500 Ortsgruppen
im Reich ? und hat in weitestem Umfange Kinderspeisungen cinge -
richtet . Tausende von Kindern sind durch die Tätig -
teil der A rbciterwohlfahrt und Kinderfreunde
vor dem Verhungern gerettet worden . Die Arbeiter -
schaft will das öffentliche Gewissen schärfen und die Kräfte der Ar -
beilerschast , besonders der Frauen , nutzbar machen zur AnKilnahme
an der sozialen Wohlfahrlsarbeit . die das Elend des Volkes zu
linden sucht . Freilich kann es sich dabei nur um «in « zähe Klein -
irrtest handet «, Mil dem Appell , die Tätigkeit der Arbeiterwohl -
fahri uistl de, Kinderfreunde zu unterstützen sowie durch unermüd -
liche Arbeit für die sozialistische Idee dafür zu wirken , daß es in
Zukunft kein Kinderelend mehr gibt , schloß die Genossin Iuchacz
ihre beifällig aufgenommenen Ausführungen ,

In der Dersawmlang im Osten in der Schuloula in der Peters -

tung des Genossen B u ch m a n n die Durchführung der Versamm¬
lung . Genosse Lohmann konnte seine sachlichen Ausführungen
über die Rot des Arbetorkiirdes . die die Kommunisten offenbar
durch Radau und Versammlungssprengungm zu lindern gedenken ,
beendigen . Der in der Diskussion sprechende Kommunist begegnete
zu seinem Erstaunen demselben Tumult seiner eigenen
Sprcngkolonnc wi- Z unser Referent . — „ Die Geister , die
ich rief . . . 1" — In der Versammlung im Norden in der Schulaula
Plantagenstraße referierte unter allgemeinem Beifall die Genossin
Bohm - Schuch . Auch hierher hatten die Kommunisten eine Anzahl
Bersammlungsstörer entsandt , die mit größtem Eiser und Stimmen¬
aufwand ihre Mission zu «rfülltu suchten . Der in der Diskussion
schimpfenden Kommunistin Süßheim mußte das Wort ent -
zogen werden . Die Genossin Lohm - Schuch konnte im Schlußwort
die unsachlichen Angriffe der kommunistischen Daueroednerin ge -
bührend zurückweise ». — 3m Süden in der Aula Diefsenbachstraße
referierte Genosse Dr . CSiwnftein . Die Kommunisten waren hier
nur vereinzeil erschienen . Einigen Diskussionsrednern unserer
Partei und dem Genossen Dr . Löwenstein war es ein leichtes , die
kommunistischen Phrasen gehörig zu verpflücken . Die Bersamm -
tung kminre gegen 11 Uhr ungestört ihr End « finden .

Ter Ttromboli iu Tätigkeit .
Der Vuikan auf der liparischen Insel ©tromboli hatte in der

Nacht vom 28 . aus den 29 März einen Ausbruch zu oerzeichnen .
Zunächst Härte man eine Riesenexpiosio ». Große Fluten von
Lava strömten an den Abhängen des Vulkans herab . Unmittel -
bar danach wurde die Küste der tieinen Insel von einer riesigen
Springflut heimgesucht . Hohe Rauchsäulen stiegen in der ganzen
Umgegend des Vulkans auf und insolgedcsien ist es unmöglich , ge -
na » zu sagen , wo sich der neu « Krater gebildet hat . Alle Fenster -
scheiben aus der Insel wurden während der Explosion zersplittert :
etwa 15 Pertonen wurden schwer oerletzt . Aui hoher
See sieht man den roten Feuerschein des Vulkans sowie die Rauch¬
säulen , di « von der Lava hervorgerufen werden , die sich ins
Meer stürzt . _

Die Stadtverordnetenversammlung hat ihre nächste Sitzung am
Donnerstag um ÄS Uhr . Auf der Tagesordnung steht jetzt
auch die von der sozialdemokratischen Fraktion gestellte Anfrag «
wegen der auf 324 000 Mark benuissenen Honorarrechnung des
Etadloervrdnrten Rechtsanwalts Hallensleben von der Deut -
Ichen Volkspartei .

. Motierfchast und Proletariat ' ist da ? Thema de » letzten Abend » der
Reihe . Mutterslhiile ' der Junglehrer - Jugendgruppen de « Lunve » entsch .
Schulresormer am Donnerstag , den 4. April , abd «. 7' / , Uhr , Im Haeckelsaal ,
Bectbovenstr . 8 tEinaang Strasse t, d Zestni ) , Unkostendetlrag . Erwerbslose
Genosse » und Genossinnen sreler Eintritt .

1

Generalversammlung im Konsum .
Am Dienstagabend tagte di « außerordentliche Genefokver -

sam ml u n g der Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgebung .
Dem Bericht des Zentralwahlleiters , Genossen Hajek , ist zu ent -

nehmen , daß die Delegiertenwahl überall reibungslos vollzogen
wurde . 683 Vertreter sind gewählt worden . Genosie Schreiber

gab den Halbjahresbericht .
Schwer hat auch die Konsum - Genosienschast in der Inflations¬

zeit leiden müsse » . Der tiefste Stand der Entwicklung der wirt -

schastlichen Verhä ' tnisse scheint überwunden zu sein . Die Umsatz -
Ziffern im letzten Halbjahr 1323 besagen : Juli : 59 Milliarden
Mark , August : 1 Billion 1 Milliarde Mark . September 22� Bil¬
lionen Mark , Oktober : nahezu 5 Billiarden Mark , November : etwa
l ' A Trillionen Mark , Dezember über 2A Trillionen Mark . In
dieser Zeit wurden an dos Personal außerordentliche Anforderungen
gestellt . Berge von kleinen Geldscheinen waren täglich zu zäh ' en .
14 neue Verkaufs st ellen konnten eröffnet werden . Die

leisch Verkaufs stellen erzielten « inen besonders großen
msatz . Die Fleischpreise waren bis zu 30 — 40 Prozent

n i e dr ig e r als in den privaten Schlächterläden . Es ist eine Ge -

nugtuling für alle Genosienschaftler , feststellen zu können , daß in
der Zeit der Rot vielen der Warenwert der konsumgenossenschast -
lichen Eigenproduktion zum Bewußtsein gekommen ist . Ein außar -
ordentlich starker Mitgliederzuwachg ist zu verzeichnen . Am
30. Juli 1923 waren 143 688 Mitglieder eingezeichnet , im Dezember
dagegen 156 466 . Durch die Berschmelzuna mit dem Konsumverein
Spandau war im Februar 1924 ein Milgliederstand von zirka
160 000 zu verzeichnen . Unter den mißlichen Derhältnisien , die
hinter uns liegen , konnte der Sparsinn der Mitglieder leider nicht
gefördert werden . Inzwischen ist die genosienschastlich « Sparkasie
auf wertbeständige Ein - und Auszahlungen eingestellt worden . Für
das kommende Geschäftsjahr ist «in « Schaffung von neuen Be -
triebsmitteln notwendig . Die Verwaltung beantragt daher , den
bisherigen Geichäftsanteil auf 60 M. heraufzusetzen .
Alle Kräfte müssen zusammengefaßt werden , domr sich die Konsum -
Genossenschaft weiter entwickelt zum Wohle ihrer Mitglieder und der

gesamten arbeitenden Bevölkerung . In der Aussprache wider -
legte Genosse M i r u s die leichtsinnigen und oberflächlichen Aus -
führungen des kommunistischen Diskussionsredners Schober .
Schließlich wurde der Autraa , der einen Geschäftsanteil von 60 Mark
fordert , mit 322 gegen 172 Stimmen angenommen . Di « A u f -
wertungskommission , in der beide Richtungen paritätisch
vertreten sind , wurde einstimmig gewählt .

Die Wahl der Delegierten zu der Tagung des Verbandes
der o st deutschen Konsumverein « in Kolberg ergab für
die sozialdemokratischen Kandidaten 340 Stimmen = 6 Delegierte :
für die kommunistischen Vorschläge 170 Stimmen ~ 2 Vertreter .
Zur Tagung des Zentroloerbandes deutscher Konsum -
vereine ( Genossenschaftstag ) in Ulm wurden zwei Delegierte er -
nannt , die der VSPD . angehören . Nachdem die Wahlen zu den
verschiedensten Kommissionen vorgenommen wurden , wurde die Ver -
sommlung geschloffen . _

Groß - öerliner parteinachrichten «
Achtung , Kreisvorsitzende der Kreise 1 bis K. 14 und 17 !
Alle Ordner für die Vrrfnmmlung am Sonntag vormittag I » gri drlch ».

Hai » gnsbicto «. Wrltrrr Nachricht rifolgt durch «nndichrcibe ». — Xretl , 1
vi , »: Kaute Platatstrrifc » big 5 Uhr im Bureau abholen .

*
3. Xrri , Wedding . Dir Portcigtnoffrn tottbrn gtbtUn , ihre Kinder und

die ihnen bakanntan Iugendlichan tu der Schulen tlassungsfrier am
Donnerstag , den s. April , nach dem Echiller - Lnzeum. Pank - , Ecke
BSItgerstrahe , zu schicken. Beginn Uhr . Unkostenbeitrog 40 Bf. —
lireitag . den 4. April , 7 Uhr , Siftung de» erweiterten tlrelsvorsiand «» an
bekannter Stelle .

I . Xrei » Friedrickmhaln . Die Abteilungskaglerer der >2. , SS. und SS. Abt .
werden gebeten , umgehend mit dem greiskosgerer . Genoffen Ben,
Bcrimeftr . 2S, abzurechnen .

1. Xrei , Xreuzberg . ffreitag Wt Uhr Slhung des engeren ttreiooorffonde »
bei Vieler , Dicffenbachffr . 7». — 7SH Uhr erweiterte Xreizporstandsffhung .
Kein Abteilungsleiter darf fehlen .

7. »reis Sharlottenburg . Die Mr Donnerstag angesagt « Eihung de« Be.
omtenwerdcausschuffe » wird wegen der ftattsinderiden »reisporstand «.
sihung auf Freitag abend verlegt .

34. ff rei » Zieutiill ». Freitag , de » 4. April , 7>4 Uhr . erweiterte ffreispor »
flandsfihiing an bekannter Stelle .

t7 . ff reis Lichtenderg . Sonntag den ff. April , pünktlich 5 Uhr nachmittag ».
in der Aula Parkaue . Volkeliederabcnd . veranstaltet vom Mllnnercho ' r
. . Irnedrichshain ' . Ghormeister ff. Sartung . unter Mitwirkung der Herren
Dr. Zoki. Prof . Zeiler und Hoof lMitglieder der Staatsoper ) . Karten
lind noch an der Kaff « zu haben .

lt . ffrel ». Freitag , den 4. April , abend » 8 Uhr , findet bei Bater , Mühlen .
strastc 12, «ine Sistung sämtlicher Genossen statt , di « stch zur Land -
agitation gemeldet haben oder die sich daran deleiligcn wollen . Di« S«.
»offen au » Buch werden hierdurch besonder » eingeladen .

Dcrbeauoschuh der Post - und Irlegraphrndeamten . ffrettag . den 4. April .
iVi Uhr , Versammlung in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . Z.
Thema : „ Die kommenden Reichitogswahlen " . Erscheinen Pflicht .

heute . Donnerstag , den 3. April :
tlN. Abt . Treptow . Der Kursus des Genossen Wermulh wird heut « abend 7 Uhr

Im Kinderhort Bildendrvchstrall « fortgeseht und beendet .
tlL . Abt . Baumlchulcnweg . Sämtliche Mitglieder treffen stch um 7 Uhr am

Bahnhof Baumfchulenweg zweck» gemeinsamen Besuch » einer Bersammlung .
Jeder erscheine und bring « ftreund « der Partei mit .

Dss Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den Z. April .

Tageseinteilung Vormittags 10 tThr : Naohnohtendienst . Be -
Vanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigeten Lebensmittel
in der Kentralmorkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr .
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

4. 30 Uhr : Unterhaltungsmusik . 7 —7 . 30 Uhr : SpraehunterricM ( eng¬
lisch ) . 7. 30 Uhr ; Vorlragryklut ; . Das besetzte Oobiet ' . Dritter Vor -
trag . 8. 80 Uhr : Operettenabend lAns Werken von Johann Strauß ) .
Mittvirlcende : Anni Prind von der QroßenVolksoper , Berlin ; Johannes
Müller ; Kurt Genta von der Großen Volksoper , Berlin . Am
Flügel ; Kapellmeister Otto Uraok . 9. 50 —11 . 30 Uhr : Tanimutlk .

ÖS. bls OS. Abt . Bank » » . 7 % Uhr ffunktionllrianferenz her Bater , Mühlen »
strastc 12. Sämtlich - Mitglieder der Agitationskommisston müssen er »
scheinen . — Die Abteilungs - und Gruppenführer haben die vollständtae
Abrechnung zur Funktionärsthung Dannerstag abend mitzubringen . Ah .
Marten von 1923 find abzurechnen oder zu bezahlen .

Morgen , Areilag . den 4. April :
3. Abt . 7?h Uhr llunktionärsthunq im Lokal Krüger , Gngelufer 23.
5. Abt . IVi Ulrr ffunktionärkonferenz bei Thiel , Äückcrstr . 7.

39. Abt . 160. Stadtbezirk : 7Vb Uhr Mi tgl icd ervers ammlmrg bei Lubottka .
Richthosenstr . 1.

�ihladend .
IIIS. Abt . Johannisthal . Die Genosse » beteiligen stch an der öffentlichen

Wählerverfammluna in Riederlchäncwcide , Schulaula Berliner vtrastc .
135. Abt . Sieinickendorf - Ost. 7H Uhr im Ingendhcim Seebad . Rcstdenzstr . 49,

ffunktionärsthnn «. Jeder Bezirk muh vertreten sein . .
Zungfozialisten . Gruppe Rorden : 7lh Uhr im Ledigenheim vchonstedtstr . l .

ISB . . und SAZ. . MitgliederversommI >ing . — Gruppe Schäneberg : 8 Uhr
im Kinderhort tzeurigstr . Zb, Vortrag des Genossen Vothur : „ Die Klassen¬
kämpfe im Alten Rom" .

Irauenversammlung am Freitag , den 4. April :
17. «it . 7t4 Uhr im Phystkzimmer der Schule Tegeler Str . 20. S° f 2 Et ,

Vortrog übet . �eruellc Aufklärung und Gesundheitspflege� . Referentin
Genossin Ella Segcr . Gäste willkommen .

? ugenöveranstaltunaen .
heute . Donnerstag , den Z April , abends 7A Uhr :

frieden an: Jugendheim Offenbacher Str . Sa. Vortrag : „ Das Handwerk
im Mittelalter " . — Scsundbrnnnen i: Schul « Gothcnburger Str . 2, Mitglieder -
Versammlung . — Reulälln IV: Lokal . . . Zum Bitruünkel " , Stetnbockstrosie . Bor -
trag : . �weck und Ziele der SAJ . " . — Reulälln V: Schule Putbuser Str . 2.
Dortrag : „ Das BoIl »Ucd*. — Südwesten : Jugendheim Lindenstr . 3. Jahres -
Mitgliederversammlung . Die Schulcnllassenen werden ausgenommen . —
Zehlendoef : Südschule . Auguststraste . Mitgliederversammlung .

Abteilung Lnlsenstadt : Schulaula Alte Iakobstr . 127, «ehnlent .
l - ssung ». und FrLhltngsseier . Musik . Rezitationen , Ansprach «, «oll ». ! :
tänzc .

Abteilnng Senefrlder - Viertel : Odcrberger Str . 37 lBadeanstalt ) ,Abteilnng Senefelder - Viertel : Ddcr !
«inlüdenngsaben » fllr Lchulenilass ne. _ .

Ablciluna Wedding : Aula de« Echiller - Lnzeums Pank », Gcke Bätt »
aerstroste . Schnle »tl - ssung »I «i - r . Gesang , Rezitationen . Theaternuf -
sührung . Volkslänz «. Schattenspiel «. Gintritt 40 Pf .

vorträoe . vereine unö ver�mmlimnen .
Landswannlchast der Schleswig - Kolsteincr . Donnerstag . 3. April , abend »

8 Uhr im Restaurant von Jakob Esser . Köpenick «! Str . 70a, P- rlragsabend .
Vortrag de« Landsmann » , Landtagsabg . Petcr »»vochdonn über „Schleswig -
Holstein unsere Heimat " . Nach dem Vortrag plattdeutsch « Borträge . — „Hoch
und Platt für jeden wott . " — Landsleut «. Damen und Herren , find willkommen .

Arbeitersport .
Berti nee Arbritrr . Schachklnb . Am ffreitag , den 4. Aprkl , findet im Lokal

von Büttner . Förster Strafe neben der Schule , di « Gründung einer zweiten
Südostabteilung statt . Anschliessend Simnltanfpiel . Beginn pünttlich 8 Uhr .
Ardeiterschachspieler und solch«, die es werden wollen , find dazu eingeladen .
Da » Schachheim de» Klub » befindet stch im Gewerkschafishau ». Saal ö. und ist
leben Sonntag von 10 —10 Uhr g' eäffnet . Abt ilung Süden spielt jeden Donner ».
tag , 7 Uhr. im Lokal von Schulz Raunnnstt . 15.

Zouristenvercln „Die Naturfreunde " , Werbebezirk Norden , ssreitog , den
4. April . Lichtbildervortrag von Dr. Magnus Sirfchfcld über . . Gelchlcchtskunde ".
Di« Beranstolrung findet tm Kaeckcl >Saal des Instiruls für Serualforfchung ,
In den Zeiten 9- , statt . Anfang 7lh Uhr . Eintritt 25 Pf .

Briefkasten der Neüaktion .
f . ®. 88. Nein . Sie müssen zunächst pünktliche Iahlung fordern . Sollt «

der Betrag für März nicht ««zahlt werden , fo müssen Ei « da » Gericht an -
rufen .

»«brecht 2. 1. und 2. Ja . 3. Die Neffen und Nichten gehören edenfall , zu
den Erben , wenn und soweit di « Geschwister nicht mehr am Leben find . 4. und
5. Die Bestimmungen gelten auch heut « noch. 5. Der Wert der vollen kroten
Slation für weiblich « Hausangestellte beträgt monatlich 20 Goldrnark . —
R. F. 38. Nein . — B. K. 13. Rur wenn Sie krank und arbeitsunfähig find .
Sie können aber auf jeden Fall bei der Krankentasse wegen Gewährung des
Krankengeldes vorstellig werden . — Ä/t . 1. Rentenempfänger , die von der' "

1, wenn sto
lichtet , di -

_ _ _ _ _ __ . . . . . .. . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .. fl von
Berstcherungsvflicht tritt nur auf Antrag «in . 2. Persichcrunospflichtig « Renten -

Berstcherungspfiicht nicht defreit find , find krankenversscherungspfiichti «. wenn st -
«Ine versscherungspfiichliae Beschäftigung ausüben , und daher verpflichtet , die
Beitröge für die Erwerbslosenfürsorge zu entrichten . Die Befreiung von der
Berstcherungsvflicht tritt nur auf Antrag «in . 2. Perstcherunaspflichtige Renten -
empfänder haben den gleichen Anspruch auf ErwerdslofenfUrsorge . wie jeder
andere Arbeitnehmer . Räch den geschlichen BcNinrmmigrn wird allen arbeite .
fähigen und arbeitswilligen Personen , die stch' infolge de » Kriege » dürch aästz
sich« oder teilweise Erwerbslosigkeit in bedürftiger Lage befinden , die ifsi sorg «
gewährt . — St . 3. St « find zur Zahlung der Krankenhautkosten verpflichtet .
Im Falle der Weigerung haben Sie Klage zu gewärtigen . — Berlin N. Die
Aufwerwngsvorschrtften finden In Ihrem Falle keine Anwendung . Fstr Ihre
Ansprüche find die allgemeinen Bestimmungen massgebend . Danach be ' üm- it
die Billigkeit die Zulässigkeit und da » Mass der Aufwertung . Bersuchen Sie . sich
mit Ihrem Schuldner in Güte zu verständigen . Gelingt da » nicht , so mnss die
Entscheidung de» Gericht « angerufen werden . — W. Äolek. I. Ja . Die ver .
eindarung muss ober ausdrücklich aetroffen fein . Sonst ist die Kündigung N" " » um
Schluss eines Kalendermonats zulässtg : st« muss spälestens am 05. des M »ats
erfolgen . 2. Rein . — A. r . Die Aufwertung von Sparkassenguthab ' ist ,
ebenso wie dieienig « von Hnvothrkcn . bis zum Jahre 1932 hlnausgef ' oben .
Der Betrag , der zur Auszahlung kommt , lässt stch heute noch nicht feststell -n. —
Fr . ffl . 8. Ihren Namen können Sie dem Kinde nicht geben . Zunächst muss
die Anfechtung der Ehrlichkeit erfolgen . Sie ist aber nur binnen Jahresfrist
zulässtg und ficht nur dem Sbemannc zu. Di« Frist beginnt mit dam Tage .
an dem dieser überzeugende Kenntnis von der Geburt des Kindes erhalten
hat . Bon dem Kinde selbst kann die Unehrlichkeit geltend grmocht we- den ,
wenn der Mann gestorben ist. ohne das Anrcchtungsrecht verloren zu haben .

aufruillg billige Preise

Heirenstotfe „ Nadelstreifen "
in Blau . Schwarz , Grün , Braun . . , Mir .

Damenstoffe „ Kasdimir -
Wr elegante Kleider usw . . . . . . Mir .
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Wirtschast
Neichsinöex unveränöert .

Die RcichSindexziffer kllr die LebenZbaltungSkosten ( Ernährung
- Wohnung . Heilung , Beleulbtung und Bekleitung ) belrägt nach den

Keirstellungen des «taristischen Reichsamies nir Man tag . den
3l . März , wie in der Vorwoche , das 1,07 b i l li o n e n f a ch e
der Vorkriegszeit .

Auch für den Durchschnitt deS Monat März berechnet

sich die Reichsindexziffer aus das 1,07 billionenfaae . Gegenüber
dem 1. 04 blllionenfachen im Durchschnitt deS MonatS Februar er -
gib : sich eine Steigerung von 2 . 9 P r o z. Die ErnährungS «
kalten allein beirugen im Durchschnitt März daS 1,20billionen -
fache der Vorkriegszeit .

Vom taufenden Monat ab wird die Preisfeststellung regel -
mäßig wieder am Mittwoch jeder Woche vorgenommen und die

Reichsindrxziffer am Sonnabend veröffentlicht werden .

vom Hrbeitsmarkt .
Landesarbeitsamt Berlin :

Die Aufnahmefähigkeit des Arbeitsmarktes hat sich
hauptsächlich für Fachkräfte sowie für jugend . iche und weibliche Per -
fönen gesteigert . Durch die feste Grundlag « , die die Wirtschaft
infolge der Siabi isierung der Währung und anderer Momente
erhalten ha ' , setzt in Handel und Industrie der Wettbewerb in
erhöhtem Maßstäbe ein . Dieses erfordert wiederum eine Umstellung
des Geschäftslebens , die auch in dem Aufleben der Reklome
ihren Ausdruck findet . Für das Vervielfältiguntzsgewcrb « und für
Schildermaler übt namentlich dieser Umstand eine günstige Rück -
Wirkung aus . Gleichfalls tritt dieses in erhöhter Anforderung von
Vrovisionsreifenden , sowie in dem Bedarf an Dekorateuren und Lock -
schriffchreibern für das Hondelsgewerbe in Erscheinung . Auch auf
di - Inneneinrichtung der Geschäftsräume wird wieder mehr Wert
gele . zr , so daß unter anderem im Holzgewerb « auch in der Branche
der Bureaumöbel und Geschäftseinrichtungen
wieder bessere Beschäftigungsmöglichkeiten bestehen . Durch Eintritt
milderer Witterung machen sich im Baugewerbe und für Erd -
arbeiten allmäh ' ich Anzeichen einer Besiernng bemerkbar . Der Land -
wirtichaft konnte durch zwischenörtlichen Ausgleich eine große Anzahl
Kräf e zugeführt werden , so daß auch dadurch der Arbeitsmarkt weiter
entlastet wurde .

Insgesamt hat die Zahl der Arbeitsuchenden und
Unterstützungsempfänger werter abgenommen . Es
waren 151810 Personen bei den Arbeitsnachweisen eingetragen ,
gegen 163 286 der Vorwoche . Darunter befanden sich 120 209
>127 365 ) männlich und 31 601 ( 35 921 ) weibiiche Personen Unter -
stützung bezogen 71 633 ( 81 905 ) männliche und 12 935 ( 15 774 ) weib »
liche , insgesamt 84 568 ( 97 679 ) Personen . Die Zahl der zu gemein .
nützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 5182 S« gen 3737 der
Vorwoche .

In der Landwirtschaft hält die Nachfrage nach vorge -
bildeten Kräften an . Besonders großer Bedarf besteht an Melke »
mädchen , der nicht in ollen Fällen gedeckt werden konnte . Eine starke
Belebung macht sich auch in den Honde ' s - und Londschaftsgärtnereien
bemerkbar . Es besteht Mangel an Binderinnen .

Auch in der Industrie der Steine und Erden hat sich der

Beschäffigungsgrad erhöht , besonders für Steinmetzen der Marmor -
brauch «.

Bei gesteigerter Bermittlungstätigkeit in der Metall -
industrie blieb die Nachfrage unter anderem nach Figurenzife »
leuren . Klempnern auf Tafelgeröte , Stahlstichgraveunen , Schrauben »
und Revoloerdreherinnen , Lötennnen und Mcntiererinnen wegen
Mangel an «ingearbeiteten Kräften ungedeckt .

Im Spinnstoffgewerbe und in der Zellstoff , und
Papierherstellung und - Verarbeitung blieben die
Beschäftigungsmöglichkeiten gut .

Auch in der Lederindustrie und Industrie leder -
o r t i g e r Stoffe , in der es an ersten Kräften aus der Koffer -
brauche , an Portefeuillern und Polsterern mangelt .

JmNahrungs - undGenußmittelgewerb « steht die

Konsitüren - , Konditoren - und Tabakbranche im Zeichen einer gu ' en
Konjunktur . Auch für Brauer hat sich die Lage wieder gebeffert .

Unverändert günstig blieb die Lage im Bekleidungsge -
werbe , «inschsießlich des Putzgewsrbes . In allen Zweigen mangell
es an geübten Kräften .

Brandenburgisches Landesarbeitsamt :

Die Arbeitsmartllage erfuhr in der Berichtswoche «in « weiter «
leicht « Besserung . Der Beschäftigungsgrad ist in allen
Industrie - und Gewerbe zw « igen im Steigen begriffen .
' Besonders brachte der günstige Witterungsumschlag ein « reg « Der -
mittkungstättgkeft für Außenarbett .

Dom bergbaulichen Arbeitsmarkt ist nichts Günstiges zu
berichten . Es finden wohl bei «inigen Gruben Neueinstellunzen statt ,
aber dafür werden auch Entlastungen bei anderen Gruben vorge -
nommen .

Im Holz - und Schnittst off gewerb « fand «in « recht
rege Vermittlungstätigkeit statt . Besonders aufnahmefähig war Vre
Möbelindustrie . Infolge der günstrgen Witterung war die Nachfrag «
nach Dauhondwerkern sehr iebhast . Maler werden besonders
dringend oerlangt . Auch der Geschäftsgang in der Sommer -

selber Steinzeug , und Ose n in du stri « beginnt sich
wff nttlich zu besten, . In den Zementfabriken wurden weitere

Neueinstellungen vorgenommen Für die Ziegeleien wurden
in kleinerem Umfang « Arbeitskräfte angefordert . Nachdem die Ge -

wüster ziemlich eisfrei geworden sind , setzt auch die Binnenschiffahrt
langsam ein .

Uebergang der Schuldenverwallung aus das Reich . In dem
Neubau in der Oranienstraße 106,109 fand am 1. April die U eber -
leitung der Preußischen Staatsschulde nverwal -
tung , die bisher die Reichsschulden mit verwaltete , auf die nun -
mehr als selbständige Behörde begründete R e i ch s s ch u l d e n v e r -
waltung statt . Eine besondere Reichsbehörde war bisher ent -
behrlich gewesen , solange die Reichsschulden im Verhältnis zu den
preußischen Staatsschulden gering waren . Seit der gewaltigen Zu -
nähme der Reichsschulden infolge des Krieges und feit der Ueber -
nähme der Länderschulden infolge der Derrcichlichung der Eisenbahnen
hat sich das Verhältnis ins Gegenteil verändert . Dies hat jetzt dazu
geführt , daß die Preußische Hauptverwaltung der Staatsschulden
als selbständige Behörde nach mehr als lOOjährigem Bestehen a u f -
gelöst worden ist und ihre Beamten , soweit sie nicht infolge der
Abbauvorschriften ausgeschieden sind , an die neue Reichsbehörde ob -
gegeben hat . welche fortan unter der Bezeichnung Preußische
Staatsschuldenverwaltunq die Geschäfte der Verwaltung
der preußischen Staatsschuld führt .

Herabsetzung von Börsenumsahsteuer und Effekkenprovision .
Tier Reichsfinanzminister hatte die Herabsetzung der Börsenumsatz -
steuer für Dwidendenwerte und Valutaanleihen für Kundengeschäste
auf 1,5 vom Hundert und für Händlergeschäfte aus 4 vom
Tausend davon abhängig gemacht , daß auch die E f f e k t e n p r o °
vision der Banken auf die Hälfte des bisher geltenden Satzes
herabgefetzt wird . Der Zentralverband des Deuffchen Bank -
und Bankiergewerbes hat dem Reichsfinanzministerium nunmehr
mitgeteilt , daß die in Betracht kommenden hiesigen und auswärtigen
Bankenvereinigunqen sich mit der gedachten Herabsetzung der
Provision einverstanden erklärt haben . Die Pro -
vistonsherabsetzung soll gleichzeitig mit der Herabsetzung der Börsen .
Umsatzsteuer , also voraussichtlich mit dem Bernnn der nächsten Woche ,
in Kraft treten , sofern die entsprechende Verordnung des Reichs -
Ministers der Finanzen bis dahin ergangen fft .

Zahlungseinstellung einer Zrankfurter Dankflrma . Wie die
„ Frankfurter Zeitung " erfährt , hat die Hansabank Aktien -
Gefellschaft in Frankfurt a. M. sich genöttgt gesehen , die Ge -
' chäftsaussicht zu beantragen . Durch unberechtigte geschäftliche Maß .
nahmen des Leiters der Offenbacher Filiale , der weit über sein «
Befugnisse hinaus an zahlreiche Offenbacher Industrielle Kredite
gewährte , ist bei der Offenbacher Filiale und damit bei dem
Gesamttnstitut eine so starke Illiquidität eingetreten , daß die
Weiterführung der Geschäfte geaemvärtia nicht mehr in Bettacht
kommt . Bei dem Institut bestehen Verpflichtungen in Höhe von
400000 Mark .

Auslandszahlungswittel lm llnlondsverkehr . Die Geltung « .
dauer der Verordnune über die Annahme ausländischer
Zahlungsmittel >m Inlandsverkehr vom 21 . Dezember 1923
wird bis zum 15. Mai 1924 verlängert .

/ >us öer Partei .
Kandldalenausslellung .

Die Wahlkreise Düsseldorf - Ost und - West hielten am Sonntag
ihren Bezirkstag ab . Genosse Dittmann als Vertteter des Parteivvr .
stand » legte in mehrstündiger Red « die Politik und Ziele der Sozial -
demokrati « dar , unter besonderer Berücksichtigung der politischen
Konstellation im Reichstage . Im Anschluß cm das Referat des Gen .
Dittmann beschloß der Bezirkspartestag einmütig , keine D i s -
k u s s i o n über das Referat abzuhalten . — Hierauf erfolgte die Vor -

preisnotieninxen für Nahrungsmittel .
Ourehschnlttseinkaufspreise in Ooldmark dri Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berl n.
Gerstengraupen , lose . . 16/0 — 17. 2S
Gerstengrütze , lose . . . IS, 00 — 17,00
Halerflocken , lose . . . 15. 75— 15. 00
Hafergrütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Ro ■genmehi 0/1 . . . . . .12,75 - 14, 0
Weizcngneli . . . . . . . .18,00 - 18,8«
HartgrlcS . . . . . . . .22, HO- 25,511
7 ( % Welzenmehl . . . . .14 . 50— 16, —

17,00 - . 1,00
19,00 - 22,71
14,00 - 17,00
20,25 - 24,00
5 ,10— 3L5
26,09 - 35,00

IV' O wcjtcmiicm . .
Weizen - Auszugmehl
Speiseeibsen , Viktoria .
Speiseerbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , l erl . .
Lanpbonnen . handverles .
Linsen kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . .36,59 — 42,0
Linsen , große . . . . . . . 43 0 — 495
Kartoffe ' mehl . . . . . . .16,0 - 18,00
Makkaroni . . . . . . . .40,00 — 45,09
Makkaronimehl . . . . . .36,00 - 37,5
Schnittnudein , lose . » . . 20,00 — 25. 00
Bruchreis . . . . . . . . .15,25 — 17,5 1
Ranroon Reis . . . . . . .>7,00 — 19,50
Tafelrels , glasier «, Patna 2; ,00 — 31, 10
Tafelreis , Java . . .
Ringapfel , amerik

. . . . .

Oetr P iaumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Lai . Pflaumen 40/59 . . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carab - imu . .
Korinthen , choice . . .
/handeln , süße Barl . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . .

Kümmel , hiiliändlscher .
Schwarzer Pfeiler - ingap 103. 00- 111,00
Weißer Pfeffer . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkaitee Zentralamerlka240,00 - 300. 00
Rösikaffec Brasil . . . . .240. 00- 280,00
Röstkaltee Zentraiam . . 320,00 —409,00

31,00 - 36, ( 0
100,09 - 105,00
43,00 - 48,00
55,00 - 60,00
80,00 - 85, 0O
75,00 - 95,00
85,00 - 99,00
80,00 - 85,00

14 ,00 —160,00
135,00 - 150 00
110,00 - 120,00
155,9 ( 1- 165,00

Malzkaffee , gepackt , . 23,00 — 25,00
Röstgetreide , lose . . . . 16 09 - I . 00
Kakao fettarm . . . . . .100,90 - 12: , 00
Kakao , leicht entölt
Tee, Sottchon , gepackt .
Tee, indischer , nepackt .
Inlandszucker hasis mel.
Inlandszucker Ralfinado
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuc ersitup hell in Eim
tip - fsesirup dunk . in Elm
M- neiade Emir . Erdb

M" ade Vlerfmcht
Pflaumenmus In Eimern
Stetn - alz , lose

. . . . .

Siedesalz lose . . .
Brcenschmalzin Tierces
B' atcnschmaiz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Pureiard In Kisten . . .
Speisetalg In Packung .
Spefsetsi " in KUseln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl II

. . . . . . . . .

Margarii e, Spezialm , I . .
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereinutterl . Flssern 170,00
Molkereiputter in Pack . 175,00 —
Landbutter . . . . . . . . .140,00 - 149,00
Auslandbutter in Fässern IJn . OO —
Auslandbutter in Packg 175, «0
Corned beef 12 6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .

?uadratkäse

. . . . .. . .

uarkkäse

. . . . . . . .

.
ilsiter Käse , vollfett

Ausl. ungezuck . Condens
milch 48/16 . . . . . . . .22L0 - 25,00

Inländische desgl . 48/12 18,00 — 19,00
Inl. gez. Condensm 48/14 28,00 — 29,09

13 ' ,09 - 153,90
350,00 - 420,00
425,00 - 500,00
40, — 42,59
42,50 - 44. 50
46,00 - 48. 00
36. t — 40,09
49,09 -
33, CO— 35,00

108, ' ' 0—120,00
40,00 - 48,G i
45,00 - 48,00
3,20 — 3,vO
4 00 - 4,60

66,50 -
67,50 - 68,00
66,90 -
67 . 0" - 67,50
46,00 - 50,00
46,00 - 48,00
56,' 0 -
48,00 — 52,00
76,00 -
60,00 - 65,00

35,00 - 36. 00
62,00 - 67,00
30. 0 - 40,0 «
35,00 - 50,00

120,00 - 125,00

Heutige Umrechnuncszahl 1000 Milliarden

nnhnic der Aufstellung der Liste der Reichstagskandidaten . Für den

Wahlkreis Düsseldorf - West wurde als Spitzenkandidat der

preußische Ministerpräsident Otto Braun , Berlin , nominiert . An

zweiter Stelle kandidiert Hans Tbabor , Krefeld . Die weiteren
Kandidaten für diesen Wahlkreis sind : Ernst Müller , Duisburg ,
Frau R ü h l a n d , Hamborn , Gen . S ch l e c b u s ch , M. - Gladbach .
Gen . K n o p s , Goch , Gcn . E s k e s , Dinslaken . Für den Wahl -
kreis D ü ss el d vi f - O st : An 1. Stelle Gen . Limb e rtz ,
Esten , an 2. Stelle Genossin Lore Agnes , Düsseldorf ; ferner Gen .

Heinrich Jäter , Düsseldorf , Gen . Bick , Solingen , Otto Braß ,
Remscheid . Paul Sauerbrey , Ohligs , Oskar Hoffmonn ,
Elberfeld .

In seinem Schlußwort bezeichnete Gen . Berten es als unsere
dringendste Aufgabe , einmütig und geschlossen für die nun -

mehr aufgestellten Kandidatenlisten einzutteten , alle Meinungsver¬
schiedenheiten zurückzustellen und alle Kraft für den Sieg der Sozial -
demokratie einzusetzen . Die lebhafte Zustimmung zu diesen
Ausführungen bewies , daß der Parteitag sich seiner Aufgabe für die

Zukunft bewußt ist .

Der Wunsch der Vater des Gedankens .

Vom Bezirksvorstand der VSPD . im Bezirk Zwickau -
Plauen wird uns geschrieben :

„ In der „ Roten Fahne " vom 30 . März wird dem Parteivorstand
der VSPD . Schwindelei vorgeworfen . Die Begründung für diesen
Vorwurf sieht die „ Rote Fahne " in der Behauptung , daß der Bezirk
Zwickau - Plauen der VSPD . im Jahre 1923 nicht weniger als
15 Proz . seiner Mitglieder eingebüßt hat . Diese Behauptung der
„ Roten Fahne " ist purer Schwindel . Die Sozialdemokratie im Bezirk
Zwickau - Plauen hat bis zum 1. Oktober 1923 ständig an Mitgliedern
zugenommen , in dem Quartal von Juli bis Ende September ollein
1200 Mitglieder . Erst nach dem 1. Oktober hat die Partei in unserem
Bezirk durch die Auswirkungen der Reichsexekutive , die riesengroße
Arbeitslosigkeit und die Inflation rund 3000 Mitglieder verloren , was
ungefähr einer Einbuße von 10 Proz . gegenüber den letzten Zahlen
vom 30. September 1923 bedeutet . Dieser Verlust von 10 Proz . ist
aber bereits wieder im ersten Quartal des neuen Jahres durch die
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse so gut wie wettgemacht .
Wir machen diese Feststellung nur , um an diesem einen Beispiel nach -
zuweisen , mit wie leichtfertigen Behauptungen die „ Rote Fahne "
arbeitet . "

Die endgültige Kandidatenliste lm Wahlkreis Chemnitz - Zwickau .
Nachdem die Bezirkspartcitag « der Partei in Zwickau und in

E h e m n i tz ihre Kandidaten nominiert haben , ist inzwischen nach
Verhandlungen der beidersestigen Bezirksvorstände die endgültige
Feststellung unserer Kandidatenliste erfolgt . Die Reihenfolge der
Kandidaten ist die folgende : 1. Heinrich S t r ö b « l, 2. Max S e y d e-
w i tz, 3. Bernhard K u h n t, 4. Dr . Paul L e v i, 5. Daniel
Stücklen , 0. Hermann Molken buhr , 7. Postsekretär Emil
Leschk « , S. G« org Graupe , 9. Fritz Bieligt .

wilhelmine Kühler .
Heute wird eine Frau , die unseren tätigen Genossinnen keine

Unbekannte ist , sechzig Jahr « alt . Wir stnd «s der Kämpferin , die
ein halbes Menschenalter in der Arbeiterbewegung steht , schuldig ,
an� diesem Tage ihren Lebensgang zu würdigen . W i l h e l m i n e
Äähler entstammt einer kinderreichen Arbeiterfamilie in Kelling -
Husen in Ha' ltein , wo sie jetzt , nachdem ihr Lebensschicksal sie durch
das ganz « . and geführt hat , «in schönes Tätigkeitsgebiet gesunden
hat . Sie yat schon in ihrer Kindheit mitarbeiten müssen , auch nur
Gelegenheit gehabt , die dreitlassig « Volksschule in Kellinghusen zu
besuchen .

Angeregt durch Detlev von Liliencron , in dessen Haus sie als
junges Mädchen einige Jahre lobte , arbeitete sie fleißig an ihrer
Weiterbildung . Nach ihrer Verheiratung lebte sie in Hamburg .
Hier kam sie noch sehr jung in die Arthtiterbewegung . Sie war erst
23 Jahre alt , als sie in Hamburg bei dem großen Streik der
Zigarrsnarbeiter den ersten Bortrag hielt . Seitdem findet man
ihren Namen überall wieder in der Geschichte der sozialdemokratischen
Frauenbewegung und der Gewerffchaftsbeweguna . Sie ist Bc -
gründerin und Zeniralvorsitzende des Verbandes der Fabrik - und
Handarbeiterinnen gewesen imd war Jahre hindurch das einzige
weibliche Mitglied der Generaltommisston der Gewerkschasien
Deutschlands . Di « Parteischule m Berlin gab ihr Gelegenheit , ihre
politischen Kenntnisse zu vertiefen . Lange Jahre war sie Heraus -
geberin der „ Sozialdemokratischen Arttkelkorrefpondenz und Re -
dakteurin dcs Zentralorgans des Verbandes der Hausangest - llten .
1919 wurde sie von der Provinz Ostpreußen in die National -
Versammlung gewählt . Sie hat dann noch eine Zeitlang dem
ersten Reichstag « der Republik angehört . Bis vor kurzem hat sie
an verschiedenen Stellen im Reichswirtschaftsministerium , im
Deuffchen Zentralausschuß für die Auslandehilfc als Referentm ge -
arbeitet und ist durch diese Tätigkeit einem großen Kreise von
Menschin bekannt und wert geworden .

Seit kurzem hat sie in ihrer Heimafftadt Kellinghusen ein neues
Feld der Tätigkeit gesunden , und wir wünschen Wilhelmine Kähler ,
daß ihr auch diese Arbeit für den Rest de » Lebens die Befriedigung
gibt , die sie bei dem Rückblick auf ihr arbeitsreiches Leben sicher
gewinnt .

"
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Schriftliche Bestellunsen können nicht berücksichtigt werden !

Staats - Theater
Opernhaus

7' / » Uhr : Jenala
Opernhans

am KSnlssnlatz
T1/, Unr Bajazzl .
Alle u. neueTänze

Die rote Blume
Schauspielhaus

T' /j Uhr Minna
von Barnhelm

Schiller - Theater
TV» Uhr : Paust . I.

Volksbuhne
N/z: D. d. Licht schei¬
net In d. Finsternis

im
! ! Allabendlich T5/, U. ;

DfUntern drüber
Die Weltsensation
D. Wund . d. Schatten

Lessino • Tb .
AHabendl S .

Kolportage

Deutsch . Theater
7 Uhr;

Der lebende
Ueichnatn

Kammersplelc
b Unr

Unsere kleine
Frau

hl
7« 3 unr ;

Boccaccio
Theater i . d.

KönijCsräuerStr .
8 Uhr Wenn der
neue Wein blüht

Komüdlenhaus
SU. Zwei um eine
Berliner Theater
7. 30 U. . Das Weib

im Purpur
Theater am

Kollenilorfplatz
7. 30 . Die

Perlen Itleopatia
Kleinestheater

Tagl . ' Unr

Komöj c v l Fuiaa
T rtanon - Theater

rdfii . 8 Unr

DienaMozerlD
Lustsp v/n . Luthar
Residenz • Theat .

FaijI . S Uhr

Die junge Welt
Komöd . v vVedekina

kose - Theater
Tii Unr .

i ' ag ic. . S Unr

Internat. �

VARIETE
Sdiaften-Wuniler

und
Aasland -

Sensationen

WMM - Ih .
Heute bisSonnt 71
Letzt . Auffflhninfen
Wie et euch gefSllt

FriBdr. -WilliElnist . Th.
Dntergr . Sieitin . Bht

Tägl . 8 Uhr
Der groBe Erfolg

Der Rabbi

Deutsch . Opernhaus

�uc Die Walte
Rode , Laubenthai

Fortner . Leisner

Große Volksaner
im Theat . d Westen
?Vz Samson a . P«Hla

latimat Theater
8 : Crtpe Georgette

usw.
Metropoi - Theater
I ' . ' jUhr; Karneval

der Liebe
von Wall Bromme

Lad itn , BellaHrty.
Dil» ttera. fretr Oliveni.

Memhlaswaihirritl hfallt. t. SdHefelila
in erster Be- eizun Neues Theat a. Zoo
Deber 50 Mitwirkende

Theater

Tolies Caprice
Dir . Ludw . Strobel

Freitag 8 Uhr
Premiere

Onkel Cohn
Sdmuk vonReitling«

mit Max Samst

Vsrieli - Spielplan
Rauchen gestattet !

N/ , Uhr :
LILLY FLOH » in
Meine Tochter Otto

Thalia - Theater
7' /) U. . Frasqulta

Martha Serag
Albln v. Rittersheim
.' heatei.d. Komnaiiluliiiin

u' ias RailioÄ
Kurt Vespermann

Edith Katin

Wallner - Theater

uiMatePtoo
Ermadigte Preise !

GrofieVolksoparS . Ä:
7 % uhr : Samson u . Daiila

3rä8uhr: Xammer- Öper hr " 0m
itgle: Dr. dun Oraattn — Mm. izit. ; Dr. Lnil*ijlij .

Täglich tDeehselnder Spie' plan!

Heues Dueietteu-Ili .
Täglich Tit Uftt

Bei Mr Wäsche
liiliiliillllllllillillllH

ift das öorftcrtoe Einweicheo voo

OrOBltm Wert . Gutes Einweichen
II » halbes Waschen ' SS wir » »

fchmuHISsenb und » ellsoaread und

Deebtirgt sporsomftea Derbrauch
bes WaschmlNels .

Henko
llliiNIIhllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllW

yeatel ' s Wasch , nnv Dletch - Sobo

Ist da « seit Sahrzehnien bewahrte
unlAberlroffene Slnwetchmlitel . Zu
einem wlrtfchastllchea Waschen tß

es vel iebem Waschversobren

unerläßlich !

leazino -Theater ,
!Lothringer Sir . 37. i

Tagl . 8 Uhr
ITrotz d. gr Eifolges
nur noch B 1 K April

) Die Mali
vom Steloiiof

pstn- imna�oiil au I. Pale
Pummels Martha

| | 3m. Vilhstäd ig 4 UtfiüS

( Walhalla
Theater I

| Wetnbergsweg |

15 8Yolt «
1 attraktlonen |

Theater a m
Kottbuaer Tor

Kottbuserstraße6

Täglich 7� und
Sonnt nachnL3U .

EUTE - SÄNGER
in mdot Besetzmf

n

ALEX STÄfIEß
dazu d. fabelhafte
April Programm

OasgröSiieProlraDini!
lO ScMasKc

» — • " " • »imrainnmnuiiiniiimtnut . um«—

S�cNaöuniitaös Vorslellünö
üle tietannlB aarmc iwS kaila naom .

Täglich 8 S "
�onnt nachm 3L' hr cjn der Ickten V? che sind folgende Am¬

bulatorien neu eröffnet worden :
?1, Arkonaplatz B ISl/lT
Britz , Gradestr . 4
Lichterfclde , Drakestr * 36
N, OTeoer Str . 1 2

Sompoaisleo in Olynp f f,h "" �5n?,orl - 1 spandauer str . 40
rv - , p, r, . Slemenssladt . Slemensstr . 34/35
DonhOii - BrCttl Spandau , Askanierring 176

Anfang 8 Uhr Wilmersdorf . Kaiscraliee 173 »
Jeden 1. u. 16. neues Zn Borbereitung sind die AmdulaLoricn .

Programm . _ Marlendor » Steglitz
Tempelhof

€prechftund . tägl o. 9 12 u 4 6 ausi. Sonnt
Verbandd.Rrankenkassenj BeT. ebs' Tankenkissen-
im Beiirk des Onerver- lveTDand Berlin n. Hadi
sitkerangsamici Berlin ! barnrte e. V.

Tischlerei ,
KtO30" Quadratmet ,
nobern einBcrithter ,

!Q kaaleo geiod];.
Isert unt , . F. R. "

. ' iabis Annanr . Erp ,
5tastanien . «llee . z.

�/e �wideTAielscfier

Schwank i. 3 Av v FranzAreold u. ErnstBacfc
Elsa eack - Cialr * Cammer - Slbyismolours
"amtlia Splra — Tcay Tttzl�H - Helnr cb
M . rlow — lea feuttert — Bertheld RcUla.

Gentral - Tbeater
Direktion t Karl Heinz Wolff
Alte JaKobstr . 30- 32 (naht Siltiilaaitti

Täglich 8 Uhr

Der dumme Jlagust
Musik von Rud. Gfaller

ER VOLKSPASSION IN BERLIN

Große OeutstHe
paßions - Zeftsplele

unter persönlicher Leitung und
MipKirtung de» be' aunten

SchrtKus - DarNellers

G . % Jaßaacht
aus Bapern

ftb 2 . — 21 . flpril 1924

täglich Beginn 7 »

Außerdem am i. . 9. , 12. , IS. , 17, 19, 20.
21. nachmittags S»

2000 Mitwirkenöe

Äortenoornectaur von 2 M an bei Wert-
heim. Botet Bock. Invalidendan ! . Mittel

europäisches Reiieburiau

« AM- IIikM «
Täglich Vl2 Uhr

Die Abenteuerin

Stolrenberc Hesterberg ,
Grete Sellin . Sabo , Hitsch « vom

Staatstheater ) . Kiftenmacher
Sonnt nachm 3 U. - Johannisfeuer

7raZirLnnen

ütariendorf
Donnerstag , den 3. April

2 Uhr

■ n
AU TEILUNG d HALLEN AM KAKERDAMM

Widrtij für alle frauen. Haddien nnd Männer!
Letzter wlssensch Lichlbildervunrae
m den Dbarusfdlen . MSllerstr . 142,
morgen . Freitag , 4. April , a' >ds. 8 Uhr

Der lenkbare Sforrti Uber
das Eheleben derZakunll
SU Bcoöltcrunqslraae gelöst , das
wmmenbe ZweiNnbertqstem u » a.
nach dem Entdecker Prof . Fr Robert .
erllärt von bem Phnilol Oskar Ki chner

Siebe A n i ch I a g s ö u I ent

Köuiiich in Apoihaken , Oro�uen und
Deiika . eögeschäiten .

»Ich litt ( tü 3 Saßren an aettMan
Ausschlag mit

»- - - Durch
ein fidbeS Stück Zucker *«
Patent - Medizinal - Seif *

Habe ich da « Obel völlig belettiot
H S. . P° liz . . S- rg - Da - u 7uck°°�
crem « (nicht f - Uend uÄ f - ttßaUtaL
In allen Apotheken , Dl
Parftuueri « «hAttich
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der preisgegebene Sozialismus .
Als Sprecher der Jndustriegewalligen , der schärfsten und

rücksichtslosesten Matadore des Klassenkampfes , ja des Klassen -
Hasses pegen die aufstrebende und um Gleichberechtigung
ringende Arbeiterschaft , verlangte Dr . Vogler auf der

Tagung der Jndustricherren , der Staat solle „ das Volk vom

sozialistischen Bann frei machen " . Es gehört zur Jdeenlosig -
feit der bürgerlichen Politik , daß sie von den sozialistischen
Gedankengängen in der Regel nicht die geringste Vorstellung
bat und unter dem Schlagwort „ Kampf dem Marxismus "
wenigstens nach außen hin den albernsten Kampf gegen Wind -

inüMenslügel betreibt . Was dabei einem staunenden und un¬
wissenden Publikum als „ Marxismus " vorgeführt wird , hat
gewöhnlich mit sozialistischen Gedankengängen genau soviel
oder so wenig ,zu tun , wie �jcrrn Dr . Vöglers Tiraden über

Unterstützung des Staates , über Volksgemeinschaft und ahn -
liche scböne Sachen mit wirklicher , aufrichtiger Staatsgesin -
nung . Genau so verständnislos wie Dr . Vögler äußert sich das

„ Berliner Tageblatt " , wenn « s zur Beruhigung des

Spießbürgertums versichert :

» Irgendwelche sozialistischen Experimente kommen zudem heut «
ernstlich überhaupt nicht in Frag « . Die Sozialdemokratie ftlbst hat ,
im Gsgentell in den verschiedenen Parlamenten in den Abbau ver -
gestllschafteter Betrieb « und K eine Umwandlung derselben in

prloatwirtschaftlich geleitete Unternehmungen eingewilligt . Man
braucht nur , abgesehen von den verschiedensten dahingehenden Be -
schlössen in den einzelnen Städten , auf die Umwandlung der preuhi -
scheu Staatsbergwerke in Aktiengesellschaften hinzuweisen . "

Diese geistreiche Bemerkung ist genau so tiefsinnig , als
wenn man von der Sozialdemokratie sagen würde , sie habe
erfreulicherweise wider Erwarten irgendwelchen wichtigen
technischen Neuerungen zugestimmt . Daß die B e t r i e b s -

form öffentlicher Unternehmungen , daß die Organisation
gemeindlicher Betriebe in den letzten Iahren geändert werden

mußte , das hat mit dem Bekenntnis zum Sozialismus genau
soviel zu tun , wie die Frage , ob man z. B. Eisenbahnen mit

Dampf oder mit Elektri . ütät betreiben soll. Das sind Fragen
wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit , in denen gerade der

Sozialist , als ergebener Förderer der wirtschaftlichen Jnter -
essen aller gemeinwirtschaftlichen Unternehmungen
sich nur von wirtschaftlichen Zweckmäßigkeitsgründen leiten

lassen wird . Auch der Sozialist wird sich unter bestimmten
gegebenen Umständen niemals grundsätzlich dagegen wehren .
Privatkapital heranzuziehen , wenn den Interesien der Gesamt -
heit damit wirklich gedient werden kann . Der Sozialist wird

sich von den Herrschaften des » Berliner Tageblatts " und von
den Interesienoertretern . die in den bürgerlichen Parteien stets
die Oberhand haben , nur dadurch unterscheiden , daß er stets
das Interesse der Gesamtheit im Auge hat . und

daß er die unvermeidliche Entwicklung zur Gemein -

Wirtschaft mit allen Mitteln fördern wird .
Die Redensart von den „sozialistischen Experimenten " , auf
die die Sozialdemokratie verzichtet habe , beweist nur , daß die

»Tageblatt " - Demokraten in wirtschaftlichen Fragen über den

engstirnigen Horizont privater Interesienwirtschaft nicht hin -
wegschauen können .

_

Schwermöuftrie und völkische .
Die „Rheinisch - Westfälische Zeiwng " , das große Organ der

Schmenndustri « im Westen , veröfsentlicht an der Spitze ihrer Witt .

woch - Morgenausiab « einen Artikel , In dem die völkisch « Bewegung
begrüßt wird . Es lzeißt darin :

„ Die letzten Wahlen haben bereits erwiesen , daß besonders in
der Arbeiterschaft der Zug zum völkischen Gedanken stets stärker
sich bemerkbar macht : schon um deswillen ist die Bewegung von
größ ' er Bedeutung — baut sie doch für die bisher in sozio -
listischem und kommunistischem Phrosennebel
Umfangenen neue Brücken zum Gemeinschaftsgedonken , der
nicht wie etwa der Stresemann ' chc «in breiiges Ineinanderfließen
aller Gesinnungselement « in «inen Riefenkompromiß ist . sondern
der bewußte Anschluß an die deutsche Schlcksalsgemelnschaft ohne
Aufnob « des eigenen Selbst . "

Die Schwerindustrie braucht die völkisch « Bewegung , um die
Arbeilerschaft von der Vertretung ihrer In ' eressen gegen die Schwer -
invlt ' r odzvjiefien . Dl « vö' kisch « Bew - gunq tpiett vil - ' is - b deute

dieselbe Rolle , wie sie die . Gelben ' früher gewerkschaftlich spielten .

Der Weg zum Rechtsblock .
Gegenseitige Mihlungnahme .

Das Parteiensystem , dem die deutsch « Sozialdemokratie gegen -
übersteht , ist nichts Festes . Abgeschlossenes . Wohl ziehen im Wahl -

kämpf alle bürgerlichen Parteien die Parteigrenzen so scharf als

möglich — ober für die politischen Möglichkeiten der Zukunft läßt
sich aus der scharfen Abgrenzung während der Wahl nichts erkennen .
Bei genauer Beobachtung zeigen sich in allen bürgerlichen Partelen

Tendenzen , die auf neu « Parteigruppierung , neue Trennung und

neuen Zusammenschluß hindrängen . Der bürgerlich « Rechtsblock ist
eine » der Ziel «, die sich in dieser Bewegung erkennen lassen . Aber

er ist nur ein nächstes Ziel . Dahinter taucht schon deutlich erkennbar

ein « große konservative Partei aus , dl » au » allen bürgerlichen Par -
teien Kräfte an sich ziehen wird .

An diesem Ziel « wird von allen Seiten her im bürgerlichen
Porteiensystem bewußt gearbeitet . Mag auch der Wahlkamps zwischen
den Mitteiparteien und den Deutschnasionolen heftig geführt werden
— über die scharf beton . n Parteigrenzen hinweg strecken sich Fühier
einander «nt - egen . Die Deutschnaticna ' en setzen Hoffnungen auf
Leute wie Dr . Becker in der Deutschen Dolkspartei und wie

Ilucht in den Reichstag .

hfZiMeh

Luüenüorff und pöhner , ReichslkstenkanSiSaten See völkischen , groß in pntschistischen helöenpofen
gegen den Parlamentarismus , flüchten unter die schützenden Miche parlamentarischer Immunität

Stegerwald im Zentrum . Diese Hoffnungen kommen stark
zum Ausdruck in einem Artikel , den die »Deutsche Tageszeitung " von

gestern abend Herrn Stegerwald widmet . Sie ersucht ihn um
ein » offenes Wort " über eine Reihe von Fragen , mit denen

sie Stegerwald noch stärker als bisher auf ein « ausgesprochene
deutschnationale Linie festlegen will .

Wir nehmen nicht an , daß es sich der »Deutschen Tageszeitung "
lediglich darum handelt , Lgitationsmaterial für den Wahlkampf
gegen das Zentrum auf diesem Wege zu erhalten . Wir sehen darin
einen jener Versuche , während des Wahlkampfes d! « Neugruppie -
rimg vorzubereiten , die nach der Wahl vor sich gehen soll , wenn
die Probleme der Regierungsbildung aufgeworfen werden . Für die
Entscheidungen , die dann fallen müssen , knüpfen die Deutschnatio .
nalen Fäden zu den nach rechts drängenden Führern der Mittel »

Parteien , die ihnen Entgegenkommen zeigen . Das sind Symptome
für « inen kommenden starken Rechtskurs in Deutschland . Ihn zu
verhindern durch die Stärkung der Sozialdemokratie , ist die Aufgabe
der Wähler bei der Reichstagswahl .

�lucb ein Retter .

Die Republikanische Partei des Herrn Detter hat in Magde -
bürg ein « öffentlich « Wahlversammlung veranstaltet . Dabei sagte
Herr Vetter :

„ Man werde nicht eher wieder ein wirtlich politisches Parla -
ment bekommen , ehe nicht das Geschmeiß der Syndizi
und der kurz stirnigen Gewertschaftebonzen aus
dem deutschen Reichstag herausgeworfen worden sei . "

Die Zusammenstellung von Unternehmersyndizi und Gewert «
schastsbeamten ehrt Herrn Detter . Sie zeigt , wie traurig wenig
er von der deutschen Arbeiterbewegung oersteht . Nur eins versteht
er : aus die unklaren Stimmungen politisch dcsorientieten Mafien
einzuwirken mit dem alten Schlaawort : „ Gegen die Bonzen " , das
wir von Kommunisten , Syndikalisten und Anarchisten zum Ueber «
maß zu hören bekommen haben , wenn sie fich als neue , garantiert
nicht verbonzte Bonzen empfehlen . Ist das der Ideengehalt der
neuen Republikanischen Partei ?

Das Zentrum in Sapern .
Nachdem der auf ein Einvernehmen mit der Bayerischen Volks -

Partei für die Reichstagswahlen hinzielende Dorschlag in der

Bayerischen Bolksportei - Korrespondenz abgelehnt worden ist , hat
die Relchsparteileituna der deutschen Zentrumspartei beschlvfien , in
ollen vier bayerischen Reichstagswahlkreisen eigeneZentrums »
kandidaten aufzustellen .

Die Christllch - Soziale Partei , die Organisation der ab -

gesplitterten Zentrumsarbeiter , stellt ebenfalls ihre Kandidaten auf .
Das Zentrum versucht , stinc Schwächung durch das Ausscheiden

der Bayerischen Dolkspartei im Kampfe gegen die Bayerisch « Volks -

partei wieder wettzumachen Man kann jede Schwächung der poli -
tischen Stellung der . Bayerischen Voltspartei , unter deren Regime
Bayern verkahrt wurde , nur begrüßen .

Stimmorönung für öerlin .
Der Berliner Magistrat erläßt eine Bekanntmachung , be¬

treffend die Neuwahlen zum Reichstage im Gesamtgebiet der
Stadt Berlin . Wir entnehmen ihr folgendes :

Maßgebend für die Wahl sind nachstehend ausgeführte gesetzlich «
Anordnungen :

Die Abstimmungszeit dauert » an 8 Uhr vormittag » bis
S Uhr nachmittag ». In vtimmbezirten mit weniger als ttzvv Ein - -
wohnern kann die znr Abgrenzung der Stimmbezirke zuständige Be -
Hörde die Abstimmungszeit abkürzen . In jedem Stimmbezirke wird
für die dort wohnhasten Wähler eine Stimmliste geführt .
Stimmberechtigt ist , wer am Abstimmungstage Rcichsange -
höriger und zwanzig Jahre alt ist . Jed�r Wähler hat «ine Stimme .
Abstimmen kann nur , wer in eine Stimmlist ? eingetragen ist oder
einen Stimmschein hat . Stimmberechtigte können nur in dem
Stimmbezirk abstimmen , in dessen Stimmliste sie eingetragen sind .
Inhaber von Stiminscheinen können in jedem beliebigen Stimmbezirk
des Abstimmungsgebietes abstimmen .

Ausgeschlossen vom Stimmrecht ist : I . wer entmündigt
oder unter vorläufiger Vormundschaft oder wegen geistigen Ge -
brechen ? unter Pslegschaft steht , 2. wer rechtskräftig durch Richter -
spruch die bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat .

Die Ausübung des Wahlrechts niht nur für die Soldaten der
Wehrmacht , solange sie ihr angehören . Zu den Soldaten zählen die
Mannschaften , Unterosstziere , Deckossizlere sowie die Offiziere ein -
schließlich der Sanitäls - , Veterinär », Feuerwerk » - , Festungsbau - und
Zeugoffiziere des Reichsheeres und der Reichsmarine . Die Militär -
beamten dagegen gehören nicht zu den Soldaten der Wehrmacht .
Behindert in der Ausübung ihres Stimmrechts sind Personen , die

wegen Giestestrankheit oder Geistesschwäche in einer Heil - oder
Pslegeanstalt untergebracht find , serner Straf - und Untersuchung ? -
gefangene sowie Personen , die infolg « gerichtlicher oder polizeiliche ,
Anordnung in Derwahung gehalten werden . Ausgenommen sind
Personen , die sich aus politischen Gründen in Schutzhaft befinden .

Wählbar ist jeder Wahlberechtigte , der am Wahltag stinfund -
zwanzig Jahre alt ist und seit mindestens einem Jahre Reichsang « -
höriger ist .

Einen S t i m m s ch e i n erhält auf Antrag I . ein Stimmbe -
rechtigter , der in «ine Stimmliste eingetragen ist , 1. wenn er sich am
Abstimmungstage während der Abstlmmunaszeit aus zwingenden
Gründen außerhalb seines Stimmbezirks aufhält ; 2. wenn er nach
Ablauf der Einspruchssrist fein « Wohnung in einen anderen Stimm -
bezirk oerlegt : 3. wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder
Gebrechens in feiner Bewegungsfreiheit behindert fit und durch den
Stimmschein die Möglichkeit erhält , einen für ihn günstiger getegenen
Abstimmungsraum aufzusuchen : l ! . ein Stimmberechtigter , der nicht
in eine Stimmliste eingetragen oder darin gestrichen ist , 1. wenn er
nachweist , daß er ohne sein Verschulden die Einspruchsfrist versäumt
hat ; 2. wenn er wegen Ruhens des Stimmrechts nicht eingetragen
oder gestrichen war , der Grund aber nach Ablauf der Einspruchssrist
weggefallen ist : 3. wenn er Auslandsdeutscher war und seinen Wohn -
ort nach Ablauf der Einspruchsfrist in das Inland verlegt hat .

Zuständig zur Ausstellung des Stimmscheins ist die Gemeinde¬

behörde des Wohnorts . Den Grund zur Ausstellung eines Stimm -

aber echt und edel derJnhall ! D/es sind die bewährfen
Eigenscnaflen der frischen , guten MASSAR V- gigä relteri .
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fcheins hat der Antragsteller auf Erfordern glaubhaft zu machen �
IZeber feine Berechtigung zur Slntragftellung oder zur Empfang -
nähme des Stimmlcheins muß er sich gehörig ausweisen . Die Eni -
gegcnnahnie von Anträgen aus Ausstellung von Stimmscheinen wird
hn Gesamlgebiet der Sradt Berlin am zweitletzten Tage vor dem
Abstimmungstage — d. i. am 2. Mai 1924 — geschloffen .

Die Stimmlisten liegen laut Bestimmung des Herrn preußischen
Ministers des Znnern vom b. April 1924 ab acht Tage lang , d. h. also
bis zum 1Z. April d. I . einschließlich , össenllich aus .

Die Anslegungszeiten haben wir für dos Gesamtgcbiet der Stadt
Berlin einheitlich festgesetzt auf wochentags von 12 Uhr
mittags bis 7 Uhr abends und für die Sonntage :
den S. und 13. April d. I . , von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach¬
mittags .

Wer die Stimmliste für unrichtig oder unooll ständig
hält , kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei der Gemeinde -
liehörde oder einem von ihr ernannten Beauftragten s ch r i f tl ich
anzeigen oder zur Niederschrift geben . Soweit die
Richtigkeit seiner Behauptungen nicht offenkundig ist , hat er für sie
Beweismittel beizubringen . Nach Ablauf der Auslegungs -
f r i ft können Stimmberechtigt « nur in Erledigung rechtzcitig ange -
bracht «? Einsprüche in die Stimmliste aufgenommen oder darin g«-
strichen werden . Als W o hn o r t im Sinne der Reichsstimmordnung
gilt der Ort , an dem der Stimmberechtigte feinen Wohnsitz oder
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat . Ein nur für Tag «
oder wenige Wochen bemestener oder nur gelegentlicher Aufenthalt
ist kein gewöhnlicher Aufenthalt im Sinne dieser Bestimmung .

Weibliche Stimmberechtigt « können zu Abstimmungs -
leitern , Abstimmungsvorstehern , Schriftführern und Beisitzern er -
nannt und berufen werden .

Die uns im Gesamtgcbiet der Stadt Berlin für die Reichswahl
zustehenden Obliegenheiten hinsichtlich der Abgrenzung der Stimm -

bezirke , der Entscheidung über Einsprüche gegen die Stimmlisten oder
gegen die Bersagung eines Stimmscheins , der Ernennung der Ab -
stimnmngsvorsteher und ihrer Stellvertreter und der Bestimmung
des Abstimmungsraumes haben wir den Bezirksämtern je für
ihre Sondergebiete übertragen . Die Dezirksämter werden die Aus -
legungsstellen , die Zeit und Weise der Erhebung von Einsprüchen
gegen die Stimmlisten , die Abgrenzung der Stimmbezirke , die Ab -
stimmungsräume sowie die Abstimmungszeit noch besonders bekannt -
geben , auch — soweit möglich — gegen Erstattung der Auslagen
Abschriften der Stimmlisten erteilen oder die Anfertigung von Ab -
schriften zulassen .

Berlin , 2S März 1924 .

Magistrat der Stadt Berlin .

Böß .

Wahlkampf und Karwoche .
Der deutschnational « Reichstogsabgeordnete chergt teilte der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion am 24. März mit , daß samt -
lichc bürgerlichen Parteien bereit wären , die Zeit vom 13. bis ein -
schließlich 21. April von östfentlichen Versammlungen zu
Wahlzwecken oder zur Erörterung politischer Angelegenheiten frei
zu halten . Auf Anregung einer dieser Parteien , so schreibt cherr
chergt , richte er nun auch an die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
tion die An frag «, ob sie bereit sei , dem erwähnten Abkommen zuzu -
stimmen . Genosse chermonn Müller hat folgendes Antwort -
f ch r e i be n an chergt gerichtet :

. Auf Ihr gefl . Schreiben vom 24 . März erwidere Ich Ihnen
nach Rücksprache mit meinen Parteifreunden das folgende : In der
Karwoche werden in weiten Teilen Deutschlands öffentliche Volks -

Versammlungen nicht möglich sein , weil es nicht gelingen würde , die
gesamte Wählerschaft zum Besuch öffentlicher Volksversammlungen zu
veranlassen . Eine gewisse Regelung im Sinne Ihrer Anregung
dürfte sich so vielerorts von selbst ergeben . Meine Partei hat jedoch
schwer « Bedenken dagegen , in dem gesamten Deutschland die Zeit
vom 13. bis 21 . April von öffentlichen Wählerversammlungen völlig
frei zu halten . Wir können deshalb einer generellen Regelung , wie
sie vorgeschlagen wird , nicht zustimmen . Wir müssen es den ein -
zelnen Bezirken überlassen , zu entscheiden , ob sie aus Grund der
Verhältnisse ihres Bezirks die angegebene Zeit von öffentlichen
Wähleroersammlungen völlig frei halten wollen . " '

Kandidaturen .
Der Kreisverband Ieipzig der Deutschen vemokrotssch - ' n

Partei stellte am Sonntag in Leipzig die Vorschlagsliste für die
Reichstopswahlen auf . Als erster Kandidat aus der Liste
steht der bisherige Vertreter des Wahlkreises , Professor Dr . Walter
G o e tz - Leipzig , an zweiter Stelle Oberpostsekretär Wilhelm L i e r -
mann - Leipzig .

M, SCHULMEISTER
Hoctibahnstation Kottbuscr Tor

Frühjahrs - Ulster
H. SS . 48 , S4 , SS , 73 , 90

Imprägnierte Gabardine - Mäntel
M. 84 , 107 , 130 , ISO

Un/er Angebot
für diese und nächste Woche kommt Ihren Wünschen in bezug auf Preisgestaltung außerordentlich entgegen , wenn Sie

berücksichtigen , daß wir zu diesen unerhört niedrigen Preisen Ware von wirklichem Qualitätswert , darunter bekannte

erstklassige Fabrikate , zum Verkauf bringen , und es wird Ihr Vorteil sein , wenn Sie uns uns dieser Tage besuchen .

Wir bringen :

Randgenähte
Herrenhalbschuhe
elegante spitze Form , ringsum
weiß gedoppelt , gutes Erfurter
Fabrikat . . . . . . . . . . . Af.

Braune

Herrenhalbschuhe
elegante Rahmenausführ wtg ,
moderne halbspitse Form ,
weiß gedoppelt , sdtCne tot -
braune Farben

. . . . . . .

M.

Braune

Herrenhalbschuhe
wandgenSU , Im breite ameri¬
kanische Form , prima BoacalJ
mit Ledememem . . . . . . M

w

14

15

Randgenähte
Herr ens tief el modemr . 50

halbspitze Form , ringsum weiß

gedoppelt . vorsügL Vererb . H.

Braune

Herrenstiefel rand -

gen Ahl , elegante halbspitze
Form , ringsum weiß gedoppelt ,
gutes Erfurter Fabrikat , , M.

Braune Pumps
und schwarze Chevt . - Spangen¬
schuhe mit frantüs . Absatz in
sehr geschmackvoUet elegant .
Ausfährung /I

w

15

Damen - Halbschuhe
hohen and flachen AbsAtxen ,

gute Straßenschuhe . . . . . • ■ /I

Randgenähte
Domen - Halbschuhe

bekannte erstklassige Fabrikate
in prima Bosrcatf u. Chevieaust ,
hübsche schlanke Formern , . Fi ,

Braune

Damen - Halbschuhe
moderne sptise Form , halbhohen

Absatz , Schöne mittelbraune
Farbe

. . . . .. . . . . . . . .

FL

5

9

9

Braune

Dam . - Halbschuhe

mit fransAs . Absatz In elegant ,
spitzer Ausführung o. Kappe Ft

Schwane

Kinderstiefel krAftig .

RindboaJeslMd . JOI39FtJJ90

Jl/AJ Ft OJO . 22/30 . . Ft

Braune

Kinder sfiefel
echt Chevreauz , hübsche Faß .

formen . . . 31 * 33 H. ISO ,
22/30 FL OSO . 23/20 . . . FL

IT
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„ Der Schuhhof Berlin W9 Charloltenburg Spandau
Th . David Linkstraße 11 Wilmersdorf er Str . III Breite Sir

Schokoladen ;
In groBcr Auswahl !

Billige Bezugsquelle für
'

Kantinen und Wiederver - 1
■ - käufer . — ;

Paul Grindel .
Dircksenstr . 47 , nahi BahnhofHör*. ,

0000088008 — 8888M »

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansb jeher Str . I,

td» Kiirtintmtrait

Auktion .
AinDonnerstap . Frei .
tan u. Sonnabcnti um
SUHrfind . in &. Sfbcr -
ftranf SBftlenrr ) etne

frEiwillige Auktion
stall , in ficc «Zaue -
Ulirffdtafla aelil «!
meiftbirtenb zur 33fr-
ttciqenmg aeitmatn . '
35er( tttgtt Antonius .

Verkäufe

» fzimnwage » , Tafflivaaen , Sfwichtf
Preiswert . Äuswahl . Wagner Küpe»
iiirfcrsttnstc mit 71, Las . Nein Laben . '

Rabma ' chinen extra billige Prelle .
lZadrik neuer Maichlnru erstNasstger
ftabntnte . DelrgenheitskSufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga-
raniie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Mlltrr . Potsdamerstraste IM.

Ranmann . Nähmaschinen lllr vausge -
tauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re»
iraiur - Werlftatl lllr alle Systeme .
mil Laldartb . ffi. m. i>. L. . ffriebrich .
rage 55«. Merkur 0268. *

BtkleiJungsslflcIn . Wasche nsw . |
Kamenmäntel , Nindermäntel , Nostllme ,
icke i . 8, 12 «oldmark . Gabardine ,
inegal , Tuch, Eoverroat . Arbeilo »
che, Gitrlclstragf 22«, Lichtenberg . _

*

Leibhau >, grikdrichstrage 2 ( Sallesches
it ) verkauft spottbillig er«!' , «füge
irienauzllge . Illstcr . Taillenmäniet .
rteaeüdeitsliiufe : Sportpelze , Geh.
lze, Pelzmäntel . Pel , sacken. Eckmlo,
Ithfe aller Art . ftelne Lombardware . '

Leihhan « «runnenstrahe 5, Rosen -
aler Tor , bekannt durch erstklaistge
aren in prima Selbstverarbritung .
ozllg « 80, Ulster 28, Taillcnmänte ' a 80,
itawayo 8» Mark . Nreuzfllchfr aller
rt. Sportpelze , Gehpelze . Pelzmüntei .
rlzjacken auffallenb billig , »eine Low-
rdware . _ _ ,

_ _ _

*

Monaisanzüge , Eommerpaletots . «c -
ilschaftsanzllge , korpulente Figuren ,
iiinri . d billia . Rast . Gormannitr . 25/2«.
llhrr Rnlackftrasse U. _ SJ ®*

Teilzahlung . Serrengarde ' . obe ans
nlzahlung . fertig und nach Rag , t !r-
4 Puftwep , «antstwtze iL '

Weininger ». «o. , Grohdetail - Gardt -
iie »- Speziall >aus , Große Franksurter -
straße Igt , erste Etage , am Straus -
dergerplah . Billige » Osterongebot :
jtllnftler - Garhinen 4,95. 8. 75, 8. 50. Ma>
draogarnituren 9. 50, 12. —, 14. 85. Halb -
ftoros 3. 75. 4. 95, 6. 50. »ardinenftofse .
prima Qualität , Meter 0. 05, 0. 80, 1. 25.
Bettdecken , ein . und zweibettig , 7ch0,
10. —. Z2. 9Z. Dtvandecken 17. —, Tl . —,
24. 80. Tischdecken 7. 50, >11. 50. 15. —.
Eiamine - Garnituren , dreiteilig , 9. 50,
12. —, 14. —. Tisch- und Divandeckrn in
Gobelin und PIllsch augergewähnlich
billig . Riesenouswahl in dunkelgeundi »
gen Madras - Karnituren sowie Hand -
silet - Store » und Bettdecken . Anzahlung
gestatiet ! «ei » Laden ! Borzeiger
5 Prozent Rabatt . _ �

Unsere Gardinenpreise vom Montag ,
ben 81. , bi » Eonnabend , den 5. April :
Gardincnstofse , Meter von 0. 85, 0. 95,
1. 85, 1. 85, Madrasgarnituren von 9. 50,
11. 50, 18. 75. 15. 75, tlllnstlergarniture »
von 4. 50, 8. 50, 8. 90, 10. 90. Betldecken
von 5. 75. 7. 75, 9. 50. 11. 50, Halbstores
von 3. 50. 5. 50, 7. 25, 9. 25, Etaminstoks ,
150 breit . 1. 85, Diwandecken von 10. 50,
Tischdecken von 5. 50, Wanddelorationen
von 2. 50, Bettvorlagen von 1. 85 Marl
aufwärts . Mekstngstangen 2. 95 Mark .
Alle Waren von der einfachsten bis
i>r elegantesten Ausfllhrung vorrätig .

Anzahluii « gestattet . Frieds Gardinen -
huuz . Prinzenstraze 84 II . am Moriti -
platz . Nein Laden . _

*

Monatsanzuge . getragene , neue
Gummimäntel . Taillenpalewts , Jackett »
anztigr , Schrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Ale
strasse 28o. bochparterre .
anzllge leihweise . _

erander
Gesellschast »-

Leihhan , Spiegel , «hausseestrotze 7,
verkauf ! erstkiasstge Anzllge und Ulster
von 25 . —. Fllchse aller Art 12. —, Pelz -
sackrn 50. —. Pelzmäntel 180 . —, Sport -
pelze 80 . —, Gehpelze 150 . — an . Ele -
gante Mah,anfertlgung . Garantie todel -
chser Sitz . Nesne LomhardwarG _

*

Damenanäntel und Kostüme von 18
Mar ! an . Große Gelegrnheitskäuse .
Leihhaus Brunnenstratze ä. am Rosen -
thalertor . _

'

Leihhau » Prinzeufiratze 105. nahe
Hochdahn Prinzenstrasse . In feinsten
Derkstäiten magmätziq hergestellte An-
zllge von 25 Mark an. Taillenmäntel
45 an . Cutaway , 85 an , illlchse oller
Art 12 an. Gelegenheitskäufe In Sport¬
pelzen , Gehpelzen . Besichtigung lohnend .
Keinc Lombardwarr . '

Gardine »! Billige » Oslerangehot .
ttllnstlergardinen 3. —, 7. 50, 9. —, Halb¬
store » 3. 50, 5. 50 usw. Madrosqardinen ,
Bettdecken . Gardinenstosfe änsterst preis -
wert . Teilzahlung gestattet . Herzig ,
Lottlimstratze 4 II, am Schönhauser Tor .
l «ei Laden . ) _ _

*

Reenzsgchse 10. Riegen 18, Pelz -
iacken 60, Sportpclzc 8a>, Sehpelze 185,
Damen - Pelzmäntel aller Art . Reiner
Anzllge 18 bt » 35, Schlüpfer 17 bis 38.
Gardinen , Teppiche , Wäsche. Bettgarni »
tiiren enorm billig im Gelegenheit »-
kaufhaus Moritzplatz 58«. '

Maulwurfschal «. Biberetteschals . Pelz -
mänlel . prima Aussührung . jetzt 150. —,
250. - . Pelzjacke 75. - . Weiftsllchse . Sil -
berwillie Sportpelze , Gehpelze Preise be¬
deutend reduziert . Goldmann , «otthuser
Tor . Eingang Dresdenerstrage 188. _

*

Anzüge 17, Gummimäntel 12, fteeuz -
jfüchfc s, Wolfs , tegen 12, Reberbetten 10.
Nenwarei ' . Leihhons Reinickendorfer .

! strotze ll>ö Rettelbeckplag . *

Verleih von Gesellschofts - Änzitgen
»«Utnenkratze 4,

vanerwäsche . Repavawren . Reichen -
bergerstratze 7. _

'

Weingarten , Pfandleihe »erkauft
spottbillig erstkiasstge Monatsgarbeeode ,

anzug , Gehrockanzug , Taillen¬
paletot , Regenmäntel . Prlnzenstr . 88 II . '

btzodel

Metallbetten , Anftegmatratzen , Patent -
Matratzen , Chaiselongue » Walter . Star -
garderstraste achtzehn . '

Stehfctb , ZSadstrahe 84, moderne An-
rschlekllchen 98, gebrauchte Rüchen 88�

Rehfclb . Padstratze 84, Diplomaten ,
Eiche 75. Tische . Rohrstllhle . neu . 4. 95.

Rehielb , Babstratze 84. große Aus -
wohl gebrauchier Sinzelmähel . Versand
auch autzerhalh . _

Rehseld . Bodstrotze 54, Ankleide -
schränke , Siche. Rutzdaum . mit
Svieael 95.

Rehtelb , Badstrotze 84. Schlafzimmer
850 Speisezimmer 495. Herrenzimmer 475.

Mäbel - Lechner , Brunnenstratze 7, am
Rosenthaler Pia « Möbel jeder Ari sehr
preiswert . Gratze Auswahl . Auf Wunsch
Rahlungserleichterung . _

•

vichert , Elsasserstratze 2«, empfiehlt
gutgearbeltetr Speisezimmer . Herren -
«immer . Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ge-
lchästk . prinzip : Grotzrr Umsatz, aller -
billigste Preise . _ _

Schlafzimmer . Elche, dreiteiliger An-
Ileideschrank , oporle Ausführung , kam-
plett . nur 450 . —, Speisezimmer . Eiche,
mit Standuhe , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebote . Rue einmal
vorrätig . Möbelausstaltungen Drimmrr
u Holpern Brunnenstratze 83 Eisaster -
Nratze 87, « m OranIenhurger Tor . '

Rrauchen freut stch und lacht , datz ste
einen guten Rauf hat gemacht Männ¬
chen klltzt sie ganz vernarrt , weil Frauchen
so schön hat gespart . Glücklich ist Mann

Technische Privatschule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeister a. D. . «eri r
Reänderstratze 8. Mafchinenhau . Elek¬
trotechnik . Ahrndlehrkurse . _

'

Maschinenbau , Elektrotechnik .
lehrginge . Beginn : Avrll .
stunden 18 —12 und

Abend »
Sprech -

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _5—8. Technische
Privatschule von Ludwig Barth , R. 4.
Chausseestratze 1. 189/12 '

und Maus , das hat verursacht Ramer .
ling » Möbelhaus , Rastonienallee 58.
Rleiderschränle , Bertikos 55, Trumeau
mit Stufe 45 Gold mark . _

*

Bildschöne Rüchen, reizende Rormen .
Lombardhan », Alte Iakoostratze 98. *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den verkauft : Rieiderschrank . Bertikv
22 Gold mark Bettstellen , komplett , 18.
Metallbettftellen 22 Rlurschränke Wasch¬
toiletten 18, Chaiselongue » 18, Rom-
moden 15. Bstcheespinbe . Schreibtische 86,
Jiüfetis 75 Tische 6, Rllcheneinrichtung
48. Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf¬
zimmer 225, Rlubgarnituren mit Ranch -
tis » 148. Lederftubsessel 95, Riesenaus -
mahl über 500 Zimmer . Alles spottbillig .
Stargardt » Möbel - und Lombardsveicher .
Prenzlauer Stratze sechs. Geschäftszeit
bl » 8. _ _ __

1971

Meitze , Riude - bett mit Matratze billig
zu verkaufen . Mohanpt , Werstrage 81.

Musikinslrumenlc

Piano ». Rahl »ng»erlelchteningen
Aster , Rlensburger stratze 1, Bahnhof
Bellevue . _

*

Verschiedenes
136 00« Ratsuchende ! Die grotze Rechts -

auskunftei Rriedeichstratze 127, Unter -
grundbahn Oranienburger . Prozetz -
zentrale . Ununterbrochene Sprech -
mm dem _ _ *

Sewistenhafte Untersuchung . Er¬
fahrene Sedamme Hildeshelm . BMow -
stratze 82. '

Oalaverkehr

Piano « preiswert . Rlaviermocher
Link Brunnenstratze tzö. '

Spottbillige Stühle , Rüchenstllhle 2. 50.
birkene Rohrstühle 8. 50, eichene Stühle
7 50. Wichert , Elsasteestratze 20. ' »

Rlubgarnituren , Tischdecken 7. 00.
Diwandecken 9. 50, Rorbsestel 7ch0 Läufer -
Nasse 1 75, Teppiche . Brücken . Sieberl .
Grotze Rrankfurterstratze 82. _

•

«indboesi Möbeltischlerei . Brunnen¬
stratze 182. oerlauft direkt an Private
Möbel . Srotzläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Rüchen .
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billigst . Besuch unbedingt lohnend . *

Messtnqbette ». Donvelbetten . Metall -
bellen mit Auslage 29. 50 Rlnberdetien
mit Auslage 25. —, Chaiselongues 12. —. W I
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung Rriedeichstratze
(»fort . Reick «, »uguflftratzr « e . * «rrtt .

Pianosabrik gibt Piano ». Rlllael .
Harmonium auch an Private unter
günstigen Rahlungsbedingungen ad.
Steinmeyer . OranienNratze 188 III, _

Rlavicre 175. —. Oranienstrotze 63.
Rahlungserleichterung .

Kaufgesuche
Rahrradankanf , Rreilauftäbet höchst¬

zahlend Brückner Gitschiner stratze 78.
Rahreädee kaust Linienstratze 19. _

*

Zagdwassen . Mauserpistolen , 7. 88. mit
Anschlagkasten . Leuchtpistolen . Rielsern -
röhre . Prismengläser kauft Rlewltz . Ber »
lin Lehninrrstrotze 2. Ecke Hasenheide .

Gelddarlehen schnellsten » durch Mil -
ton . Ralckreuthstratzc 1. '

Vermietungen

TIinonGr

Möblierte » Rimmer »ermietet Bechner ,
Erasmusstratze 2. 31/11

Arbeitsmarkt

Slcllcnangcloole

Arbeitslose gesucht für Stratzenhandel
fllr eine leichtverkiuftiche illustrieeie
Reilschrift bei bedeutendem festen Tage »-
gold und hohem Berbienst durch See -
loufsproviston . Ru melden Besselstr . 21,
Rabrilgedände parterre Ilnks . _

Mafchinenm lstrr in Offset - und
Steinbruck , Präger fllr Balanre », nur
erste Rräfte , sofort gesucht . Runstanstalt
Wassertorstratze 50. 2883b

Zngendliche Arbeiterinne » werben so¬
fort eingestellt . Runstanstalt . Wasser -
torstratze 50. _ _ _ _ _ _ _8664b

Geübte Sacksortiererinnen verlangt
Sackfadrik . Watzmannstratze 12. 51/7

Gesnclit

kiiiZiÜM - ÜisMMs
tür eine große Akiiengesell -
schalt für Ernailleurblech -
geschirr in Kongreßpolen .
üute Bedinguncen . Ofier -
ten unier W. P. G. 2013 an
Rudolf Mosse , Warschau ,
Marszalkowska 124 .

Ängii » Kolonnenführer
illr Ruverimaschlnenbau werd. sot . eingestellt

KÜllgllkr &. COM kVcdisteab »
°

5

HeHlgroBhandlung und likörlabrik
Berlin » such» bei besserer Privat - r

lnndschajt gut eingesührto . rührige

Vertreter
Angeb unt . Tm. M 924 Ruäolf M asse . S. 19

Wir luchrn in Grog - Berlin sowie
allen Pläze » Deutichlands

Vertreter
mögl. aus der Branche . ' llr Berkauf von

Spirituosen,Lik örens . Weine
gegen hohe Vergütung

Borftellung nachm 4 —6 in unlerem
Sladtdureau N. llendorsfiratze 24

- - - - - Schriitliche Bewertungen . —
Berlln - Tcnipelhol , Berlinir Str 97

Dcatsche Deslillcrlts A. - Q,

Aulotubchör

Rngellegee , Autozubehör kauft Golu >
dew Schönhauser Allee 127.

Unterricht
Maschinenbau . Elektrotechnik . Privat¬

schule, Diplomingenieur Stecklmacher .
riedrichltratze 128. Semriterhegin »

! S
I
,ln der Geiemtauflag ?
de« . Vorwärts ' slod
besonders wirksam ]

und trotxdem

sehrbtuidt

I . Zuschneider
für größere Heirenwischefabrik Leipzig » 1

| in erweiterungsfähige , aussichtsreiche
Dauerstellung per sofort oder tapator bei
hohem Lohn gesucht . Es wollen sich nur
e - rHle K rUfte aus der Branche mit |
Kintrittetermin and Angabe bisherige

Tätigkeit melden . 181/4 {

flerren - Wäschefahrik Woblfeld
I > elpzis . GellcrtstraBr IS I t
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